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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung J. V.: Otto E. Neumann in Halle a. S.
Freitag, 6. März 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. n 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Macht des Zentrums in Bayern.
Aus München wird uns von gut unterrichteter Seite

geſchrieben
Der Lärm über die Macht des Zentrums in Bayern ver

dient doch einigermaßen auf ſeinen inneren Wert hin geprüft
zu werden. Selbſt angenommen, die Dinge wären ſo arg,
vie ſie ſtark übertrieben in der Preſſe dargeſtellt wer
den, ſo bliebe doch die Frage zu beantworten: wem das
Zentrum ſeine Machtſtellung in Bayern verdankt. Die Ant-
wort kann nur lauten: viel weniger dem eigenen Verdienſt
als dem bayeriſchen Liberalismus. Nicht ge-
warnt durch das Schickſal der Deutſchen in Oeſterreich, deren
Unverſtand und politiſche Unreife die Herrſchaft aus ihren
Händen leider in die ihrer erbitterten Gegner gleiten ließ,
die dieſe Herrſchaft ungleich beſſer feſtzuhalten wiſſen, hat der
Liberalismus in Bayern, ebenſo wie auch der belgiſche, nichts
getan, um ſich ſeinen Einfluß auf das Regiment zu ſichern,
o lange es noch Zeit war. Unſer verehrungswürdiger Regent
Prinz Luitpold iſt wie dem nationalen ſo auch dem liberalen
Gedanken weit entgegengekommen. Es braucht in erſterer
Beziehung nur an die Einführung der deutſchen Kokarde er-
innert zu werden, die ſich ſ. Zt. in Verſailles unmöglich er-
wies, in letzterer Hinſicht an den Kunſtſinn und die eifrktge
Kunſtförderung des hohen Herrn, die an und für ſich ſchon
eine liberale Richtung zur Vorausſetzung hat. Daß der er
lauchte Regent mit ſeiner treuen nationalen Geſinnung im
Zentrum wenig Beifall fand, bedarf keiner näheren Aus-
führung. Umſomehr wäre es Sache der Liberalen ge-
weſen, ihm das Verharren darin zu erleichtern und alle
Hemmungen aus dem Wege zu räumen. Statt deſſen zog der
bayeriſche Liberalismus es vor, durch ſeine Preſſe fortgeſetzt
auf Berlin, die Berliner auswärtige Politik, deren Träger

den Reichskanzler und auf den Kaiſer zu ſchimpfen und
das geſamte Reichsregiment einer nicht nur wenig wohl-
wollenden, ſondern im Gegenteil ſcharf verurteilenden Kritik
zu unterziehen. Daß die Liberalen dem Regenten und der
Regierung ihre Stellung und Entſchließung damit erleichtert
haben, werden ſie wohl ſchwerlich behaupten wollen. So
ſahen die maßgebenden bayeriſchen Jnſtanzen ſich auf der
einen Seite für ihre reichstreue nationale Haltung vom
Zentrum befehdet, von der anderen Seite her ſahen ſie eben
dieſe Reichsregierung, der ihre loyale Haltung galt, von den
jenigen liberalen Elementen auf das heftigſte angefeindet, die
die geborenen Stützen der national gerichteten Politik hätten
ſein ſollen.

Daß unter ſolchen Umſtänden das Zentrum auf dem
Boden ſäete und nun auch erntete, den der Liberalismus in
Bayern ſo emſig für das Unkraut gepflügt hat, kann füg-
lich nicht Wunder nehmen: jede „mannesſtolze“ Kritik des
Reichsregiments in den „Münchener Neueſten Nachrichten“
war ein Fundamentſtein zum Zentrumsbau. Niemand hat
ſich mehr Mühe gegeben, aus der Swinemünder Mücke einen
Elefanten zu machen als das genannte Münchener Blatt,
es hat damit ſehr erfolgreich dem Zentrum in die Hände ge-
arbeitet. Jn der Swinemünder Depeſche hatte nicht „der
Kaiſer“ geſprochen, der als ſolcher dabei gar nicht in betracht
kommen konnte, ſondern der nämliche, für München und die
deutſche Kunſt ſeit langen Jahren ſo freundlich geſinnte König
von Preußen, der, um München als Kunſtſtadt nicht zu ſchädi-
gen und einen Wunſch des Regenten zu erfüllen, die Schack-
Galerie in München beließ und ſie Berlin vorenthielt, was
ihm viele Leute in Berlin recht verübelt haben, allerdings nur
ſolche, die ſich politiſch noch kurzſichtiger erwieſen wie jetzt
die Münchener Liberalen. Anſtatt anzuerkennen, daß der
König von Preußen oder wenn das beſſer und bequemer
klingt: der Kaiſer in ſeinem Telegramm an den befreunde-
ten Regenten ſelbſtverſtändlich doch nur als Freund,
aber jedenfalls vom Standpunkt liberaler Jdeen aus ſprach,
hat der Münchener Liberalismus ihn mit läppiſchen und
täppiſchen Verfaſſungsbedenken abgekanzelt, derſelbe
Liberalismus, der ſich hätte über die Jntimität des Verhält-
niſſes zwiſchen Berlin und München innigſt freuen ſollen,
ohne welche Jntimität eine derartige Kundgebung garnicht
möglich geweſen wäre!

Nein, gerade umgekehrt!
Anſtatt in dem Kaiſer den Freund und Geſinhungs-

genoſſen anzuerkennen, rempelten dieſe guten Leute und
ſchlechten Muſikanten ihn an, lediglich, um mit den Wölfen
des Zentrums über die „Verpreußung“ um die Wette zu
heulen und das Zentrum in bayeriſchem Unabhängigkeits-
gefühl zu überbieten. Daß der König von Preußen ſeine
Schack- Galerie in München ließ und auch noch das Haus dazu
erwarb, fanden jene Leute als gute Münchener durchaus
ſelbſtverſtändlich, aber dafür, daß derſelbe Herr ſich bereit er
klärte, hunderttauſend Mark für die Bereicherung anderer
Münchener Galerien herzugeben dafür bewarfen ſie ihn
mit Steinen. Wie denn, wenn der Kaiſer die betreffenden
Kunſtgegenſtände für 100 000 Mark ſofort angekauft und ſie
dem bayeriſchen Staate für die Münchener Galerie als Ge-
ſchenk angeboten hätte würde man das auch als „Ein-
griff“ empfunden und unter lautem Patriotengeſchrei ab-
gelehnt haben? Jm Grunde wäre es doch auf dasſelbe
hinausgekommen. Der Kaiſer hätte die Kunſtgegenſtände
ja auch ankaufen und in ſeine Schackgalerie ſtellen können,
auch ſo wären ſie ja München zu Gute gekommen. Daß
München mit dem Kaiſer oder dem König von Preußen
durch eben dieſe Galerie auf dem Gebiet der Kunſt ſchon recht

eng verbunden iſt, dafür ſcheint die liberale bayeriſche Preſſe
im vorigen Sommer gar kein Gefühl gehabt zu haben. Viel-
leicht auch heute noch nicht. Hätten dieſe Blätter damals,
wie der geſunde Menſchenverſtand es ihnen hätte eingeben
ſollen, einmütig und mit Nachdruck die Sache des Kaiſers
gegen das Zentrum geführt Graf Crailsheim würde
ſicherlich heute noch Miniſter ſein.

Man kann den bayeriſchen Liberalen nur dringend
weniger Gefühls- und mehr 'Verſtandespolitik anraten, ſie
ſollten das gute Moltke'ſche Wort: „Erſt wägen, dann wagen“,
bei keiner Frage aus dem Auge laſſen. Die Swinemünder
Depeſche richtete ſich ihrem innerſten Weſen nach gegen das
Zentrum, und anſtatt ſich dieſer mächtigen Hülfe ſchleunigſt
und mit Freuden zu bedienen, ſcheuchte man ſie zurück und
beſorgte die Geſchäfte des Zentrums. Wollten die bayeriſchen
Liberalen doch dem Beiſpiel des letzteren folgen gind nicht
nur die gleiche kluge Taktik, ſondern auch die gleiche Rührig-
keit in Preſſe und Vereinen befolgen es würde beſſer um ſie
ſtehen. Ebenſo ſollten ſie das Schimpfen auf das Reich den
Gegnern des letzteren überlaſſen, anſtatt dieſe zu überbieten
und ihnen mit geradezu kindlichem Unverſtand vorzuarbeiten.
Sie haben aus der Swinemünder Mücke einen Elefanten ge-
macht und ſind dann vor ihm davongelaufen. Das Zentrum
hat das Geſchäft beſſer verſtanden, es hat den künſtlichen
Elefanten für ſich eingefangen und mit Nutzen und Erfolg
verwertet. Werden die Münchener Liberalen jemals vom
Feinde lernen?

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. März.

Der Termin für die bevorſtehenden Reichstagswahlen
ſcheint wieder einmal zweifelhaft geworden zu ſein. Man be-
ginnt ſich, wie wir mitgeteilt haben, auf eine längere parla-
mentariſche Saiſon r als in der letzten Sitzung des
Seniorenkonvents des Reichstages in Ausſicht genommen war.
Wohl rechnet man darauf, daß es gelingen werde, die Etats
ſowohl im Reichstage als auch im preußiſchen Landtage vor
Oſtern zu erledigen aber man befürchtet, daß ſich die Nachſeſſion
beider Parlamente bis tief in den Mai hinein erſtrecken könnte.
Unter ſolchen Umſtänden darf man ſich nicht wundern, daß in der
Preſſe bereits wieder die Mitteilung auftaucht, daß die Reichstags
wahlen erſt im Herbſtſtattfinden ſollten. Bei der jetzigen Entwickelung
der Wahlbewegung würde es jedoch ſehr zu bedauern ſein,
wenn dieſe Nachricht begründet wäre. Die Regierung ſollte
nun ſchon um die ne zu beſeitigen und die Wahl
bewegung i zur Verſumpfung zu bringen nicht länger
zögern, den Wahltermin bekannt zu machen. Später als um
die Mitte Juni wird er ohnedies nicht feſtgeſetzt werden dürfen,
da dann die Ferien- und Reiſezeit im Wege ſtehen würde.
Erwieſe ſich der Reichstag nach Oſtern leiſtungsunfähig, ſo
würde deſſen Schluß herbeigeführt werden müſſen.

Wo bleibt das beſtimmt zugeſagte Militärpenſions-
geſetz? Bei der zweiten Beratung des Etats des Reichs
Jnvalidenfonds brachte der Abgeordnete Graf Roon die
Regelung des Militärpenſionsweſens wieder zur Sprache.
Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, ja, wie Herr Graf
Roon bemerkte, empörend, daß das Militärpenſions-
eſetz auch in dieſer Seſſion nicht zur Verabſchiedung
ommen ſoll, obwohl es auf das bündigſte verſprochen

worden iſt. Man weiß ja, daß daran die üble Finanz-lage ſchuld iſt; aber man ſieht andererſeits auch, daß dieſe
bedauerliche Finanzkalamität nicht abſolut hinderlich iſt, wenn
neue Zuwendungen an die Arbeiterſchaft in Frage kommen.
Bei der Verſorgung der Militär-Jnvaliden handelt es ſich um
die Erfüllung einer ſtaatlichen Ehrenpflicht. Wir hegen zu den
alten invaliden Soldaten, die nun wieder vor einer Enttäuſchung
ſtehen, das Vertrauen, daß ſie deshalb ſich nicht entmutigen
laſſen, ſondern in der Ueberzeugung, daß ihnen ſobald als
möglich geholfen werden wird und daß ihnen der Beiſtand
der konſervativen Partei ſicher iſt, in alter Treue und Loyalität
ausharren werden.

Zu dem Wechſel im Verwaltungsperſonal der Provinz
Hannover hatten der „Hann. Cour.“ und die „Neue Pol.
Korr.“, ohne auch nur den Verſuch eines Beweiſes zu machen,
die Anſicht ausgeſprochen, der Wechſel ſei ein Beweis, daß die
Staatsregierung mit dem Vorgehen der Konſervativen in
Hannover nicht einverſtanden ſei. Nun wird der demokrati-
ſchen Berliner „Volkszeitung“ „von unterrichteter Seite“ aus
Hannover folgendes geſchrieben:

„Herr v. Brandenſtein hat ſich nie auch nur im ge-
ringſten um die Politik bekümmert. Jch glaube, daß ſeine in
weiten Kreiſen ſehr geſchätzten Herrenabende (Herr v. Brandenſtein
iſt Junggeſelle) ihm eine höhere Befriedigung gewährten als ihm
die Beſchäftigung mit irgend einer Parteipolitik oder das Hinein-
ſteigen in das Parteigetriebe gewähren könne, das er ſtreng ver-
mied. Die Lauterkeit ſeines Charakters wird
ſelbſt von den Sozialdemokraten anerkannt.Nur bei gewiſſen Leuten in Hannover hat ſich Herr v. Brandenſtein
unbeliebt gemacht dadurch, daß er ein wachſames Auge auf unſere
Stadtverwaltung hatte und gegen manche allzu gewagten Experi-
mente ſein Einſpruchsrecht geltend machte, was ihm von den ſteuer
zahlenden Bürgern durchaus gedankt wird. Das iſt Herrn
v. Brandenſteins ganzes „Verſchulden“ in den Augen kommunaler
Parteigrößen. Darum erfährt er jetzt von dieſer Seite einige Fuß-
tritte, die ihn nicht zu ärgern brauchen. Der Bezirk Magdeburg
kann ſich freuen, einen ſo tüchtigen, abſeits alles einſeitigen politi
ſchen Parteitreibens ſtehenden, nach allen Seiten hin gleich gerechten
Regierungspräſidenten zu erhalten. Das muß, trotzdem durch eine

Welt die demokratiſchen Anſchauungen von den ſeinigen geſchieden
ſind, ehrlich geſagt werden. Die Verſetzung v. Brandenſteins kann
übrigens nicht auffallen, da er einer der rangälteſten Regierungs
präſidenten iſt. Es ſteht zu vermuten, daß er nach Magdeburg ge
kommen iſt, um den über kurz oder lang ſicher abgehenden Herrn
v. Boetticher im dortigen Oberpräſidium abzulöſen. Graf v. Berg
hat ſich ebenfalls politiſch nicht engagiert. Zufällig war er Landrat
des Kreiſes Gifhorn und dadurch Mitglied des preußiſchen Ab-
geordnetenhauſes zu der Zeit, als die Kanalvorlage abgelehnt
wurde. Er ſtimmte, wie ſeine Kollegen, dagegen und wurde dafür
„gemaßregelt“. Das iſt ſeine ganze rein zufällige politiſche Tätig
keit. Die „Maßregelung“ beſtand darin, daß er Regierungsrat
wurde und an das hannoverſche Oberpräſidium befördert wurde.
Was dort gegen die Nationalliberalen und für die Konſervativen
politiſch geleiſtet wurde und wird, iſt nicht auf ſein Konto, ſondern
zuerſt auf das des Herrn Regierungsrats Heinrichs und ſpäter auf
das des Herrn Regierungsrats Schneider zu ſetzen geweſen, der
einflußreichſten Männer im hannoverſchen Oberpräſidium.“

Muan kann geſpannt darauf ſein, was der „Hannoverſche
Courier“ hierzu zu fagen haben wird

Aus dem Reichstage. Jm Reichstage gewann am
Mittwoch die Beratung des Etats für die Verwaltung der
Reichseiſenbahnen dadurch beſonderes Jntereſſe, daß ihr neuer
Chef, der preußiſche Miniſter Budde, zum erſten male
im Hauſe das Wort ergriff. Herr Budde trat der
Auffaſſung entgegen, als ſei von ihm eine Reform
des Perſonentarifs überhaupt nicht zu erwarten. Man könne
von ihm nicht verlangen, daß er in acht Monaten vollbringen
ſolle, was ſeinem Amtsvorgänger in elf Jahren nicht gelungen
ſei. Er wolle eine Reform, aber ſie müſſe ſorgſam vorbe-
reitet ſein und dürfe ſich nicht auf Preußen beſchränken, ſondern
müſſe das ganze Reich umfaſſen. Sodann weiſt der Miniſter
noch einmal die Behauptung zurück, daß er die Koalitions-
freiheit der Arbeiter beſchränken wolle. Er taſte keines
Menſchen Rechte an. Er wolle mit ſeinen Arbeitern gemeinſam
Tag und Nacht arbeiten und ſo, wie es das Wohl des Vater
landes erfordere. Lebhafter Beifall begleitete die Aus
führungen des Miniſters.

Der Militäretat in der Budgetkommiſſion des Reichstags.
Die Kommiſſion ſetzte am geſtrigen Mittwoch die abgebrochene Be
ratung der einmaligen Ausgaben bei- Kapitel t2 Titel 12 fort:
1700 000 Mk., 3. Rate, für die Ausführung von Erſah- und
Verſtärkungsbauten, ſowie der artilleriſti-ſchen Ausrüſtungin Ulm I. U. infolge Aufgabe der Stadt
umwallung des linken Donauufers. Wie ſchon erwähnt, liegt zu
dieſem Titel folgende Reſolution Groeber vor: „Der Reichstag
wolle beſchließen: die Erwartung auszuſprechen, daß der Stadt
gemeinde Ulm, falls ſie durch den Ankauf des Feſtungsgeländes
einen nachweisbaren Schaden erleiden ſollte, auf ihr Anſuchen eine
Ermäßigung des Kaufpreiſes inſoweit gewährt werde, als die Kauf
ſumme den im Mittel berechneten Betrag der Wertſchätzungen, die
dem Vertrag zu Grunde lagen, überſteigt und für dieſen Betrag

nach Ablauf von 15 Jahren durch Weiterveräußerung oder ſonſtige
Verwertung derjenigen Geländeteile, welche nach den örtlichen Ver
hältniſſen und den heutigen geſundheitlichen Anforderungen zu
Bauſtellen verwendbar ſind, ein Ausgleich nicht gewonnen iſt.“
Kriegsminiſter v. Goßler erklärt, er wolle nicht, daß die Städte ge
ſchädigt werden. Graf Roon bringt zur Reſolution Groeber einen
Abänderungsantrag ein, der beſagt: Die Stadtgemeinde kann er-
halten eine Entſchädigung, wenn ſie nach 15 Jahren einen wirk
lichen Schaden nachweiſen kann. Redner wendet ſich gegen die
geſtrige Aeußerung des Abg. Singer über den „Servilismus“
der Stadt Ulm, den der Abg. Singer in einem Danktelegramm an
den Kaiſer geſehen habe. Dieſe Aeußerung habe ſein und ſeiner
Partei monarchiſches Gefühl verletzt. Singer er
widert in einer perſönlichen Bemerkung: Der Abg. Graf Roon ſei
nicht ſein Zenſor, ſondern nur Referent. Jm übrigen entbinde er den
Abg. Grafen Roon von der Verpflichtung, ihn zu grüßen. (Graf Roon
ruft: Das habe ich auch niemals getanl) (Stürmiſche Heiterkeit.
Hierauf erklärt Geheimrat Körner, daß die Reſolution für die Re
gierung unannehmbar ſei. Er macht vertrauliche Mitteilungen.
Der Titel und die Reſolution Groeber werden angenommen, erſterer
unberändert. Hierauf geht die Kommiſſion zum ſächſiſchen
Militäretat über. Jn den einmaligen Ausgaben werden ge-
fordert 6 468 573 Mk. in 36 Titeln zu Neubauten, Waffenweſen,
Trainweſen, Remonteweſen, Jngenieur- und Pionierweſen. Die
letzte Rate für Magazinanlagen in Wurzen, 5000 Mk., wird ge
ſtrichen. Die übrigen Bauforderungen werden unverändert be-
willigt. Bei dem Titel: Artillerie- und Waffenweſen
ſchlägt Prinz Arenberg (Z.) vor, daß im Jntereſſe der Reichs
finanzen eine größere Anzahl von Lieferanten tunlichſt herange-
zogen werden ſoll. Dr. Semler will eine Konkurrenz mehrerer
Firmen. Die Reſolution Arenberg ſei ihm herzlich unbequem.
Aber wenn alle dafür ſtimmen, werde auch er dafür
ſtimmen. Die Reſolution Prinz Arenberg wird angenommen.
Die Forderungen für Waffen-, Train-, Remonte-,
Jngenieurweſen werden unverändert genehmigt, desgleichen
der ſächſiſche außerordentliche Etat für Bekleidungs- und Aus-
rüſtungsweſen 406 531 Mk. Das Extraordinarium des
württembergiſchen Etats (1 407 540 Mark) wird un
verändert genehmigt. Damit iſt der ganze Militäretat durch

bergaten. tVon der Marine. Der Kaiſer ordnete vor ſeiner Abreiſe aus
Wilhelmshaven an, daß die aus Anlaß der venezolaniſchen Angelegen-
heit gebildete Kreuzerdiviſion in Oſtamerika weiter beſtehen bleibt. Dem
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der Diviſion beauf-
tragten Kapitän z. S. Scheder werden fünf Kriegsſchiffe unterſtellt
ſein, und zwar außer dem großen Kreuzer „Vineta“ noch die kleinen
Kreuzer „Falke“, „Sperber“, „Gazelle“ und das Kanonenboot „Panther“.

Zum Kommandanten des demnächſt in Dienſt zu ſtellenden Linien
ſchiffes „Mecklenburg“ iſt Kapitän z. S. Wallmann, der vor
malige Kommandant der „Wittelsbach“, ernannt.

Aus dem Eiſenbahnreſſort. Jn öffentlichen Blättern
wird mitgeteilt, daß mehrere Eiſenbahndirektionspräſidenten ihre
Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht hätten, weil ſie ſich



e
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der Kontrolle durch die von dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten für die Prüfung der Dienſteinteilungen und Wohl
fahrtseinrichtungen eingeſeßten Kommiſſion nicht unterwerfen
wollten. Dieſe Nachricht entbehrt, wie die „Berl. Corr.“ mitteilt,
ſoweit ſie ſich auf die Urſache des Abgangs der Beamten bezieht,
jeder Begründung.

Arbeitsnachweis Adreſſen in Eiſenbahnwagen. Mit Rückſicht
auf den gemeinnützigen Zweck der ſtädtiſchen Stellen für unentgeltlichenArbeitsnachweis an die weiblichen Perſonen hat der Winter der

öffentlichen Arbeiten genehmigt, daß in Frauenabteilen der Perſonen
wagen 4. Klaſſe je ein Aushang unentgeltlich zugelaſſen wird, auswelchem die Adreſſen derjenigen dieſer Stellen erſichtlich ſind, die bei

einer Eiſenbahndirektion ihre Aufnahme in das Verzeichnis beantragen.
Zur Förderung der Unfallverhütung für die land

und forſt wirtſchaftlichen Betriebe iſt auf Anregung des
r w. eine Kommiſſion gebildet, welche dieAufgabe verfolgt, unter Zuziehung landwirtſchaftlicher Sach-
verſtändiger und unter dem Beirate von Vertretern des
Reichs Verſicherungsamtes Normalvorſchriften r 7
die den landwirtſchaftlichen 7 aften als Grund
lage für weitere Unfallverhütungsvor dienen ſollen.
Die Kommiſſion hat bereits mit ihren Beratungen begonnen.

Baron Speck von Sternburg erklärte inbetreff des bekannten
Berichtes des „Berliner Tgbl.“ über eine Unterredung mit ihm, der
Bericht ſei teilweiſe ſo lächerlich, daß er eine Erklärung unter ſeiner
Würde halte. Es muß demgegenüber die Forderung wiederholt werden,
Herr von Speck möge doch klipp und klar erklären, was er geſagt hat.
Dann wäre die Sache mit einem Male aus der Welt.

Eine „anti ultramontane Wahlvereinigung“ hat ſich ſoeben
„zur Abwehr des Ultramontanismus bei den polit e e ebildet.
Der das Datum „Berlin, den 1. März“ tragende Aufruf weiſt etwa400 Unterſchriſten von Männern der verchiedenſten Beruſe, Geſellſchafts

kreiſe und politiſchen Parteien aus allen Teilen des Reiches auf.
Zuſtimmungserklärungen und Mitglieder Beiträge ſind an die Geſchäfts
ſtelle, Berlin 8SW. 12, r 7/8, z. H. des Herrn K. Schindowski,
zu richten. Jn dem Aufruf e es

„Wir fordern alle Männer im Deutſchen Reiche, die mit uns
das gefahrdrohende Wachstum des Ultramontanismus erkannt haben,
unbeſchadet ihrer ſonſtigen parteipolitiſchen Stellung oder religibſen
Ueberzeugung auf, nach Vermögen im öffentlichen Leben, insbeſondere
auch ſchon bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen, in Verbindunmit uns in anti ultramontanem Sinne wirkſam zu ſein. e
in ſolchen Wahlkreiſen, in denen der Ultramontanismus no
keine politiſche Rolle ſpielt, dürfen wir unſere Stimme keinem
Wahlkandidaten geben, der nicht unzweideutig erklärt, bei allen
Fragen, die das Verhältnis zum ultramontanen Syſtem berühren,
in abwehrendem Sinne tätig zu ſein. Dies 4 namentlich überall
da, wo die Grundlagen unſeres Kulturlebens, die Selbſtändigkeit
des Unterrichtsweſen, die Freiheit wiſſenſchaftlicher Forſchung und
Kunſtausübung, die Unabhängigkeit der religißſen Ueberzeugung in
Frage kommen.“

Die bedingte Begnadigung in Medklenburg. Die bedingte
Begnadigung wurde am 7. Jult 1896 in Mecklenburg eingeführt.
Die Zahl der Fälle, in denen die der Strafvollſtreckung
mit Ausſicht auf Begnadigung gewährt wurde, betrug Ende v. J. 600.,
Jm Jahre 1898 wurde die bedingie Begnadigung in 682, im letzten
Jahre in 170 Fällen gewährt, und zwar handelt es ſich um 130
männliche und 31 weibliche Perſonen. Von den 170 bedingt
begnadigten Verurteilten hatten 144 das 18. Lebensjahr noch nicht
erreicht, 26 waren älter als 18 Jahre 105 waren nicht
5 hatten ſchon Freiheitsſtrafen verbüßt. Nach der Art der ſt aren
Handlungen lagen im verfloſſenen Jahre von 40 Verbrechen, 126 Ver
gehen und 4 Uebertretungen. Jn 115 Fällen war die Strafe vom

Schöffengericht, in 55 Fällen von der Strafkammer erkannt worden.
Das höchſte Strafmaß betrug in 7 Fällen 6 Monate Gefängnis. Die
Bewährungsfriſt ſchwankte in den meiſten Fällen zwiſchen 9 und 3 Jahren.
Die Zahl der endgültig erledigten Fälle des bedingten
betrug Ende v. Js. 443. In 247 Fällen war noch keine endgültige
Entſcheidung getroffen

Ueber die Entwickelnng und Tätigkeit der polniſchen
national- demokratiſchen J im Jahre 1909 legt der in
Lemberg erſcheinende en Wſzechpolski“ einen aus-
führlichen „Rechnungsabſchluß“ vor, dem wir die folgenden
Stellen entnehmen:

„Während die vorhergegangenen Jahre ein Zeitabſchnitt vor
bereitender Arbeit bildeten, traten im abgelaufenen Jahre in den

(Nachdruck verboten.

Das Ende einer Fahrt.
Von E. Fourrier (Paris).

Autoriſierte Bearbeitung von A. Friedheim.

Es war Winter und ſchneite. Ein u Mann von
vielleicht 25 Jahren ging nervös von einer Straßenecke zur
anderen und ſuchte eine Droſchte. Unausgeſetzt fuhren Wagen
vorbei, aber alle waren beſetzt. Endlich bemerkte er ein freies
Gefährt, winkte dem r der auch ſofort anhielt, machte
den Wagenſchlag auf und ſprang hinein; im ſelben Augen
blick beſtieg eine junge Dame von der anderen Seite die
Droſchke.

„Pardon, an rau,“ ſagte der junge Mann, „doerWagen war frei, als ſch ihn für mich beanſpruchte.

„Bitte ſehr, mein Herr,“ antwortete die junge Dame,
„ich habe ihn genommen.“

„Jch habe den Kutſcher angerufen.“
„Und ich habe ihm gewinkt!“
„Jch habe es äußerſt eilig, unaufſchiebbare Sachen

zu erledigen.“
„Gerade ſo wie ich, mein Herr! Beſorgungen, die ſich

nicht zraegern laſſen.“
Die Dame hatte ſich inzwiſchen geſetzt; der junge Mann

ſetzte ſich neben ſie. Der Streit ging weiter. Keiner wollte
dem anderen weichen.

Der Kutſcher wurde ungeduldig.
„Gnädige Frau,“ nahm da der Herr wieder das Wort,

„ich erlaube mir einen Vorſchlag: wir wollen den Wagen
zuſammen nehmen.“

„Wie können Sie ſo etwas denken!“
„Aber warum denn nicht
„Es wäre doch im höchſten Maße unſchicklich ich

kenne Sie ja garnicht.“
„Ach ja ſo Hier, bitte

Und der junge Mann veichte der jungen Dame ſeine
Viſitenkarte; darauf ſtand:

Alexander Dubois
Roferendar.

Während die junge Dame das Kärtchen noch unſchlüſſiin der Hand hielt, e der Herr. „Si Wien ich eilt
ür einige Zeit meine N fallen laſſen.t hen 6 nehme alſo e äh an,“ ent

gegnete ſie.
„Bitte, beſtimmen Sie zuerſt, nachher komme ich an die

Reihe. Welche Adveſfe ſoll ich dem Kutſcher für Sie geben
„Boulevard S ra.“

weeeereeer e m”„”n

olitiſ Gedanken neue Begriffe in die Erſcheinung, und untera fingen neue, der früheren Generation fremde Be

ſtrebungen aufzutauchen an. Wir ſind ſo frei zu behaupten, und
die kommenden Jahre werden es zweifellos beſtätigen, daß das ver
angene Jahr einen Wendepunkt in unſerer Nationalpolitik
ildet Für den abſeits ſtehenden Beobachter iſt die

wichtigſte Erſcheinung unſeres politiſchen Lebens im abgelaufenen
Jahre das mächtige Hervortreten der national demokratiſchen Par
tei. Jm vergangenen Jahre gingen wir ſehr ſchnell vorwärts, wir
marſchierten ſchneller, als dies vielleicht unter den normalen Um-
ſtänden r geweſen wäre.“ Unter Bezugnahme auf die
Wreſchener Vorgänge heißt es dann weiter: „Die ſeit langer Zeit
wachſende Entrüſtung und der Haß gegen die teutoniſchen Barbaren
brachen in ſämtlichen polniſchen Landesteilen los. Als Ausdruck
der Zuſammengehörigkeit mit den Verurteilten und der politiſchen
Solidarität der ganzen Nation ſind die reichlichen Sammlungen
anzuſehen, welche zuerſt in Galizien, demnächſt im ruſſiſchen Ankeil
und zuletzt auch im Auslande, ſogar in Nordamerika und Braſilien
angeſtellt wurden. Dieſe negative, antideutſche, die ganze Nationn Strömung ſucht ſich natürliche poſitive Ableiter. Die
Lebenslogik bezeichnet als ſolche die neue politiſche Richtung, deren
Programm lautet: „„Sich nur auf ſich ſelbſt verlaſſen, eine einheit
liche Nationalpolitik betreiben, alle ehemals polniſchen Landesteile
vereinigen und ſie mit der Volksmenge im Sinne der neugzeitigenDemokratie des politiſchen Lebens verbinden An u eit
einer Reihe von Jahren in den national demokratiſchen Blättern
und in der vorwiegend geheimen, weil von der Regierung verfolgtenArbeit entwickelte Progravm erinnerte die Geſellſchaft der unlängſt

in Poſen geführte Prozeß, in welchem die national demokratiſchen
ften und die Organiſation der Nationalliga nicht von der

W kamen“. Der national demokratiſchen Partei wird
ſodann Anerkennung gezollt, daß t die ruſſiſche Scheinheiligkeit
entlarvt und die früher eifrig ge e ruſſenfreundliche Propa
ganda zum Schweigen gezwungen habe.

Es wird hier, wie man ſieht, offen zugeſtanden, daß
eine im geheimen ſyſtematiſch und erfolg-
reich betriebene Agitation gegen dasDeutſchtum beſteht, daß die national demokratiſche
Partei das Führertum einer ſelbſtändig und einheitlich ge
dachten gern Nation“ anſtrebt und die „politiſche
Solidarität“ zur Unabhängigkeit der ſtaatlichen Machtſtellung
fortzuentwickeln ſucht. Man wird aus dieſen Mitteilungen
ſich ein Urteil bilden können über die Anſchauungen und Ab

der Mitglieder der polniſchen Fraktion, die in ihrer
ünftigen Zuſammenſetzung, wem die erwähnten Angaben des

Lemberger großpolniſchen Organs zu Recht beſtehen, vor
wiegend die gekennzeichnete politiſche Richtung und Taktik
ded tienal emokratiſchen Partei zum Ausdruck bringen
wi d
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Ausland.
Frankreich.

Biſchof Dekomaire von Périgueux
erlaubt ſich die gröbſten Ausfälle gegen ſtaatliche Inſtitutionen und
ſtellt ſchon mit dem Ton ſeiner Kundgebung den Biſchof Korum in
tiefſten Schatten. Jn einem Faſtenbrief an ſeine Diözeſe nennt er das
von allen geſetzlichen ar angen angenommene Vereinsgeſetz die ſchwarze
und einiſche Arbeit räuberiſcher Finanzgrößen und ſektireriſcher Literaten,
die darauf ausgingen, unſere Geſellſchaft planmäßig anszurotten zum
beſten ihres Ehrgeizes und ihres Geldbeutels. Dieſes Geſetz ſei ein
öffentlicher und nationaler Schandfleck u. ſ. w. Der „Temps“ meint,
unter Hinweis zugleich auf den Trierer Fall, ſolche Vorkommniſſe
müßten denen Recht geben, nach deren Anſicht die katholiſche Kirche
keine Freiheit duldet Und fo den Staat zwingt, ſie zu unterdrücken,
wenn er nicht von ihr unterdrückt werden will.

Spanien
Die katalonifche Partet.

Dienstag abend hielten etwa 8000 Anhänger der kataloniſchen
Partei in Barcelona eine Verſammlung ab, um zu den bevorſtehendenWahlen Stellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen ſich an dem

Wahlkampf in nachdrücklicher Weiſe zu beteiligen. Von verſchiedenen
Rednern wurde die Notwendigkeit der Autonomie Kataloniens gefordert

Türket,

Die Pokizzei
neuerdings en ons mit für die Aufſtändiſchen beſtimmten
Gewehren. Nach Meldungen aus Haskowo ſind die türkiſchen

„Kutſcher, Boulebvard Straßburg! Das trifft ſich
jehr W ich habe ganz in der Nähe ginen Beſuch zu machen.

Die junge Dame antwortete nicht.
Der Herr ſah ſeine hein heimlich etwas genauer

an; die Dame war r hübſch, brünett, recht diſtinguiert,
mit einem leichten Anflug von Melancholte auf den jugend
lichen Zügen.

Der Wagen hielt; die junge Frau ſtieg aus, betrat einenLaden und kam bald barau mit einigen Päckchen zurück.

gah z Penn Sie geſtatten, beſtimmte ich nun die nächſte
Fahr

„Unſere Verabredung lautete ja ſo.“
a Fr r i dem Kutſcher eine Adreſſe zu, und weiter
ng die Fahrt.g „Jch werde Sie nicht lange warten laſſen, gnädige
rau.“

v räulein, v e
„O, bitte tauſendmal um Ver s dige Fräu

lein!“ rief der junge Mann, „jetzt begreife ich 8 mein
nd arhae erſchien; aber wenn Sie es wün-
ſchen, ſteige ich jetzt noch aus.

„Das iſt nicht i da wir nun einmal zuſammen
n haben, können wir ja auch die Fahrt gemeinſam
ortſetzen.“

„Verbindlichſten Dank! Sie leiſten mir wirklich einen
ſehr großen Dienſt; bei dem Schneetreiben ſind die werke
ſo knare und muß durchaus meine Beſuche machen

„Für mich handelt es ſich nur um Beſorgungen; meine
Eltern leben ſehr zurückgezogen, wir unterhalten gar keinen
Verkehr durch förmliche Beſuche.“

„Und daran tun Sie ſehr recht!“ rief der junge Mann;
„was iſt das für eine Unſitte! Man kommt mit dem Hut in
der Hand, ſpricht einige allgemeine Rrdensarten, erkündigt
ſich nach dem gegenſeitigen Befinden, ohne auf die Antworten
zu hören, verbeugt ſich, geht wieder und hat eine Mengekoſtbare Zeit verloren.

Ja, es iſt doch nun aber einmal nicht anders.“
Der Sag t

elnen Beſuch ſo raſch wie möglich beenden.“
aſſen Sie ſich bitte nur Zeit.“

Sie ſt wirklich gang reizend, dachte der junge Mann
bei ſich. ch 7 Minuten war er ſchon wieder an
Wagenſchlag, und welter ging die Fahrt.

je
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teni Sir r egtar W r r ungar in allem bewandert; ohne ganz, abohne edanterie plauderte ſie, umd ihr U War ein ſehr
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Truppen derart in die Nähe der bulgariſchen Grenze gerückt, daß
eine Grenzverletzung ſowie Zuſammenſtöße mit der bulgariſchen
Grenzwache zu befürchten ſind.

Freilaſſung.,
nfolge eines direkten Befehls des Sultans wurden alle in
findlichen Bulgaren freigelaſſen. In derſelben Angelegen

findet ein reger Depeſchenverkehr zwiſchen dem Vali in Saloniki
und dem ReformenJnſpektor Hilmi Paſcha ſtatt.

Bulgariſche Bande,J rn der Nacht zum Sonntag wurde in einem Gehöft beim
Dorfe Revende in Baala eine Bande, die ſich dort nachts aufzu
alten pflegte, umzingelt. Sie weigerte ſich zu ergeben. Es ent
pann ſich ein heftiges, mehrſtündiges Gewehrfeuer. Trotzdem
n türkiſchen Gendarmen eine Kompagnie Jnfanterie zu Hülfe

kam, am es der Bande, unter Zurücklaſſung von drei Toten,
darunter angeblich der Führer Sandalewski, zu entfliehen. Die
Türken hatten einen Toten und zwei Verwundete.

Großbritannien.
Deutſche und Engländer in Weſtafrika.

Die afrikaniſche Sektion der Liverpooler Handelskammer beriet über
die rege von Konzeſſionen im franzöſiſchen Kongogebiet. Die Ver

andlungen erhielten einen beſonderen Wert durch die Anweſenheit einer
nzahl Vertreter der Deutſch-Weſt afrikaniſchen Ver

einigung in Hamburg und der Woermannlinie. Den Vorſitz führte
der Liverpooler Kaufmann Holt, der ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer aus
brachte und die deutſchen Gäſte begrüßte. Das Parlamentsmitglied Mac
Arthur hielt eine Rede, in der er ausführte, daß in Weſtafrika Raum für alle
Nationalitäten ſei. Der Vorſitzende rühmte, was die Deutſchen in
WeſtAfrika getan hätten die Engländer ſeien ihre Mitarbeiter in
Weſtafrika. Jn Kamerun behandelten die Deutſchen die Engländer,
als wenn ſie Deutſche wären. Wo immer die deutſche Flagge in
Weſtafrika wehe, würden ſie gut behandelt. Das ſei auch in einigen
franzöſiſchen Kolonien an der Weſtküſte der Fall, aber nicht im
franzöſiſchen Kongogebiet. Der deutſche Delegierte Viktor Bremen
timmte dem vollſtändig zu auch die Deutſchen ſeien der Anſicht, daß
jene rege für ſie von der größten Wichtigkeit ſei und hofften, daß
m P eſtafrika mit den Engländern ſtets Hand in Hand gehen
würden.

Hafen in Gibraltar.
Auf eine Anfrage Gibſon Bowles erklärt Premierminiſter Balfour

im Unterhauſe, der Bericht der Sachverſtändigen über den Plan des
Baues von Hafenanlagen an der Oſtſeite von Gibraltar von der
Koſten erwogen worden. Sie glaube jedoch nicht, daß die großen
Koſten, welche der Bau erfordern würde, zu entſprechenden Ergebniſſen,
vom Geſichtspunkte der Verteidigung des Reiches aus betrachtet,
führen würden.

Südamerika.
Zur Lagein Venezunelka,

Die Blockade der venezolaniſchen Häfen iſt nun auf
gehoben. Bald dürfte daher wieder ein reger Handelsverkehr
in Gang kommen; denn es lagerten bereits große Mengen
von Waren in Curagao und St. Thomas, die nun ſchleunigſt
herangefahren werden. Die Eile iſt um ſo notwendiger, als
es bereits vor drei Wochen in den Städten am notwendigſten
fehlte. Es gab kein Mehl und deshalb kein Brot mehr. Die
Gasbeleuchtung mußte eingeſtellt werden, und auch der Vor
rat an Cereſin ging zu Ende. Trotzdem machte ſich die Be
völkerung nicht viel Sorge: Jn La Guaira, wo 500 bis
600 Hafenarbeiter mehrere Wochen brotlos waren, lebten
dieſe vergnügt in den Tag hinein, fiſchten ſich Nahrung und
aßen eine Banane dazu. Außer dem landesüblichen Schimpfen
auf die Fremden ſoll kein Mißvergnügen und keinerlei
Neigung zum Aufſtand wahrzunehmen geweſen ſein. Des-
halb P t man trotz der Gefechte und kleinen Er
folge der wieder aufgeflackerten Revolution überwiegend,
daß 409 der Mraſident behaupten wird.

er engliſche Kreuzer „Palmas“ iſt von Trinidad in Caracas
eingetroffen mit dem venezolaniſchen Kanonenboot „Bolivar“ im
Schlepptau, welches der venezolaniſchen Regierung zurückgegeben wird.
Aus Maracaibo wird berichtet, das Kanonenboot „Miranda“, welches
z während der Blokade verborgen hielt, befindet ſich augenblicklich in
er Der Kommandant des Schiffes hat ſich verſehentlich

durch einen Revolverſchuß verletzt.

r e in Kolumbien.Durch Verordnung der kolumbiſchen Regierung ſind die Einfuhr
ölle für alle Waren vom 1. März d. J. ab um fünfzehn bis zwanzig
rozent erhöht worden.

richtiges; ſie geſtand auch, daß ſie die Muſik ſehr liebe und
ſelbſt muſitziere.

Alle ihre Anſichten waren genau die des jungen Aler
Dubois; die Zeit verging ihm nitr zu raſch, und er ſah mit
Bedauern dem Moment entgegen, wo ſie ſich trennen mußten.

Wie es zwiſchen den beiden Parteien vereinbart worden
war, beſtimmten ſie umſchichtig die Fahrten das junge Mäd-
chen fand nun die ganze Sache auch komiſch, und bisweilen
litt ein helles Lächeln über ihr Geſicht, das aber immer
ehr raſch wieder dem melancholiſchen Ausdruck Platz machte.

Der junge Mann ſann und ſann, wie er wohl den Mo
ment der Trennung noch hinausſchieben und wie er es an
ſtellen könne, um ſeine hübſche Begleiterin wiederzuſehen.

Endlich ſagte er: „Gnädiges Fräulein, ich bin dem Zu
ſat unendlich dankbar, der mir geſtattet hat, meine Beſuchs-
ahrten neben einer ſo reizenden Nachbarin zu machen;
meiſtens bin ich nicht gerade das, was man ein Glückskind
nennt, und da gerade Sie mir zu Anfang des Jahres be-

ſo will ich darin eine gute Vorbedeutung für mich

er n.„Möge es das für Sie ſein,“ antwortete das junge Mäd-chen a
„Sie würden das Maß Ihrer Güte noch erhöhen, wenn

Sie mir geſtatten wollten, Jhnen in Jhrem Elternhaus
meinen Dank ſag prmden

„Unterzichen Sie ſich bitte dieſer Mühe nicht; wir haben
ſo von Dankuns gegenſeitig einen Dienſt geleiſtet, es kann

garnicht die Rede ſein.“
„Dann ſoll ich Sie nicht wiederſehen?“ ſagte der funge

Mann niedergeſchlagen.
„Das kann Sie doch nicht überraſchen
„Jch bedauere es, bedauere es oufrichtigſt, jetzt, wo ich

kenne r
„Sie kennen mich ja kaum!“

e o ich mit Jhnen habe plandern können und Jhre ent
zückende

Mein Herr, Sie vergeſſen, was Sie zu Anfang Jhrer
Fahrt verſprochen haben.“

„Jch habe Jhnen verſprochen, mich durchaus reſpektvoll
zu benehmen, und t werde das auch iun; aber Sie werden
mir do wohl geſtatten, Sie hübſch und diſtinguiert zu
finden.

Sekt das er ja lauter Schmeicheleien!“
ten ſtatton Sie mir ein Wiederſehen in Gegenwart Jhrer

„Meine Eltern nehmen keine Beſuche an.“
„Wenn Jhnen inein Wunſch angenehm iſt, ſtehe

ich natürlich davon Je
Das junge Mädchen antwodrtete nicht.

n



Marpkko.

Zur Lage.
Der SpezialKorreſpondent des „Heraldo“ in Fez beſtätigt die

Nachrichten über einen Kampf zwiſchen Regierungs
truppen und Rebellen, wobei erſtere ſich zurückziehen
mußten. Die Verluſte der Regierungstruppen beliefen ſich auf
50 Tote und 100 Verwundete. Die Aufrühreriſchen hatten die
Offenſive ergriffen.

Tanger, 5. März. Trotz der entgegengeſetzt lautenden
amtlichen Berichte iſt der Sieg des Prätendenten ein voll
ſtändiger geweſen. Der Kampf fand am 27. Februar ſtatt. Das
Lager einer Dibiſion Regierungstruppen wurde angegriffen und
zerſtört. Die Regierungstruppen mußten fliehen
und alles im Stiche laſſen, ſie waren 10 000 Mann ſtark. Alle
in Fetz vorhandenen Streitkräfte find zu ihrer Unterſtützung ab
gegangen.

London, 5. März. Die „Times“ melden aus Madrid,
eine marokkaniſche Anleihe ſei tatſächlich in Spanien aufgenommen
worden und die erſte Geldzahlung ſei bereits erfolgt.

Vermiſchtes.
Die Unterſchlagungen des Potsdamer Bankiers Burghalter,

der, wie wir berichteten, durch Selbſtmord endete, ſind jetzt in ihrer
Höhe feſtgeſtellt; ſie betragen insgeſamt etwa eine Million Mark.
Der Ueberblick über den Vermögensbeſtand des Kridars iſt durch den
Konkursverwalter ſo weit gefördert, daß mit der Herausgabe der bei
Burghalter deponierten Wertpapiere begonnen werden kann. Jn dem
Nachlaß ſind ſolche in Höhe von zehn Millionen Mark z efundenworden. Was den Prokuriſten Gladow betrifft, über de n Ver
haftung wegen dringenden Verdachtes der Mitwiſſerſchaft wir berichteten,
ſo iſt ſein Haftentlaſſungsantrag von dem Potsdamer Landgericht ab
gewieſen worden. Die Vorunterſuchung gegen ihn hat ergeben, daß
er ſchon ſeit geraumer Zeit auf eigene ger erhebliche Börſen
geſchäfte gemacht hat, was zu Differenzen zwiſchen ihm und Burghalter
Anlaß gab.

Der Sturm auf die Böhmiſche Sparkaſſe in Prag, den gewiſſen
loſe tſchechiſche Agitatoren zum größten Schaden ihres Landes in Szeneeſetzt haben, ſcheint atgeglageg zu ſein. Wie ein Telegramm aus
Prag mitteilt, war der Run auf die Sparkaſſe am Dienstag und
geſtern bedeutend ſchwächer geworden. Etwas ſpät hat man ſich ent

ſchloſſen, gegen die verhetzende jungtſchechiſche Preſſe vorzugehen. Die
„Narodni Liſty“ wurde wegen ihrer Aufforderung an die ſſchechiſchen
Einleger, ihre Gutheben zurückzuziehen, konfisziert. Bisher ſind
26 Millionen Kronen (22 100 000 Mark) zurückgezahlt worden.

Vom Typhus in Prag. Der 25jährige Prinz Eugen von Thurnund Taxis in Prag iſt an Typhus geſtorben. Zu der ſeit einiger
Zeit hier herrſchenden Typhusepidemie iſt nunmehr auch der Flecktyphus
hinzugetreten.

Eine luſtige Hochzeitsgeſchichte. Ein Pariſer Arbeiter heiratete
eine junge Wäſcherin von der Rue Saint-Maur. Nach dem Hochzeits
mahle ſchlug der junge Ehemann eine Spazierfahrt auf der Stadtbahn
vor. Man ſollte bis zur Station La Chapelle fahren, um dann zu
Fuß nach Hauſe zu gehen. Die Hochzeitsgeſellſchaft begab ſich alſo zum
Boulevard de Belleville und begann dort die Reiſe. Auf der Station
La Chapelle ſtiegen alle raſch aus, mit Ausnahme der Braut, die mit
ihrer langen Schleppe an der hängen blieb. Ehe ſie ſich freigemacht
hatte, ging der Zug as. Man kann ſich den Schmerz des Gatten unddie Ueberraſchung der Gäſte denken, als plötzlich das Fehlen der Haupt

perſon bemerkt wurde. Ohne eine Minute zu verlieren, eilte die ganze
Geſellſchaft auf den Boulevard hinunter, und fort gings in
Laufſchritt zur nächſten Station, wo man den einlaufenden Zug
abfangen wollte. An der Spitze der ſonderbaren Schnellläufer lief der
ſchwitzende Bräutigam, die Angſtröhre in der Hand, ohne ſich um die
ſcherzhaften Zurufe der Paſſanten zu klümmern. Die Bewohner des
Boulevard eilten in Scharen an die Fenſter und betrachteten erſtaunt
die „wilde Jagd“; auch die Paſſagiere der vorüberſauſenden Stadtbahn
verfolgten mit lebhaftem Jntereſſe dieſen Wettlauf einer ganzen
Hochzeits geſellſchaft mit dem Bahnzuge. Als die Läufer die Station
erreicht hatten, war die Braut ſoeben mit einem anderen
Zuge nach La Chapelle zurückgefahren, wo ſie ihre Freunde
und ihren friſch angetrauten Gatten vermutete. Der Gatte
und die Hochzeitsgeſellſchaft mußten alſo ſchleunigſt nach La
Chapelle zurlicklaufen. Unter dem Halloh der Straßenjugend
unternahmen Bräutigam und Gäſte den neuen Lauf und kamen gerade
an, als die Braut die Bahnhofstreppe hinabſtieg, umgeben von einigen
galanten Hetren, die ihr Liebesdienſte anboten. Konnte doch niemand
begreifen, daß eine junge Braut allein reiſte. Um dem Spott der

„FJch bin ganz unabhängig,“ fing der junge Mann
wieder an, „nicht unvermögend ich lebe mit meiner
Mutter, die gerne möchte, daß ich mich verheirate mein
Wunſch wäre, daß meine Mutter Sie kennen lerne

„Um Gotteswillen, das iſt ja ein förmlicher Antrag!
Unſere zufällige Begegnung wird ja ganz verhängnisvoll.“

„Warum verhängnisvoll Könnte es denn nicht wie im
Luſtſpiel enden und ich mein Glück gefunden haben?

„Laſſen wir das ma fallen.“
„Es hängt von Jhnen ab.
„Vielleicht nicht ſo ganz, wie Sie denken.“
„Sind Jhre Eltern denn ſo fürchterlich
„Sie ſind die perſonifizierte Güte, aber ich bitte Sie

nochtmals, geben Sie Jhren Plan auf.“
Die Stimme des jungen Mädchens gitterte.

„vVerzeihen Sie mir, wenn ich ſo mit Jhnen ſpreche, ich
weiß wohl, daß es gegen alle Gepflogenheiten verſtößt,
nahm Alex Dubois dennoch wieder das Wort „mein
Wunſch, Sie wiederzuſehen, iſt ſo aufrichtig, daß ich Jhnen
das alles ſagen mußte. Wenn Sie einwilligen ſollten, meine
Frau zu werden, glaube ich mit Beſtimmtheit ſagen zu
können, daß Sie es nicht bereuen werden, und daß Sie an
meiner Seite das Glück finden würden.“

„Sie werden die heutige Begegnung vergeſſen.
„Niemals! Aber ich mißfalle Jhnen! mein

Antrag erſcheint Jhnen lächerlich!“
„Jm Gegenteil. Er ehrt mich ſehr; ich muß Jhnen aber

ſagen, daß ich mich nicht wie andere nach eigenem Willen
verheiraten kann; don Seiten meiner Familie wird eine
Bedingung geſtellt, die erfüllt werden muß.“

„Welche? Jch ſage vorher zu allem ja
„Nein, tun Sie das nicht, Sie würden es bedauern
„Kann der Mann, der Sie als ſein Weib heimführk,

irgend etwas bedauern? Stellen Sie mich auf die Probe!“
„Gut denn, es ſei,“ ſagte das junge Mädchen plötzlich

mit reſolutem Ton, und ſah ihm gerade ins Geſicht: „mein
Vater will, daß ihm ſein Schwiegerſohn im Beruf folge.“

„Wenn es weiter nichts iſt,“ ſagte der junge Mann, „ich
n t Augenblick, daß der Beruf Jhres Herrn Vaters

ar iſt.“
„Achtbar, ja, mein Vaker iſt Beamter.“
„Jch habe keinen Widerwillen gegen das Beamtentum.“

un gehört zur Verwaltung und hat eine ſehr wichtige
Gi! Mie Sie geſehen haden in ich angehender

Zuriſt; genigt das

„Jch ſ. te, x Rechtottnigkeit ich mich widmenſolite, mm iſt die Frage n mich gelöſt.

Hand mktampfte er die
halten.

Menge zu enigehen, ſetzte ſich die e Geſellſchaft in Droſchken und
r zurück, ſtark in Schweiß gebadet, aber glücklich darüber, daß die
chmerzlich vermißte Braut zurückerobert war.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4, März 1903.
Aufgeboten Der Vizefeldwebel und ZahlmeiſterAſpirant Kurt

Büchner, Weißenfels und Elsbeth Sembt, Marienſtr. 28. Der
er Otto Matte, Frankfurt a. M. und Viktoria Madlener,

nigſtr. 21. Der Schloſſer Friedrich Zwanzig, Töpferplan 5 und
Martha Auguſtin, Steg 11. Der Bahnarbeiter Paul Kaufer, Kruken
bergſtraße 11 und Anna Fuchs, Grünſtr. 12.

Eheſchließungen Der Poſtſchaffner Otto Mittelſtr. 10
und Emma Schmidt, Gr. Ulrichſtr. 52. Der Hausdiener Hermann
Marx, Gr. Klausſtr. 14 und Anna Neuſtedt, Alter Markt 13.

Geboren Dem Gasanſtaltsarbeiter Hermann Gräbe, Mühlberg 4,
S. an Dem Poſtaſſiſtent Robert Schmidt, Wolfſtr. 1, T.
Charlotte. Dem Handarbeiter Franz Walther, Alter Markt 17, T.
Frieda. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Hugo Fiſcher, Krukenbergſtr. 12,
S. Richard. Dem Handelsmann Joſef Müller, Bölbergaſſe 4, S.
Willy. Dem Lackierer Albert Henriette, Kl. Brauhausſtr. 19, S.
Ernſt. Dem Bahnarbeiter Hermann Töpfer, Niemeyerſtr. 143, S.
Alexander. Dem Mechaniker Arno Zander, Barfüßerſtr. 7, T. Eleonora.

Auswärtige Aufgebote: Der Gartenbauinſpektor Arthur Janſon,
lle und Johanne Jungclaus, Bremen. Der Arbeiter Otto Detzner,
lle und Luiſe Korte, Lindenau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. März 1903.
Aufgeboten: Der Landwirt Friedrich v. MilamowitzMoellendorf,

Magdeburgerſtr. 65 und Anna v. Koethen, Lafontaineſtr. 34. Der
Eiſendreher Richard Vorath, Oſendorf und Karoline Schlufter, Lafon
taineſtraße 7.

eboren: Dem Geſchirrführer Otto Geiersbach, Saalwerderſtr. 16,
S. Richard. Dem Geſchirrführer Otto Mühlbach, Weißenburgſtr. 9,
S. Otto. Dem Aſſekuranzbeamten Paul Stockhauſen, L. Wucherer
ſtraße 29, T. Hilda. Dem Handarbeiter Kurt Tänzer, Advokaten
weg 23, S. Gerhard. Dem Kaufmann Johann Kaluzu, Roſenſtr. 4,
T. Eliſabeth. Dem Bauarbeiter Reinhold Pötzſch, Gr.
S. Reinhold.

runnenſtr. 109,

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Se. Excellenz Generalleutnant von Benecken
dorff und Hindenburg, Se. Excellenz Oberpräſident Dr. von Boetticher,
Reg.Rat Dr. Glaßer, Hauptmann Klotz, ſämtlich aus Magdeburg.
Landeshauptmann von Bismarck aus Brieſt. Graf von der Schulen
burg aus Vitzenburg. Landrat von der Schulenburg aus Beetzendorf.
Baron von Helldorff aus Zingſt. Kammerherr Frhr. von Erffa aus
Wernburg. Frhr. von Herzenberger aus Heukewalde. Baron
von Truchſeß aus Schloß Wetzhauſen. Graf von der Schulenburg aus
Emden. Oekonomieräte: Faber aus Felchta, Garcke aus Langenſalza,
Schimmelſchmidt aus Gräfendorf. Frhr. von Stein aus Meiningen.
von Gendt aus Nymeys (Holland). Dr. Ackermann aus Braun
wegt Schmehlick, Direktor Arendt nebſt Gemahlin,
Dr. Rimpler, ſämtlich aus Berlin. Dr. Wiedemann aus Karlsbad.
Kommerzienrat Meyer aus Harzgerode. Amtsrichter Dr. Jaritz aus
Salzwedel. Landrat von Pieſchel aus Burg bei Magdeburg von
Lingenthal aus Großkmehlen. Kgl. Amtsrat Kricheldorff aus Calbe a. S.
e Wadſack aus Hornſömmern, Neubarth aus Wünſchen
dorf, Klemm aus Rohrsheim. Gutsbeſitzer Pflaumbaum aus Heudeber,
Dre aus Berlin, Flingenberg, Riecke, beide aus Schneidlingen,

eegetmeyer aus Zilly. r. Hubert Goffin aus Buenos-Aires.
Direktoren Rudolph aus Salzungen, Bücken aus Eiſenberg.
Jngenieure: Ahrens aus Hannover, Goßler nebſt Gemahlin aus
Sangerhauſen, Goesmann aus Hameln, Bock aus Kalk.
Dr. Marquartzen aus Kiſſingen. Fabrikbeſitzer Dr. Brumme aus
Löbejün. Frau Guttmann mit Bedienung, Landwirt Skupin, beide
aus Breslau. von Dewitz-Krebs aus Weidenhaken. Prof. Dr. Andrea
nebſt Gemahlin mit Bedienung aus Braunſchweig. Broker Walther
nebſt Gemahlin aus London. Eiſenbahn- Präſident Thomé aus Frank
urt a. M. Major von Rohr-Boetzow aus Gr.-Wudicke. Amtsrat
erber aus Schwemſal. Oberamtmann Braune aus Wittgendorf.

von Spann nebſt Gemahlin aus Reichenſtein. von Schlieben aus
Rackille. Landwirt Tacke aus Oſchersleben. Landtagsſtenograph
Richter aus Charlottenburg. cand. jur. Hoepner aus Bad Harzburg.Kaufleute: Filler aus 2 illain aus Mailand, Fraente aus
Marburg, Heckelbach aus Warnsburg, Gumpert, Preuß, Lüdecke, Brill,
Eraſſe, Anſpach, Jacobſen, Michaelis, Bodländer, Cohn, Hirſchburg,
Raabe, ſämtlich aus Berlin, Schmidt aus Bordeaux, Großheim aus
Dresden, Wünſchel aus München, Baruch nebſt Gattin, Guttmann,
beide aus Breslau, Dominieus nebſt Gattin aus Plauen i. V.,

„Es iſt nun einmal eine alte Familientradition,“ fing
das junge Mädchen wieder an, „wenn kein Sohn da iſt, der
dem Vater folgen kann, ſo muß es der Schwiegerſohn tun
mein Vater geht davon unter keiner Bedingung ab.“

„Es kann doch nicht an Bewerbern fehlen,“ ſagte der
junge Mann und verſuchte galant die Hand ſeiner Be

„Sie ſind der erſte.“
„Und ich auch der letzte zu ſein, entgegnete Aler

Dubois und ſah das junge Mädchen mit ſo bewundernden
Blicken an, daß ſie verwirrt die Augen ſenkte.

„Die Zukunft wird es zeigen,“ ſagte ſie leiſe und fuhr
dann fort: „Meine Beſorgungen ſind fertig.“

„Jch habe auch keine Beſuche weiter auf dem Pro
gramm. Es iſt alſo abgemacht: Sie erlauben mir, daß ich
Sie bis an Jhre Wohnung begleite, um mich Jhren Herrn
Vater vorzuſtellenal Laſſen Sie von Jhrem Vorhaden ab,“ flehte ſie noch

mals.
„Jetzt noch? Nein! das kann ich nicht!“

„Nun dann komme, was da kommen muß Sie
haben es nicht anders gewollt Meine Eltern wohnen
im Auteuil.“ Sie nannte dem Kutſcher die Adreſſe.

Die Droſchke hielt vor einer ſchmucken, kleinen Villa:
wütendes Hundegebell wurde vernehmbarz; ein Mädchen
öffnete die Gittertür.

„Kuſch dich, Sultan!“ befahl das junge Mädchen einer
rieſigen Dogge, die ihr entgegenſprang, und dann wandte ſieſich zu ihrem Vegleiter und ſagte:

Wir ſind am Ziel, bitte, folgen Sie mir.“Gemeinſam hege cen ſie ein bibſhe geräumiges
Zimmer zu ebener Erde; darin ſaßen ein älterer Herr und
eine ältere Dame, er leſend, ſie mit einer Handarbeit, am
Kaminfeuer; beide ſahen aus wie wohlhabende Leute aus
gutem Bürgerſtand.

Die Tochter begrüßte die Eltern und erzählte in weni
Worten, wie ſich die Begegnung zugetragen, und während die
alten Leute ihr ſchönes Töchterchen liebevoll anſahen, ſchloß
dieſe i Bericht mit den Worten:

Dubois hat mich bis hierher begleiten wollen,
weil er Dir, lieber Vater, gern vorgeſtellt ſein wollte.

Und e ſie ſich zu dem jungen Manm und
ſagte inggert mein Vater.“

ſo gamte den Namn einen dekannten
junge Mann fudr entſetzt zuſammen und mit der

Vor im fand ber Gcharfrichter!

tuhllehne, um ſich aufracht du er

Dannenberg aus Köln, Dilchert aus Eſſen, Halpert, Schlegel, beide
aus Gera, Jsraels aus Weener, Becker aus Rüdesheim, Meyer aus
Amſterdam, Genten aus Nymeys (Holland), Dobrin aus Stendal,
Brick aus München, Ordich, Fitton, beide aus London, Kleinberger aus
Frankfurt Rohrbacher aus Göttingen, Müller nebſt Gattin aus
Hannover.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

BESIE.

Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung, Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.
Quaker Oats Brei (das Rezept „Für den Fräh-
stuckstisch“ steht auf jedem Paket) ist schnoell
zubereitet und ganz besonders zu empfehlen.

Quaker Oats
Wondamin, nötig und nahrhaft.

Mondamin zeigt ſeine Güte im Geſchmack und Ausſehen
aller Speiſen, wozu es verwandt wird. Für Saucen und
Suppen iſt es das beſte Verdickungsmittel. Es erhöht den
Nährwert der Speiſe und bringt eine Zartheit des Geſchmackshervor, welche ſelbſt den Veifan des Feinſchmeckers findet.

Mondamin iſt unſchätzbar in der Winter Küche für viele

warme und nährende Nachtiſche. Erprobte Rezebte hierfür
bieten Brown K Polſon, Berlin C. 2 in ihrem „A“Buch
gratis wie franko an. Man ſchreibe ſofort darum.

Mondamin iſt zu haben in Paketen à 60, 30, 15 Pfg.

Blähungen, Stunlverstopfung,
Säurebtläung, Getüni von Vonsetn e on Verdauungs-

en ſo
behandeln. Originalsehacht. u on den Apotheken erhätttich,

Fo es durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. A.Vert Doppls. Fatr., Rhad. vo Noga. ſo Penebel-, Pfem.- Kümmelst es Tr.

Großes Aufſehen erregt die ungeheure Preisermäßigung, welche
die Verlagsbuchhandlung Ludwig H Lohmann in Braunſchweig für
die von ihr herausgegebenen „Hausdücher“ hat eintreten laſſen, um
dieſelben dadurch den weiteſten Schichten des deutſchen Volkes zugäng-
lich zu machen. Ein der Stadtauflage unſerer heutigen Nummer bei
gefügter Proſpekt zeigt, welch' unentbehrliche und vorzügliche Werke der
genannte Verlag für wenig Geld bietet. Für unſere Frauen „Küche
und Keller“, ein Hauswirtſchaftsbuch, bearbeitet von Wilhelmine
v. Gehren (Preis 3,50 Mk.). Dasſelbe enthält nicht nur 2273 Koch
rezepte, ſondern umfaßt das geſamte Weſen unſeres modernen Haus
halts, gleichviel ob klein oder groß. Für die Familie (zum Preiſe
von nur 6 Mk. zahlbar in zwei Raten à 3 Mk.), endlich einmal ein
„UniverſalHeilbuch“, das, von 17 rühmlichſt bekannten Aerzten bearbeitet,
über ſämtliche Heilmethoden belehrt und, was die Hauptſache iſt, An
leitung und Ratſchläge zur Behandlung aller Krankheiten giebt. Fürden Sohn unter dem Titel „Armee und Marine“ (Preis 3,50 Mk.),

ein Auskunftsbuch in allen militäriſchen Angelegenheiten vor, während
oder nach der Dienſtzeit. Schließlich darf der „Hausſchatz der Bildung
und des Wiſſens“ (gegen monatliche Raten von 3 Mk.), der für jeden
vorwärts ſtrebenden Mann, für jede Familie als die beſte und billigſteBibliothek zum Selbſtunterricht gilt, ebenſowenig unerwähnt bleiben
wie die „Jüuſtrierte Klaſſiker- Ausgabe Minerva“, die in vorzüglicher
Ausſtattung reich illuſtriert mit einer MetallEtagöre aus Silberbronze
gegen monatliche Raten von nur 4 Mk. an jedermann geliefert wird.

Krösson und
Preislagen

owpßohbld

ICWeddy-Pövicke,
Leipzigerstrasse 6.
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MischungenPfund 0.50, 0.75,
1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 5.60.

Prompter Versand.

Pottel Brosowshc.

1,50.

Fischor Fricke,
Posamentenfahrik,

T Gr. Vrichstr. 16.Dingang Bölbergasse e

Eiserne
Arbeiterbettstellen

einschläfrig und zweisehläfrig,
extra starK,

s

DS zS 3 SS c S dazu empfehle jeden Tag
le

liefert billig

d ar n.
Erlaube mir ergebenſt mitzuteilen,

daß der Hetrieb unverändert writer-
geführt wird, und bitte um weiteres
geſchätztes Wohlwollen.

M. Fköndor f.
7 3 Er eo r o

0 00Privatschule für Schwachbegabte.
Schulpflichtige Knaden und Mädchen, die dem Unterrichte normaler

Kinder nicht folgen können, werden mit beſtem Erfolg unterrichtet.
Gute Empfehlungen durch die Eltern meiner Schüler. Auf Wunſch
Penſion. M. KIäbe, Vorſteberin, Krukenbergſtraſe 6, II.

30 ſei ichte M. 250 r.Blut-Apfelſinen Brigitterſtt. 9.
Das weltberühmte,Salvator-Bieor

aus der AKtienbr. Panlanerbrän z. Salvator Keller München empteblt in
Gebinden, Flaschen und Siphon

allein echte du hegeGute Regenschirme
eig. Fabrik. in jed.
Preisl. nur d. Gute,
Haltb. Erg. empf.
FritzBehrens
Schirmfabrik, Gr.
Steinſtr. 85, Ecke

Neunhäuſer. Reparaturen jed. Art
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.
Rabatt-Spar-Verein.

E. Lehmaoer, Iandsbergerstrasse Für Damen.
Zum Ausschank gelangt

Hötel u. Restaurant 7. Pülsner Urquell Cafe Aronprins,

Gr. Ulrichstrasse 16,
Spezial Stammgerichte. DF bis 4 Uhr früh geöffnet. u le e verkaufen

Barfüsserstrasse 20,

Herm. Kaufmann

Große Auswabl fert. Zöpfe und
Dreher, auch werden von ausge
kämmtem Haar die ſchönſten Zöpfe
und Dreher angefertigt. Ankauf
von ausgekämmt. Haar von Frau
Gerecke, vorm. Hönmpler,
Trödel 1, I, am Markt. Zu ſprechen
früh 8 bis abends 9 Uhr.

Nußbaum-Pianino, gebr., aber

J. dJessich. Spiegelſtraße 10.Christian Glaser,
Halle S.Grosso Klausstrasse 24.

Zeichnungen und Preise stehen auf
Wunsch gern zu Diensten.

o Urania,
feinſte Marke.

Qualität u. Preiſe ohne Konkurrenz.
Wiederverk. geſ. Pneumatik-Mäntel
mit Garantie Stück von 5 Mk. an,
Luftſchläuche 3,50 Mk. an.
Urania-FahrradfabrikCottbus.

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angob. i. all. nur denkb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eiohhorst, Delmenhorst.

A. Ahlheit. Berlins en Vontinental Caoutehoue u. Guttap. C Hannover.

Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic-

Reifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich

Continental
PREUMATIG

Nicht der billigſte aber der beſte
Reifen für Fahrrad und Automobil.

BI

pao

iſt ein unübertroffenes, unſchädliches kosmetiſches Mittel
zur Pflege der Haare, unerreicht an Güte und Wirkung bei
Haarausfall und frühzeitigem Ergrauen der Haare. Seit
23 Jahren tauſendfach bewährt und mit größtem Erfolg
angewandt zur Erhaltung der Kopf- und Barthaare und

zur e r des Nachwuchſes derſelben. W Goldene
ecdſailien W ſowie unzählige Dankſchreiben ſind Be

weiſe der Güte von Hollup's Haarkräuterfett und
erklären deſſen Weltruf; dasſelbe darf in keiner Familie fehlen.

Preis per Flaſche 1 und 2 Mk. bei Georg Uber,
Halle a. S., Droguerie, Steinſtraße.

Wo nicht erhältlich, direft zu beziehen durch den alleinigen
Fabrikanten M. Hollup, Stuttgart, Gegründet 1879.

Die ſeit dem Jahre 1880 beſtehende Stiftung

tersheim,
deren Zweck es iſt, älteren Leuten Wohnung gegen möglichſt niedrigen
Mietszins zu gewähren, hat auch im Jahre 1902 ihre Aufgabe zu
erfüllen vermocht. Die in den ihr eigenen beiden Grundſtücken Martin-
ſtraße 19 und 20 vorhandenen 24 Wohnungen waren ſämtlich beſetzt.
Die Jabreseinnahme der Stiftung belief ſich auf 2879,36 Mk., weicher
eine Ausgade von 1053,82 Mk. gegenüberſteht, ſodaß ein Ueberſchuß
von 1825,54 Mk. verblieb. Das geſamte Stiftungsvermögen vetrug
am Jahresſchluſſe 92946,78 Mk.

Halle a. S., den 5. März 1903.
Der Vorſtand.

Dr. Ed. Hertzhberg, Vorſttzender. Stadtrat Bonstedt. Heiser. Hopfgart.
Kobert. Paege.

Lanolim-
Streupulver

wit dem Pfeilring“.
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wandädsein.
Preis per Büchse 50 Pfg.

Somatose
FLEISOH-EIWEISS

Hervorragendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld.

Offerieren unſere aus paſteuriſiertem Rahm hergeſtellte

Ia. SüßrahmTafelbutter
in Poſtkolli von 9 Pfd. zu à Pfd. 1,15 Mk. (ohne Verpackungwer vorläufig n Sommerpreis 1,05 Mk.
Garantie: Zurücknahme. Goldene Medaille: Stettin 1901.

Molkerei-Genoſſenſchaft Wardenburg
in Oldenburg.

men Kaisersöäle. enNittwoeh, den 11. März, abends 72 Uhr6. Fhilharmonisches Konzert.

Cſiarlotte Jkuſin,
Kgl, Kammersängerin-

Karten zu M. 3,50, 2.50, 2,00, 1,50 und 1,00 bei Wotf-
musikalienhänäler Heinrich Hothan. Gr. Steinstr.

Deutſche Krieger Fecht-Anſtalt.
(Protektorin: Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte Vicetoria.)

Die Oberfechtſchule Nr. 52 veranſtaltet zum Beſten der drei Krieger
Waiſenhäuſer Römhild, Canth und Osnabrück am Sonntag, den
8. März, abends 7 Uhr in den „Kaisersälen“ eine

Wohltätigkeits- Aufführung

mit gütiger Mitwirkung Halleſcher Bürger. Freunde und Gönner dieſer
edlen Sache ſind höflichſt eingeladen.
von Prittwitz und Garom, Generalleutnant u. Kommandeur

der 8. Diviſion. von Züegner, Generalleutnant a. D
v. PlüsKow, Generalmajor u. Kommandeur der 8. Kavallerie-Brigade.
eld, Generalmajor und Kommandeur der 15. Infanterie Brigade.
Riäehter, Generalmajor und Kommandeur der 8. Feld Artillerie
Brigade. Proertner V. d. Hoelle, Oberſt und Kommandeur
des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Voigt. Oberſtleutnant u. Kommandeur des Mansfelder Feld Artillerie
Regts. Nr. 75. Rohr, Oberſt z. D. v. Marschall, Oberſt z. D.

Knoch, Oberſtleutnant z. D. Cleinow, Obverſtleutnant a. D.
von Riedenan, Major a. D. und Vorſitzender des Nordoſtthüringer
Bezirks des deutſchen Hriogerbugegs. Fhrenyräſwent der Oberfechtſchule

2 r. J
Der Vorſtand der Oberfechtſchule Nr. 52

einr. Priebe, Vorſitzender. Carl Krause, Schriftführer.
Oscar VFuchs., Säckelmeiſter.

Karten à 25 Pfa. ſind zu haben in den Zigarrenhandlungen von
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße, Steinbrecher Iasper, Geiſtſrraße,
Weinhandlung von S. Sander, Ecke Stein und Ulrichſtraße.

Paul Danneberg,
DeKoratenr, I. VIrichstr. 18 a.Empfehle meine nur mit Ia. Polſtermaterial gearbeiteten

Polstermöbel,
ohne Wergpolſter, in allen Preislagen.

Ueber 200 moderne Polſtermöbel
fertig dis zum Ueberziehen am Lager. Ueberraſchend große
Auswahl von Möbelstoen in allen erdenklichen Farben,
Stilarten und Qualitäten.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle, den 5. März.

Kreistag. Die nächſte Sitzung des Kreistages findet am
Donnerstag, den 19. März, vormittags 11 Uhr im Sitzungsſaale des
Kreisſtändehauſes ſtatt. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte
1. Feſtſtellung des Voranſchlags der Kreiskommunalkaſſe für das
Rechnungsjahr 1903. 2. Beteiligung des Saalkreiſes an dem Klein
bahn Unternehmen Mucrena--Beeſenlaubligen--Bebitz mit einem Aktien

Kapitale von 20000 Mark. Näheres darüber unter Provinz-
nachrichten.) 3. Feſtſetzung der Statuten über die Bildung der Amtsaus-
ſchüſſe für die Amtsbezirke Ammendorf, Döllnitz und Wörmlitz. 4. Wahl der
Mitglieder für die Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen
bei den Königlichen Amtsgerichten zu Halle, Cönnern, Löbejün, Wettin und
Alsleben a. S. 5. Ausloſung der Hälfte der Kreistags- Abgeordneten
zum Zwecke der Vornahme von Neuwahlen zum Kreistage im November
d. J. 6. Ausloſung der Hälfte der Mitglieder der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion und die Vornahme von Neuwahlen. 7. Wahl
eines Schiedsmannes für den Bezirk Beeſenlaublingen. 8. Mitteilung
des Kreisausſchuſſes von der Uebernahme der Unterhaltungskoſten für
mehrere dem Kreiſe angehörige unvermögende Geiſteskranke uſw.
9. Vervollſtändigung der Liſte der zu Amtsvorſtehern und deren
Stellvertretern geeigneten Perſonen.

Ehrenrettung einer Verſtorbenen. Wie noch allgemein erinner
lich ſein wird, erregte es im vergangenen Jahre großes Aufſehen, als

der Züricher Pfarrer Tobler von Birmensdorf am Tage der Hochzeit
ſeine in Halle wohnende Braut Fräulein Berger, Tochter des Fabrikanten

Berger, plötzlich ohne Grund verließ und abreiſte, während die Hochzeits
gäſte bereits erſchienen waren und der Paſtor zur Vornahme der Trauung
wartete. Jnfolge dieſes unmotivierten Verlaſſens erlitt damals die
junge Braut in ihrer Aufregung eine Herzlähmung, welche nach dem

Gutachten der Aerzte Dr. Keil und Dr. Fiſcher den Grund des ſofort
eintretenden Todes bildete. Der Pfarrer Tobler ließ dann nachträglich
in Züricher Blättern Verdächtigungen an der jungfräulichen Ehre der Toten
veröffentlichen. Nun klagte der Vater der Verſtorbenen, Fabrikant
Berger, ſowohl gegen Pfarrer Tobler als gegen die Zeitungen, welche
die Verdächtigungen gebracht, wegen Verleumdung der Toten. Wie
ein Telegramm aus Zürich mitteilt, ſtellten in der Gerichtsverhandlung
die deutſchen ärztlichen Experten unter Eid die vollſtändige Haltloſig-
keit der Behauptungen Toblers feſt, und der Pfarrer ward wegen
gemeiner Verleumdung einer Toten zu drei Wochen Ge
fängnis und 550 Fres. Buße und Prozeßentſchädigung verurteilt.
Das Urteil gegen die Blätter wegen Verbreitung der Verleumdungen
ſteht noch aus.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
Eröffnung des Diskuſſionsabends wurden zunächſt vom Vorſitzenden
mehrere geſchäftliche Mitteilungen gemacht. Die ordentliche Mit-
gliederverſammlung ſoll nächſten Mittwoch, den 11. März,
abends 29 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ abgehalten werden, zu der
die Mitglieder perſönliche Einladungen erhalten ſollen. Jn derſelben
wird nach dem geſchäftlichen Teile Herr Oberlehrer Profeſſor
Dr. Lippert einen Vortrag über: „Die wirtſchaftlichen
Grundlagen für die geſunde Entwickelung des
deutſchen Volkes“ halten. Zur Behandlung kam danach die
Interpellation über den „Trierer Fall“, welcher am Montag, den
2. März im Abgeordnetenhauſe durch den Miniſterpräſidenten v. Bülow
und den Kultusminiſter Studt zur Beantwortung gelangte. Als
erfreulich wurde es bezeichnet, daß vom Staatsminiſterium aus
in kurzer und bündiger Weiſe die Erklärung abgegeben worden
iſt, in erſter Linie auf die Erhaltung der Autorität des
Staates zu ſehen. Daß der Weg, um die Uebergriffe des Biſchofs Korum
aufzuheben, bei den gegebenen Verhältniſſen über Rom genommen iſt,
wurde als richtig bezeichnet. Die am 28. Februar im Abgeordneten
hauſe eingebrachte Jnterpellation der Abgeordneten v. Arnim, v. Loebell
und Genoſſen „Beabſichtigt die Königliche Staatsregierung im Staats
haushaltsetat für 1904 Mittel in angemeſſener Höhe zur nachhaltigen
Beſeitigung dringender Notſtände in den Stromgebieten namentlich der
unteren Oder, Spree, Havel und Elbe zu fordern gab Veranlaſſung
zu einer längeren Ausſprache. Es wurde von kompetenter Seite dazu
mitgeteilt, daß die Regierung ſchon vor 10 Jahren die Notwendigkeit
der in der Jnterpellation angegebenen Notſtände anerkannt hat. Leider
iſt ſie untätig geweſen. Auch hat ſie ferner die Regulierung der
Flußläufe abhängig gemacht von der Einrichtung anderer Verkehrswege,
die mit den in der Jnterpellation angegebenen Waſſerläufen
in gar keiner Beziehung ſtehen. Eine Verbindung dieſer
Interpellation mit der Kanalvorlage, wie es von den
anderen Parteien befürwortet wurde, iſt durchaus nicht notwendig, da
jede für ſich ganz gut verhandelt werden könne. Die unrichtigen An
gaben über das hieſige Kornhaus, welche nach einem Telegramm der
„Sangerhäuſer Zeitung“ durch die geſamte Preſſe gingen, gaben
Veranlaſſung zu kurzer Behandlung und Richtigſtellung. Es konnte
zunächſt von gutunterrichteter Seite mitgeteilt werden, daß, wenn auch
das Kornhaus, welches das erſte genoſſenſchaftliche geweſen iſt, was er
baut iſt, dieſes Jahr noch mit einem Defizit arbeitet, ſo ſteht es doch
auf ſolider und geſunder Grundlage. Es ſoll nach Beſchluß der vor
einigen Tagen ſtattgefundenen Generalverſammlung von jetzt
ab eine viel höhere Einzahlung von den Mitgliedern geleiſtet
und Lieferungszwang eingeführt werden. Falſch iſt die
Anſicht, daß in der Generalverſammlung Peſſimismus über
das weitere Beſtehen des Kornhauſes geherrſcht habe. Jm Gegenteil,
ein friſcher und lebendiger Zug hat von Anfang bis zu Ende die Ver-
ſammlung beſeelt und mit den beſten Hoffnungen ſchauen die Mitglieder,
die ziemlich vollzählig erſchienen waren, in die Zukunft. An eine
Liquidation hat überhaupt niemand gedacht es iſt dies eine der vielen
falſchen Ausſtreuungen von liberaler Seite, womit ſie ſchon ſo oft die
Genoſſenſchaft zu ſchädigen verſucht hat.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Die drei
hieſigen Zweigvereine dieſes Verbandes veranſtalten heute (Donners-
tag) abend in den Räumen des Hotels „Herzog Alfred“ (Merſeburger-
ſtraße) eine allgemeine Mitgliederverſammlung. Jn derſelben ſpricht
Herr J. Hörenz über „Soziale Wandlungen

Zum Pauluskirchenchor, der kürzlich gegründet iſt, haben
ſich zahlreiche Sängerinnen angemeldet Männerſtimmen ſind noch
erwünſcht.

Aeltere und neuere Verſuche mit flüſſiger Luft ſtellt heute
abend Herr Dr. E. Erdmann im Naturwiſſenſchaftlichen Verein
an, der ſeine Sitzung diesmal im Laboratorium für angewandte Chemie,
Domplatz 1, abhält.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Jn der 11. Muſikaufführung am 2. März kamen zum Vortrag:
Arien von Händel, Meyerbeer, Halevy Lieder von Schubert, Schumann
für Sologeſang Klavierſtücke von Wagner-Liszt, Chopin eine neue
vierſätzige Suite von Bruno Heydrich Szenen der Agathe, des
Aennchens und der Brautjungfern aus dem „Freiſchütz“ (3. Akt) von
Weber und ein Volkslied eines unbekannten Komponiſten für Chor.
Das Programm wurde von Schülern und Schülerinnen exakt aus
geführt. Das zahlreich erſchienene Publikum ſpendete allen Dar
bietungen reichen Beifall, beſonders nach der Heydrich'ſchen Suite und
nach den mit Spiel und Dialog gegebenen Szenen aus dem „Frei-
ſchütz“ mit Elſe Schnellinger als Agathe und Martha Klaus als
Aennchen.

Aus dem Burean des Apollotheaters wird uns geſchrieben
Jm Mittelpunkt des gegenwärtigen außergewöhnlichen Spielplans ſteht
das r der „Svengalis“, die allabendlich durch ihre faſt unglaub-
lichen, rätſelhaften Leiſtungen das Publikum in das größte Erſtaunen

1. Beilage zu Nr. 109 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. März 1903.

ſetzen. Da das Gaſtſpiel nur noch wenige Tage dauert, ſo ſei nochmals
auf dieſe einzig in der Welt daſtehende Leiſtung menſchlichen Geiſtes
aufmerkſam gemacht.

m

Die Halleſche Straßenbahn veröffentlicht im Jnſeratenteil der
heutigen Nummer den Sommerfahrplan.

Lotterie. Die Ziehung der 3. Klaſſe 208. Klaſſen Lotterie
beginnt Freitag, den 13. März, morgens 8 Uhr. Die Erneuerung der
Loſe, einſchließlich der Freiloſe, muß bei Verluſt des Anrechts bis
Montag, den 9. März, abends 8 Uhr planmäßig geſchehen. Bis
u nicht abgehobene Loſe können ſofort an neue Spieler verkauft
werden.

Anſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hygieniſchen Jn
ſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für
anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats Februar 1903
98 Proben zur Prüfung gelangt. Davon rührten 13 aus den kliniſchen
Anſtalten, eine aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 84 von privaten Aerzten
her. Jn 68 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 19 auf
Diphtherie, in 7 auf Typhus uſw. Der Nachweis auf Tuberkuloſe
r 11 Mal, auf Diphtherie 6 Mal, auf Typhus 1 Mal erbracht
werden.

Zuſammenſtoß. Geſtern gegen 9 Uhr vormittags fand vor
dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 34 ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Motorwagen Nr. 8 der Straßenbahn Halle- Merſeburg und dem Geſchirr
des Handelsmannes Friedrich Wagner aus Reideburg ſtatt. Wagner
wurde durch den Zuſammenſtoß aus der Schoßkelle geſchleudert und
erlitt anſcheinend nur leichte Verletzungen. Der Motorwagen ſowie
das Geſchirr ſind leicht beſchädigt. Eine Betriebsſtörung fand nicht ſtatt.

Kleiner Brand. Geſtern abend 7 Uhr fand in dem Grund
ſtücke Königſtraße 7 ein kleiner Wäſchebrand ſtatt. Das Feuer wurde
von den Bewohnern gelöſcht. Die Feuerwehr trat nicht in Tätigkeit.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 15. bis
21. Februar etwas größer als in der Vorwoche und betrug, auf das
Jahr berechnet, 19,1 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch weniger als
in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 20,2 belief.
Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit nicht erheblich die jetzige
mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen ein Drittel
ungünſtigere Verhältniſſe hatte als Halle; dazu gehörten u. a.
Breslau (mit dem Maximum von 28,4), Königsberg, Chemnitz, Köln,München, Nürnberg, während Magdeburg und Kaſſel nicht weſentlich

niedrigere Sterbeziffern hatten. Es ſtarben 61 Perſonen gegen 59 in
der zweiten Februarwoche, darunter befanden ſich 14 Säuglinge gegen
12, ſodaß lediglich die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebens
jahre eine geringe Zunahme erfahren haben. Die Säuglings-Sterblich
keit erreicht mit 4,4 pro Jahr und Mille der Lebenden noch nicht
einmal den jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte und nur etwa die
Hälfte jener von Chemnitz Breslau, der größten in dieſer
Woche. Akute Darmkrankheiten blieben ſelten und verurſachten
nur einen Todesfall akute Erkrankungen der Atmungsorgane
haben abgenommen und 9 Opfer ((gegen 13 in der Vorwoche) ge
fordert, was der jetzigen mittleren großſtädtiſchen Häufigkeit dieſer
Todesurſachen entſprach. Dem Keuchhuſten erlagen zwei Perſonen.
Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben Lungen-
ſchwindſucht in fünf Fällen, Maſern, Scharlach, Jnfluenza in je einem
Falle zum Tode geführt zu dem vorwöchigen Todesfall an Diphtherie
iſt kein weiterer hinzugekommen, Unterleibstyphus und Kindbettfieber
haben ebenfalls keinen verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben
in dieſer Woche fünf Perſonen.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Februar. Bei dem
hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Februar 1903 folgende Ein-
tragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den
gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 984 (868)
männliche, 739 (713) weibliche Perſonen. Ab gezogen 963 (794)
männliche, 729 (740) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen waren
Familienhäupter 57 (53) männl., 16 (23) weibl., Dienſtboten 42 (41)
männl. und 323 (310) weibl., Arbeiter 117 (123) männl. und 35
(21) weibl., Gewerbegehilfen 731 (529), ſelbſtändige Handel- und
Gewerbetreibende 9 (30), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte 97
(121), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 8 (27), in Berufsvorbereitung
63 (62), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 153 (144), Summa:
1578 (1408). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter männliche
98 (57), weibliche 9 (27), Dienſtboten männliche 30 (51), weibliche
310 (309), Arbeiter männliche 119 (79), weibliche 30 (23), Gewerbe
gehilfen 685 (522), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 8 (36),
Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 8 (20), in Berufsvorbereitung 62
(60), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 122 (142), Summa: 1473
(1342). Die Zahl der Anmeldungen von Perſonen reſp.
Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,
betrug 1562 (1459), die, welche von auswärts nach Halle zogen, 1578

die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb Halles 1529*
1463), bei Umzügen von Halle nach auswärts 1473 (1342). Die

Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung übergebenen un
beſtellbaren Poſtſendungen betrug 1902 (2601), wovon
unermittelt blieben 612 (923).

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die ſechſte der von Seiten des Magiſtrats zur Einführung gebrachten
Volks Vorſtellungen zu den Einheitspreiſen von 60, 40, 25 Pfg. findet
am kommenden Sonntag nachmittags 3 Uhr ſtatt. Von dem Grundſatz
ausgehend, daß das Beſte für dieſe Veranſtaltungen gerade gut genug
ſei, hat die Direktion diesmal ein klaſſiſches Meiſterwerk, Ludwig van
Beethovens „Fidelio“ angeſetzt. Dieſe Maßnahme dürfte allfeitige
Anerkennung finden. Auf einen Umſtand ſei noch aufmerkſam gemacht:
um die Wiederholung von Unzuträglichkeiten, wie ſie bisher beſtanden,
zu vermeiden, werden Billetts für dieſe Vorſtellung nicht früher
als am Sonntag früh zur Ausgabe gelangen dagegen werden
Vormerkungen auf Plätze des J. Ranges und des Parquets an der
Kaſſe angenommen. Für Sonntag abend iſt die Première eines
neuen Luſtſpiels „So leben wir“ von O. Lippſchütz angeſetzt.
Morgen Freitag geht zum letzten Male die, Operette „Der arme
Jonathan“ in Szene. Die Partie des Vandergold ſingt
Herr Gruſelli. Am Sonnabend zum 22. Male „Die Reiſe
um die Erdeins0 Tagen“.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Luſtſpielnovität „Leontinens Ehemänner“ von Alfred
Capus wird auch am Freitag wiederholt. Nochmals ſei beſonders auf
die Sonnabend, den 7. d. Mts. ſtattfindende Extra Vorſtellung zu den Ein
heitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. aufmerkſam gemacht, in der
Sudermanns „Heimat“ zur Aufführung kommt. Bei der ſtarken
Nachfrage nach Billetts für das Montag ſtattfindende Benefi z Max
Deutſchmann bei dem Freytags „Journaliſten“ mit der
Kgl. Hofſchauſpielerin Frl. Vilma von Mayburg und Herrn
Oskar Keßler, ſowie Herrn Hermann Röbbeling vom Stadt-
theater in Leipzig und Herrn Oberregiſſeur Carl Treptow vom
Stadttheater in Magdeburg als Gäſte zur Aufführung kommen iſt
es ratſam, ſich rechtzeitig mit Billetts zu verſehen.

Konzert der Singakademie. Was die Muſikgeſchichte dem
jungen Mendelsſohn als ein beſonderes Verdienſt anrechnet, das iſt
uns ſchon beinahe etwas Alltägliches geworden. Jn den großen Muſik-
metropolen wird die Baſch'ſche Matthäuspaſſion regelmäßig um
die Oſterzeit aufgeführt, und jeder irgend namhafte Chorverein hält es
für eine Ehrenpflicht, dies bedeutendſte Werk proteſtantiſcher Kirchen
muſik in gemeſſenen Abſtänden immer wieder einmal zu bringen. Das
iſt entſchieden ein hoch zu ſchätzendes Verdienſt, und wie groß das
Intereſſe weiteſter Kreiſe gerade für dieſe Muſik iſt, davon gab der
Zudrang zu der geſtrigen Aufführung der Singakademie wieder einen
recht überzeugenden Beweis. Aus der Stadt und der näheren und
weiteren waren die Verehrer Bachs zuſammengeſtrömt,
und die arktkirche konnte kaum die Maſſe der Zuhörer
faſſen. Darüber darf man ſich im Jntereſſe der Sache und

der Singakademie aufrichtig freuen. So lange ein derartiger
Zudrang zu Bachs ſchönſtem und reifſtem Werke vorhanden
iſt, darf man an dem Geſchmack der Maſſe noch nicht ganz verzweifeln.Und für die Singakademie und ihrem Leiter, Herrn Jrof Reubke,

liegt darin zugleich eine Anerkennung der angewandten Mühe und
Koſten. Sollte jedoch dieſe Muſik nicht noch größere Wirkung erzielen
und noch breitere Maſſen anziehen, wenn man ſie in der Zeit darböte,
für die ſie urſprünglich beſtimmt iſt und ihrem Charakter nach am
beſten paßt, in der Charwoche Anderwärts macht man es ſo und
war mit dem beſten Erfolge. Sollte das hier nicht auch möglich ſein
n der Zuſammenſetzung des Chores kann wohl kaum ein Hindernis

liegen, und alle anderen mitwirkenden Faktoren ſind für die ſtille Woche
ebenſogut zu haben wie vorher. Es würde in dieſem Falle der Auf-
führung ein Moment zugute kommen, das der geſtrigen Aufführung
naturgemäß mangelte: die Stimmung, ſowohl die der Sänger als auch
der Zuhörer. Paſſionsmuſik iſt nun einmal ebenſowenig wie Toten
feſtmuſik) keine Konzertmuſik wir genießen ſie am ſchönſten und voll
kommenſten als eine Art von Gottesdienſt. Dies möchte ich als den
hauptſächlichſten Mangel der geſtrigen Aufführung bezeichnen es fehlte
ihr etwas von der Weiſe, die ſich durch die Verknüpfung mit den kirch-
lichen Feiern von ſelbſt einſtellt. Jm übrigen hatte Profeſſor Reubke
viel Fleiß auf die Einübung verwandt, und die Aufführung verlief
ohne jede Störung. Die Chöre, beſonders auch der impoſante Ein
gangschor mit ſeinem dramatiſchen Dialog, wurden friſch und lebendig
geſungen. Jm zweiten Teile ließ allerdings die Kraft und Ausdrucks
fähigkeit des Chores etwas nach der berühmte Choral bei Jeſu Tode
hätte viel eindringlicher und leiſer geſungen werden können, und der
Schlußchor war ziemlich matt. Der cantus ßörmus am Schluſſe des
erſten Teiles kam nicht zur genügenden Geltung da die übrigen
Stimmen ſich zu ſtark vordrängten. Mit der Zuſammen
ſetzung des Chores durfte man recht zufrieden ſein nur der
Tenor trat hin und wieder mehr als nötig hervor. Das begleitende
Orcheſter paßte ſich recht gut an wir können mit den Leiſtungen
unſerer Regimentskapelle (Nr. 36) ſehr zufrieden ſein.
Wenn es mir auf meinem Platze ſo erſchien, als wäre zuweilen der
Streichkörper mit den Bläſern nicht völlig zuſammen, ſo mag das mit
den akuſtiſchen Verhältniſſen des Raumes zuſammenhängen. HerrPaul Umlauft am Klavier und Herr an Homeyer an der
Orgel löſten ihre Aufgaben ebenfalls mit feinſtem künſtleriſchen Takte
nur an einer Stelle („Eröffne den feurigen Abgrund erdrückte
die Orgel alles übrige. Jm übrigen erweiſt ſich gerade die Mitwirkung
der Orgel als außerordentlich wirkungsvoll. Unter den Soliſten ragten
die Männerſtimmen entſchieden hervor. Herr Kammerſänger Dierich
iſt ein Evangeliſt par excellenco, den wir bei früherer Gelegenheit
bereits hier rühmen konnten. Er verſteht ſeine ebenſo umfangreiche
wie ſchwierige Partie wirklich intereſſant zu machen und ſang auch
geſtern, abgeſehen von einigen hohen, eine gewiſſe Ermüdung zeigenden
Tönen, wieder herrlich und mit einem bewundernswerten Reichtum
an Nuancen. Außerordentlich ſympathiſch war auch der Baß des Herrn
Leideritz, der den Chriſtus ſang, und überaus wohltuend berührte
die Wärme, mit der er ſeine Partie ausſtattete. Bei Herrn Prof.
Freytag-Beſſer fiel zuweilen ein gaumiger Klang in derhöheren Lage auf. Frau Prof. Schmidt habe ich ſchon beſſer
ſingen hören. Jhr Organ hatte wenigſtens zu Anfang einen ganz un
gewohnt ſchärferen Klang auch ließ ihr Geſang anfangs etwas kalt.
Jm Verlaufe des Abends beſſerte ſich beides. Am wenigſten hat mich
Frl. Strauß-Kurzwelly befriedigt. Dem Umfang ihrer
Stimme nach verfügt ſie mehr über einen Mezzoſopran
daher klang die Höhe ſehr mühſam und gepreßt. Auch
gewann man nicht den Eindruck, als wäre ſie von dem Stimmungs-
gehalte deſſen, was ſie ſang, im Jnnerſten berührt. Und doch iſt dies
erade bei dieſer Muſik unbedingtes Erfordernis. Endlich noch ein

ort zu der Auswahl! Daß man kürzt und auswählt, iſt eine nicht
zu umgehende Notwendigkeit. Aber ſo wenig ich gegen die getroffene
Auswahl einwenden möchte, ſo wäre es doch wünſchenswert, daß der
zweite Teil nicht gar zu ſehr vernachläſſigt würde und bei Wieder
holungen anſtelle der Arien des erſten Teiles auch einmal einige der
wirklich ſchönen und wertvollen aus dem zweiten Teile zur Kenntnis der Zu
hörer gebracht würden. Gegen die aus Gründen der Pietät zu Grunde
gelegte Franz'ſche Bearbeitung iſt, nach dem geſtrigen Erfolge zu
urteilen, nicht das mindeſte einzuwenden. J. V. K. S.

Vermiſchtes.
Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals in Hamburg,

das, von Profeſſor Schilling entworfen, den dortigen Rathausplatz
zieren wird, iſt vom Hamburger Senat auf den 20. Juni feſtgeſetzt
worden. Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen bei der Feier zugeſagt.

Ein allgemeiner Stnudentenſtreit droht in Spanien auszubrechen.
Die jungen Leute fürchten, daß die neue Regierung ſie im Uebereifer
mit Wiſſensſtoff überlaſten wolle. Wie ein Telegramm mitteilt, haben
die medizini' hen Hörer in Madrid eine Verſammlung abgehalten und
den Beſchluß gefaßt, die Kollegien nicht zu beſuchen, ehe der Unterrichts
miniſter ſein mit Reformen überladenes Programm zurückgenommen
haben wird. Jn Saragoſſa ſchlagen die Mediziner eine ähnliche Haltung
ein. Es wird ernſtlich dahin gearbeitet, alle ſpaniſchen Univerſitäten
zu gleichem Vorgehen zu beſtimmen.

Eine internationale Hochſtaplerin und Diebin, die auch in
Berlin eine Gaſtrolle gab, iſt jetzt in Peſt verhaftet worden. Eine
junge Dame, die ſich bald Baronin Pelikan von Blumenwaldt, bald
Freifrau von Röber nannte, wußte durch ihre Schönheit und ihr feines
Auftreten Lebemänner zu feſſeln. Ziviliſten und Offiziere gingen ihr
ins Garn, in Dresden und Leipzig, wie in Teplitz, Wien, Peſt und
Warſchau. Zuletzt trat ſie in Berlin auf. Jm D-zZug hatte ſie auf
der Reiſe nach Berlin einen reichen Norweger kennen gelernt. Mit
dieſem bezog ſie im Central-Hotel zwei Zimmer. Das Pärchen ver
gnügte ſich in Berlin, bis der Norweger einmal gezwungen war, allein
auszugehen. Nun ſtahl ihm die ſchöne Frau die Brieftaſche mit
14 000 Kronen und machte ſich aus dem Staube. Jetzt gelang es, die
Diebin in Peſt feſtzunehmen. Sie iſt eine zu Jſgau in Mähren ge-
borene Hanſi Pelikan und in Niederöſterreich wegen Schwindels ſchon
mit Kerker beſtraft.

Reicher als der mexikaniſche Staat iſt der Mexikaner Pedro
Alvarado, der ſich jüngſt erboten hat, ſämtliche Staats
ſchulden ſeines Landes aus ſeiner Taſche zu be
zahlen. Alvarado iſt buchſtäblich über Nacht Milliardär geworden.
Vor zwei Jahren noch war er ein einfacher Bergarbeiter da entdeckte
er eines Tages ein großes Goldlager und wurde urplötzlich ein Kröſus.
Er lebt aber noch heute ſo einfach wie früher. Sein Vermögen ver-
traut er keiner Bank an dafür hält er ſich eine Leibwache, die ihm
ſeine Schätze hüten helfen muß. Der mexikaniſche Staat weiß noch
nicht recht, ob er Alvarados Anerbieten annehmen ſoll.

Die ſchöne Fiſenbahndiebtn. Nach einer Meldung aus Wien
wurde auf der Fahrt von Belgrad nach Budapeſt der Beamte der
öſterreichiſchungariſchen Bank, Friedr. Speichler, von einer mit-
reiſenden Dame mitels eines parfümierten Taſchentuches einge
ſchläfert und ihm 30 000 Francs ſowie mehrere Bankſcheks ge
ſtohlen. Die Dame, eine auffallende Schönheit, ſoll die berüchtigte,
längſt geſuchte Eiſenbahndiebin ſein.

Der Prozeß gegen die Direktoren der Pommerſchen Hypo-
thekenbank wird nach den bisherigen Dispoſitionen Ende April
ſtattfinden. Der genaue Termin iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Zur Lage in Amſterdam wird von dort gemeldet: Alles im
Lande iſt bereit, auf einen einzigen Befehl den Belagerungszuſtand
z verhängen. Man erwartet einen kurzen, heftigen Streik, dem
ie Regierung kräftig entgegentreten wird.

Erſchoſſen. Aus politiſchen Motiven wurde der Ortsdorſteher
in Slouſchak (Serbien) von bisher unbekannten Tätern erſchoſſen.

Exploſion. Jn der Dynamitfabrik in Cagliari (Sardinien)
fand eine Dynamitexploſion ſtatt, wobei 7 Perſonen getötet und
19 ſchwer verletzt wurden.
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Bauernrevolten. In Analiano fanden Sgugen ma
wegen der Erhöhung der Verzehrungsſteuer Mehrere Zoll
häuſer wurden in Brand geſteckt, zahlreiche ern berhaftet.

Ein Jdeal für unſere Hausfrauen. Ungarn ſcheint das ge
4bte Land der Hausfrauen G ſein, denn dort ſollen ſie wirklich noch
ihren Dienſtboten gegenüber Rechte beſitzen. Augenſcheinlich
ſwimmelt es dort von ſtellenloſen Mägden, und diefenigen, die im
Beſitz von Stellen ſind, hüten ſich, ſie zu verlieren. Der Präfe
von Jaszberenh hat nämlich folgenden Befehl erlaſſen: Jn An
betracht, daß die weiblichen Dienſtboten die Gewohnbeit annehmen,
ihre häuslichen Pflichten immer mehr 4 vernachläſſigen, um ihrem
Vergnügen nachzugehen, tue ich hiermit kund, daß jeder weibliche
Dienſtbote, der ſich abends nach 9 Uhr auf der Straße oder vor der
Tür des Wohnhauſes ſeiner Herrſchaft befindet, unnachſichtlich
arretiert und mit einer Strafe von 40 Kronen oder vier Tagen
Gefängnis belegt wird!“ Dies ſollte ein Bürgermeiſter bei üns

einmal wagen, er käme in Gefahr, gelyncht zu werden.
Vulkanausbruch. Wie aus St. Joſé de Coſtaricg gemeldet

wird, haben in der letzten Zeit zahlreiche Erdſtöße ſtattgefunden.
Geſtern erfolgte ein Ausbruch des Vulkans Poas, eine Menge Aſche
und Steine wurden ausgeſchleudert.

Heimlich entfernt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Düſſeldorf:
Der Regierungs und Medizinalrat Dr. Meyhsffer von der
gieſigen Regierung hat ſich unter r Familie heim
lich rm Als Motiv werden gzerrüttete Vermögensverhältniſſe
genannt.

Vom Papſte. Lapponi, der den Papſt Mittwoch früh beſuchte,
fand ihn ziemlich wohl. Der heilige Vater drückte dem Argt ſeine
Befriedigung aus über den Verlauf der Feſtlichkeiten, worauf
Lapponi ihm ſagte, daß er nun aber einige Tage abſoluter Ruhe
bedürfe. „Das wird ſich nach der Zahl der Geſuche um Audienzen
richten“, antwortete der Papſt. „Ew, Heiligkeit“, wendete Lapponi
ein, wenigſtens drei Tage Ruhel“ „Nun gut“, ſagte der Papſt,
„bis Sonntag mag Ruhe ſein, Montag aber wollen wir die Eng
länder empfangen.“ Lapponi erſuchte den Papſt darauf, dieſen
ſeinen Entſchluß im „Oſſervatore Romano“ veröffentlichen zu
dürfen, was auch zugeſtanden wurde. Der Papſt erhob ſich mittags,
legte ſich aber wieder um 8 Uhr zur Ruhe.

„Jltis“ im Gefecht mit den TakuForts. Der Kaiſer und
Prinz Heinrich beſichtigten kürzlich beim Staatsminiſter von Tirvitz
ein großes Gemälde von Willy Stöwer, „Jltis“ im Gefecht mit denTakuForts, das eine Wand des neuen Sitzungsſaales im Reichs
marineamt ſchmückt. Das Bild veranſchaulicht die letzten Augen
blicke des Kampfes. Das NordweſtFort iſt zum Schweigen ge
bracht und nur das SüdFort und die Strandbatterie feuern noch
heftig, ſo daß das lehmige Waſſer des Peiho hoch aufgewühlt wird.
Von dem BVilde wird demnächſt eine große Gravüre im Verlage von
Rich. Bong u. Co. erſcheinen.
Die Jnſel Sein bei Breſt iſt infolge der herrſchenden Unwetter

ſeit vierzehn Tagen ohne Verbindung mit dem Feſtlande. Mittwoch
früh ſind 4 Schiffe von Breſt abgegangen, um zu verſuchen, für die
notleidenden Bewohner der Jnſel Lebensmittel zu landen. Drei
7 e Schiffen ſind nachmittags wieder mit Havarie ein
getroffen.

Zur Flucht Nardenkötters brachte der „Tag“ vor kurzem fol
zenden Beitrag: Nachdem der Gerichtshof den Nardenkötter, der
ein Jahreseinkommen von gegen 160 000 Mark hatte, gegen eine
Kaution von 15 000 Mark in Freiheit gelaſſen hatte, teilte die
Shefrau des Angeklagten einem guten Bekannten, dem Dr. mit,
daß ihr Mann bereits ein Billett nach London gelöſt habe und ſich
alsbald dorthin flüchten würde. Der betreffende Herr und ein
Verwandter, dem er es weiter erzählte, P ſich in ihrem Ge
wiſſen beſchwert und begaben ſich in ein Polizeirebierbureau, wahr
ſcheinlich in ihrer Unkenntnis der preußiſchen Zuſtändigkeitsregeln
in das nächſte, woſelbſt ſie die bevorſtehende Flucht mitteilten. Der
wachthabende Beamte indeſſen gab ihnen die verblüffende Antwort,
daß ihn das nichts angingel Die Herren fuhren darauf zu dem
Staatsanwalt, der die Verhandlung in der Sache Nardenkötter
leitete alſo dem zweifellos kompetenten Organ der er ilen
Juſtiz. Sie hatten indeſſen ganz überſehen, daß es inzwiſchen
ſchon Nacht geworden war und daß jetzt keine Bureauſtunde war.
Der Staatsanwalt erklärte ihnen u enfalls, daß er jetzt in der
Nacht es war gegen 11 oder 12 Uhr doch nichts machen könne,
dagegen würde er den Herren am anderen Vormittage auf dem
Sericht in ſeinem Bureau zur Verfügung ſtehen. Einer der Herren
begab ſich nochmals am anderen Vormittage zu dem Staatsanwalt.
Derſelbe erklärte ihm jedoch, daß, wie er feſtgeſtellt, Nardenkötter
goch in ſeiner Wohnung ſeil Das ſtimmte und mit einem der
nächſten Züge fuhr Herr Nardenkötter nach London. Die Staats
anwaltſchaft wird hoffentlich unverzüglich in der Lage ſein, die
Notiz, die den Weg durch die geſamte Preſſe machen wird, zu
widerlegen.

Auſtern-Vergiftung. Nach dem Genuß von Auſtern iſt der
Direktor K., Abteilungschef der Lebensverſicherungsgeſellſchaft
„Viktoria“ in Berlin, ſchwer erkrankt. Herr K. hatte den Beſuch
eines Freundes erhalten und begab ſich mit dieſem nach einem in
der Potsdamerſtraße belegenen Wein Reſtaurant und ließ ſich dort
Auſtern geben. Jn der Nacht zum Montag erkrankte Herr K. an
heftigen Schmerzen im Unterleib, es ſtellten ſich Krampfanfälle ein,
ſodaß die Hülfe eines Arztes in Anſpruch genommen werden mußte.
Der Sanitätsrat, welcher noch in der Nacht zu Hülfe W wurde,
ſtellte Auſtern-Vergiftung feſt und es gelang ihm, durch Anwendung
geeigneter Mittel die Gefahr für Herrn K. zu beſeitigen. Wäre
die ärztliche Hülfe nur eine Stunde ſpäter eingetroffen, ſo würde
jegliche Rettung unmöglich geweſen ſein.

Eine traurige Epiſode vom Ban der Taſchkenter Eiſenbahn
erzählt die „Jskra“, das heimlich erſcheinende Blatt der ruſſiſchen
Revolutionäre. Einer der großen Bauunternehmer, ein Herr Kalit,
hatte die Zahlungen eingeſtellt. Die reichen Gläubiger bekamen ihr
Geld, aber an die Arbeiter, die ſeit Wochen keinen Lohn erhalten
hatten und nicht einmal das Notwendigſte beſaßen, dachte kein
Menſch. Da ſie nicht wußten, was ſie beginnen ſollten, wanderten
ſie ſcharenweiſe nach dem 450 Werſt entfernten Orenburg. Jn
zerriſſenen Kleidern und Schuhen pilgerten ſie bei einer Temperatur
von 30 Grad unter Null zu Fuß durch die kirghiſiſchen Steppen.
Unterwegs fanden 45 von ihnen infolge der Kälte den Tod. Viele,
die das Endziel erreichten, kamen dort mit erfrorenen Händen und
Beinen an und mußten ſofort ins Hoſpital gebracht werden. Auf
den Lohn warten ſie aber noch heute. Es heißt, daß Kalit ſelbſt
nur ein Opfer der vom Staate angeſtellten Jngenieure geworden
ſei, die fortwährend und unter allerlei Drohungen Geld von ihm
zu erpreſſen ſuchten.

Hotelbrand. Das bekannten Fremdenhotel Gottſchalkenberg
mit ca. 200 Fremdenbetten, an dem Zürichſee gelegen, iſt voll
ſtändig abgebrannt.

Wieder ein neuer Pariſer Schwindel. Das Seinetribunal
(Paris) ſieht ſich zu der amtlichen Verlautbarung veranlaßt, daß
eine Frau Clotilde Roſa, geborene Monti, die beim Brande der
Opéra Comique im Jahre 1887 den Tod gefunden e ſoll,
noch jetzt lebt. Frau Roſa und ihr Gatte hatten infolge von
Differenzen geſonderten Aufenthalt. Er wollte eine zweite Ehe
eingehen und beſtach kurz nach der Theaterkataſtrophe fünf Männer,
welche beeideten, Frau Roſa, die nachweisbar ſeit 1886 nicht in
Paris geweſen, am Unglücksabend in der Opéra Comique geſehen
zu haben. Dieſe fünf geſtehen heute zu, den Meineid, welcher ver
ſährt iſt, geleiſtet zu haben. Gegen Roſa, welcher unmittelbar nach
jener Todeserklärung eine enorm reiche Dame heiratete, ſchwebt
ein

Warum ſo viele Mädchen unverheiratet bleiben Sehr ein
fach: weil ſie „Döring-Seife“ gebrauchen. Herr Profeſſor
We in Stuttgart iſt auf dies Geheimnis gekommen. Jn dem

MagiſchPhyſikaliſchen Taſchenbuch von Chr. v. E., Ulm, 1789“, er
zählt Hofrat von Eckartshauſen: „Auf gleiche Art vereinigte ich einſt
zwei Eheleute, die ſich lange Zeit nicht mehr ausſtehen konnten. Jch
wußte, daß ſich dieſe Leute einſt liebten, daß keinerſeits einige h
zur Abneigung gegeben wurde, und war daher ſchlüſſig, daß natürli

a

achforſchun

einen faü,
Herrn Zimmer und er ward ſchier ohnmächtig bei dem Geruch

ijtat
es

öft, zwar mit einer ſehr zen Huan
ſich die

elcher aber of

v t.W den l ehe denen Die ehe e

nach

ihrer Unelnigkeit anfing.“ Dazu bemerkte or Jäger nvor Ja ben und r 5 ſeinem L ro e phn
wa

nichts weiter finden als eine P enannte Jdioſynkraſie;

Jan So hier u e Riechſiofſe, die
Erzeugern im Dienſte der Geſchlechtsliebe ſtehen, und ihr

Träger r teils ausſchließlich wie beim Moſchus, teils in hervorragendem
wie beim Biſam, das männliche Geſchlecht. Nun iſt es ein

durch die ganze Natur gehendes Geſetz, daß die männlichen Gerüche
a auf das weibliche Geſchlecht, dagegen auf das
männliche abſtoßend wirken, wie dies im obigen Falle klar
z Tage tritt. Wenn man nun gegenwärtig, nament
ich ſeit dem Aufkommen der „famoſen“ Dbring Seife, auf Schrittund Tritt bei dem weiblichen Geſchlecht auf den Moſchus eruch
ſtößt, ja auf Damen, die eine ganze Wolke dieſes Blocksgeſtankes
um ſich haben, ſo findet der Kundige es ganz begreiflich, daß in
unſeren ſogenannten geblldeten Ständen die Klagen über das
e der Mädchen ſo Uberhand nehmen. Angeſichts der
unbeſtreltbaren Tatſache, daß beim weiblichen Geſchlechte das Ver
tändnis von der Bedeutung der Riechſtoffe als Liebeszauber nicht
o abgeſtorben iſt wie bei unſerer verſchulmeiſterten Männerwelt,

woher die weite Verbreitung des Parfümgebrauchs beim weiblichen Ge
ſchlechte kommt iſt es einem auf den erſten Blick unbegreiflich, wie
bei ihr dieſer „ehemörderiſche“ Unfug ſo ſehr einreißen konnte. Wenn
man aber bedenkt, was Moſchus iſt, ſo wundert es einen nicht im ge
ringſten: So abſtoßend ein männlicher Geruch auf den Mann wirkt,
ſo anziehend iſt er für das weibliche Geſchlecht, und gerade deshalb iſt
dieſes auf den Moſchus hereingefallen. r Mädchen, die noch unter
die Haube kommen wollen, iſt der Moſchusgeruch eine Art Selbſt
mord.“ Jetzt wiſſen wir's alſo

Liebesdrama. Der Lokomotivführer eines von Ventimiglia nach
Nizza fahrenden el meldete vorgeſtern nacht dem Bahnhofsvo en der Station quier, daß er in der Nähe des unweit der
ren gelegenen Tunnels zwei Leichen auf dem Geleiſe habe liegen
ſehen. Es waren die eines jungen Mannes namens Barbu und eines
jungen Mädchens von 18 Jahren namens Andrea Bermond aus Nizza,
die ſich freiwillig den Tod gegeben hatten, weil die Eltern des erſteren
nicht in ihre eheliche Verbindung willigen wollten. Sie hatten ſich voneinem Zuge im Dunkel der Naht überfahren laſſen.

Mordverſuch gegen die Gattin. Am Dienstag nahmittag ſpielte
ich in Kaſſel ein Ehedrama ab. Der in zweiter Ehe verheiratete
iſenbahnbremſer Krohn, ein Mann Mitte der 50er, lebt mit ſeiner

48jährigen Frau in fortwährendem Zwiſt. Seit einigen Tagen hatte
ch dieſe aus der ehelichen Wohnung entfernt. Jn angetrunkenem
uſtand war K. der Frau in ein Haus am Martinsplatz gefolgt, wo
eren Tochter bedienſtet iſt. Hier gab er zwei Revolverſchüſſe auf die

Frau ab, die ſchwer zu Boden ſank. Die Unglückliche wurde
nach dem Landkrankenhaufe gebracht, während der Täter verhaftet wurde.
K. beſitzt aus erſter Ehe ſechs Kinder, die Frau aus ihrer erſten Ehe
deren zweiar hineingefallen iſt ein allzu ſpekulativer Hauswirt auf

dem Geſundbrunnen in Berlin. Die „Tgl. R.“ berichtet darüber
Er hatte erfahren, daß die geplante Schwebebahn über ſein
Grundſtück führen ſolle und daß ſein Haus von der Bahnbau-
Geſellſchaft angekauft werden müſſe. Darauf beeilte er ſich, ſeine
Mieter, ſoweit dieſe längere Verträge hatten, zu bewegen, daß ſie
in die Löſung der Verträge willigten. Zu ſeinen Mietern gehörteeine Geſelſcheſt, die den größten Laden des Hauſes für ein Zweig

geſchäft auf lange Zeit gemietet hatte. Das Geſchäft arbeitete hier
aber mit Schaden, weshalb die Geſellſchaft längſt gern vom Ver
trage entbunden worden wäre. Als nun der Hauswirt ſie bat, gegen
angemeſſene Entſchädigung in die Löſung des Vertrages zu willigen,rſf e mit beiden Händen zu. Es wurde ein Vertrag aufgeſetzt, nach

em ſich die Geſellſchaft verpflichtete, am 1. April den Laden zu räumen,
wofür der Wirt 12 000 Mark Abfindung e Die Geſellſchaft lacht
ſich ins Fäuſtchen, ſie „zieht“ und ſteckt das Geld ein, der Wirt iſt
einen zahlungsfähigen Mieter und 12 000 Mark los, aber das Haus
behält er. Denn die Schwebebahn, die überhaupt noch in der Schwebe
iſt, wird den vermuteten Weg gar nicht nehmen.

Die Diebe in der Geſandtſchaft. Ueber den Diebſtahl auf der
bayeriſchen Geſandtſchaft in Paris, den wir vor kurzem gemeldet, erfährt
man noch folgendes: Der Geldſchrank war ziemlich alter Konſtruktion,
ſodaß es dem Diebe oder den Dieben nicht ſchwer gefallen zu ſein
ſcheint, ihn zu öffnen. Sie verwendeten hierbei den Hammer
und die Zange, die in die Kanzlei gehören. Außer der
Summe von etwa 6000 Francs nahmen ſie eine ſilberne Denk
münze mit dem Bildniſſe des Papſtes Jnnocent XIII. und eine bronzene
vom Berliner Geographenkongreſſe im Jahre 1900 mit. Dagegen ließen
ſie d in dem Schranke aufbewahrten Papiere unberührt und vergriffen
ſich auch nicht an andere Möbeln, die ebenfalls Geld enthielten. Der
Verdacht richtet ſich, wie ſchon erwähnt, auf einen Diener namens
Ernſt Schmidt, ſchweizeriſcher Landesangehörigkeit, den Herr v. Gutten
berg in ſeinen perſönlichen Dienſt genommen hatte, dem aber bis zum
15. März gekündigt worden war. Er iſt ſeit Sonntag früh
verſchwunden. Sein Signalement wurde an alle Grenzſtationen tele
graphiert. Eine in ſeiner Wohnung vorgenommene Hausſuchung führte
ur Entdeckung einer Viſitenkarte des Herrn v. Guttenberg, die an denKerle des erbrochenen Geldſchranks gerichtet war und auf der die

orte ſtanden „Jch habe den Geldſchrankſchlüſſel verloren ſchicken
Sie mir einen anderen.“ Man glaubt, daß der Einbruch am
Sonntag früh zwiſchen 6 und 8 Uhr verübt worden iſt. Auf
dem Tiſche des Amtszimmers des bayeriſchen Geſchäftsträgers befand
ſich ein weit heruntergebranntes Licht. Die Gardinen waren herab
elaſſen. Der Geldſchrank lag aufgeſprengt mitten im Zimmer. Schmidt
am am Morgen des Einbruchs zum Concierge der Geſandtſchaft in der
Rue de l'Univerſits, um einen Brief abzuholen. Mit der Unterſuchung
der Angelegenheit iſt Unterſuchungsrichter Jolly betraut.

Wetterbericht vom 5. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

a Barometerſtand auf 00 z
Beobachtungs niveau S WetterS (ſtation reduzirt 5 g

März März

1 Stornoway 739,5 743,81 W mäßig bedeckt 2,29
2 Blachſod 740,6 758,2 VSW friſch wolkig 9,30
3 Shields 749,7 751,8 W8Wſchwach wolkig 2,20

Se 757,7 758,0 NNW friſch Regen 8,90

e d'Aix S S Ss Paris 768,4 W ſchwach bedeckt 10,10
T Viſſſingen n maß Regen J 9,00
8 r 757,3 756,1 W ſchwa Regen 6,8099 Chriſtianſund 749,1 738,8 W W miig woltig „29
10 Sktudeenaes 748,1 745.90 W ſia v 4.7011 Skagen 746,7 750,2 VSsW mäßig Dun 3,7
12 Kopenhagen 248,9 786,5 88 W mäßig Nebel 3,70
13 Karlſtad 749,2 748,4 885 W mäßig bedeckt 2,40
14 Stockholm 7562,2 745 88 W mäßig heiter 2,99
15 Wisby 751,5 754,2 88W leicht heiter „20
16 Haparanda 758,8 748,1] mäßig Schnee 80

e e el u e7

17 Borkum 764,7
18 Keitum 749,7
19 Hanibur

7 SWſchwach Regen 6,80
7

7

20 winemlnde h
7

7

1

1 8Wſchwach bedeckt 5,00
S W niäßig bedeckt 7,09

5 88Wſchwach bedeckt 4,90
21 Rügenwalder

münde 761,1 88 W mäßig Regen5

22 Neufahrwaſſer 7652,8 b S ſchwach bedeckt 2,70
23 Memel 754,8 760,2 88 W friſch bedeckt 3,10

Münſſer, Weſiſ. 706,0 762, 5W leicht wolki 8,20
25 Hannover ob fotg W leicht dedect
26 Berlin 754,1 701,5 S. leicht bedeckt 5,20
27 Chemnitz 758,5 764,11 W ſchwach bedeckt 4,6528 Breslau 758,1 765,2 8 ſchwach wolki 2,00
29 Mehß 763,8 764,6 88 W bede 7,0030 em. 7560,4 763,1 8W eicht bedeckt 6,59

arlsruhe 762,8 766,01 W mäßig bededt 2,8
s2 München 762.0 767, S ſchwach wolkig 2,20
de 7501,0 755,9 ſchwach wolkig ſ. 6,19
34 Bodö 747,0 788,2 880 mäßig bedeckt 4,20

36 Riga CHamburg, 5. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum (über
767 mw) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter 739 mw)
bei den Lofoten. Jn Deutſchland meiſt ſchwache ſüdweſtliche Winde,

mild und trübe, Mildes, meiſt trübes Wetter mit Regenfällen
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg,

Wetterbericht vom 5. März, morgens 5 Uhr. Neues
Minim. m naht von Nordweſten das Wetter iſt in Deutſch
land meiſt trübe und mild. Mit dem Näherkommen dieſer
Störung iſt auch weiter trübes, mildes und ſehr windiges
Wetter mit Regen zu erwarten. ßVorausſichtliches Wetter am 6. März: Meiſt
wolkig bis trüb, ſehr windig, mild, Regen. Später etwas
ſinkende Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 7. März Etwas
kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter
mit etwas Niederſchlag.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Plauen, 5. März. Jn der vergangenen Nacht gegen
2 Uhr wurde in vielen Orten des oberen Vogtlandes ein
Erdſtoß von einer Heftigkeit verſpürt, wie ſie in der gegen
wärtigen Erſchütterungs- Periode noch nicht empfunden

rde.
Wyk, 5. März. Von zwei Fiſcherbooten, welche am

Montag von der Jnſel Amrum nach der Südſpitze der Jnſer
Wyk abgingen und welche vom Sturme überraſcht wurden,
iſt r das andere mit drei Fiſchern iſtwa inlich verloren gegangen.

aris, 5. März. Die ſozialiſtiſchradikale Gruppe er
klärte geſtern in einer Verſammlung, es wäre notwendig, daß
der Miniſter- Präſident in der Kongregations Angelegenheit
die Vertrauensfrage ſtellt. Es wurde beſchloſſen, von der
Regierung die Schließung des Nancyer Kloſters „Zum guten
Hirten“ zu fordern.

Nantes, 5. März. Geſtern nachmittag iſt drei Meilen
von der Küſte ein großer, nach Norden fahrender
Dampfer, deſſen Name und Nationalität unbekannt ſind,
untergegangen.London, 5. März. Nach einer Meldung der Morgen
blätter fand in Portsmouth geſtern auf einem in den dortigen
er a hafen zurückkehrenden Unterſeeboot eine Gas-
Exploſion ſtatt, durch welche das Jnnere des Schiffes
zerſtört und vier Mann ſchwer verletzt wurden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Kornhausgeuoſſenſchaft zu Halle waren ſeit der
letzten Generalverſammlung mehrfach ungünſtige Gerüchte verbreitet, die
ſich immer mehr verdichteten, bis die „Sangerhäuſer Ztg.“ plötzlich eine
telegraphiſche Notiz von angeblich beſtunterrichteter und verbürgter
Seite aus Halle brachte, wonach vom Aufſichtsrate der Kornhaus-
genoſſenſchaft die Liquidation beſchloſſen worden ſei. Dieſe Notiz ging
durch die geſamte Preſſe. Wie nun endlich erfreulicherweiſe in der
geſtrigen Sitzung der Landwirtſchaftskammer bekannt gegeben wurde,
iſt dieſe auswärtige Notiz falſch, es iſt keine Liquidation beſchloſſen
worden. Vorſtand, Aufſichtsrat und Generalverſammlung der Korn-
hausgenoſſenſchaft haben im Gegenteil beſchloſſen, die Kornhaus-

genoſſenſchaft unter allen Umſtänden aufrecht zu
erhalten. Nicht abzuſtreiten ſei, daß das Kornhaus Halle keinen
leichten Stand habe und auch in dieſem Jahre keinen Gewinn, ſondern
eine Unterbilanz haben werde. Die von 300 Anweſenden beſuchte General
Verſammlung habe ſich aber mit 297 Stimmen dafür entſchieden, das
Kornhaus fortzuführen. Man ſei bereit, die Geſchäftsanteile zu erhöhen,

auf einen gewiſſen Zwang auszudehnen und die Regierung zu erſuchen,
die großen Koſten für Verzinſung und Amortiſation etwas nachzulaſſen.
Das Kornhaus Halle ſei ohne Erfahrungen mit anderen Kornhäuſern
gegründet und habe koloſſale Geſchäftsunkoſten erfordert, jetzt müſſe die
Verſuchszeit aufhören und der Kornhausgenoſſenſchaft müſſe überlaſſen

bleiben, ſich ſelbſt ihre Geſetze zu ſchaffen. Zum Segen der Landwirt
ſchaft müſſe das Kornhaus aber auch in Zukunft aufrecht erhalten werden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Nachlaß des Schriftſtellers Johannes Georg Leberecht Eduard

Minkwitz in Biebrich. Handſchuhmacher und früherer Material
warenhändler Karl Ernſt Meinhold in Johanngeorgenſtadt. Kauf
mann Otto Keindorf in Magdeburg. Kaufmann und Jnhaber
einer Mehlgroßhandlung Bernhard Hermann Franke in Zwickau.

Viehmärkte,
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte u nach Lebendgewicht am
5. rz

urchſchnitts eis Pro
Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kg

Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 600 1050 3136Saalkreis Bullen 500 900 30 34
Saalkreis Färſen 450 700 29 38Saalkreis e e Schweine 100--200 41 46

uerfurt, 4. März. (Viehmarkt.) Auf dem geſtern am
Roßplatz abgehaltenen Frühjahrsviehmarkte waren 61 Läuferſchweine,
100 und 4 Pferde zum Verkauf geſtellt. Länferſchweine

s 60 Sangſchweine mit 25 bis 30 bezahlt.wurden b



Hambnu 4. März. (Bericht der Notierungs-am m t Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchange

vom 2. bis 4. rz.
Es wurde gegen für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Mönkag Dienstag Mittwoch
2. 3. 3. 3. 4. g.Beſte ſchwere reine Schweine 51562 52-52 5152 20 T.

Schwere Mittelware 5162 51--52 50-61 22
Gute leichte Mittelware 50-514 51 50-504 22
Geringere Mittelware 49-—50 49-504 46--49 24
Sauen nach Qualität 46 48 47-49 46-48 ſchw.

Der Handel war trägeträge mäßig
rege

WochenMarktberichte.
Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin O. 109 (Gertraudtenſtraße 22), den 4. März.
Mit Beginn des neuen Monats gente ſich im Geſchäft eine feſtere
Stimmung. Die Nachfrage nach allen Sorten iſt eine regere
geworden und konnten die Ankünfte zu unveränderten Preiſen ſchlank
geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen u gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis
110 do. IIa 105--108 do. IIIa 104--105 do. abfallende
99--102 Tendenz feſt.

Tages Marktberichte.

NMagdeburg, 4. März. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 148 152 geringere
Sorten bis abwärts 140 Rauhweizen 140--144 geringere
Sorten bis abwärts 135 A. Roggen 136 138 geringere Sorten
bis abwärts 130 Chevaliergerſte 150 160 Landgerſte 142
bis 148 Ruſſiſche und hieſige Futtergerſte 122 132 A. Hafer
142 150 ruſſiſcher 140 144 Fremdländiſcher Weizen 172
bis 178 Ruſſiſcher Roggen 143 146 Für 1000 Kg.

Magdeburger Handelsbericht vom 4. März. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 109,25 19,50
Rapskuchen 11,25-12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 4. März. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

RNew-York, 4. März, s Uhr Abends. VWVarenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum
wolle-Preis in NewYork 10,25 (10,45), Lieferung Mai 9,76
C Lieferung Juli 9,54 (9,82), in New Orleans 9918 Petroleum, Stand white in New York 8,20 (8,20),
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
10,15 (10,15), Rohe Brothers 10,40 (10,40), Mais*) per
März 571 (675/5), Mai 531 (53), Juli 51 (51),
Weizens*) rother Winterweizen loco 82 (827/5), Weizen ver März
841 (84 per Mai 811 (81 per Juli 784 (788/), per
Sept. 76 (76 Getreidefracht nach Liverpool 14 (14),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (55 Rio 7 per
April 4,30 (4,80), per Juni 4,50 (4,50;,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05--83,10 (3,05--38,10), Zucker 31 (3), Zinn 30,62
bis 31,00 (30,55-—30,95), Kupfer 18,50 13,75 (18,87 13,62).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 4. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Mai 77 (778), per Juli 73 (73 M a a perMai 47 Schmalz per März per Mai 9,97(9,87), Speck ſhort clear 10,00 10,25 (10,00 10,25), Pork per
Mai 18,30 (18,15).

Kurzbericht der Bankſirmen zu Halle a. 6.
vfweaazaaulchkwj]hß;;nu war l

Börſe vom 5. März 1903. Siotenve Karsnotih

73Heſche conod. 3 Städit-Anteide von 1882,
Aeſche 33 er-Knleide von 1684

e 31 ötAnteide vonDe e dt-Anteide don
Ueſche 4 Stad nteihe von 1900.

o et-Anleid.
r Staot-Anieide von 1888

rter 42, StadtAnleihe III von 1893
furter 4 StadtAnleide von 1901 h
iderſtädter 32 Stadtnleide eKunere StadtAnileide von 1889

Kaumburger 4 d StadtAnleihe von 1906.
Kandſchaftliche 237, CentralBfanodriefe
Eachſiſche 313 (andſchaftliche r.

che 33 landſchafti. Vfandbrteſe
Säch che 3 landſchaftl. Vfanddriefe h

ch 32 DProvmziälAnteide
a ettſtedter 3 Eb. Obl. IIIIIIIIIIIIIIttſtedter 4 Eb. Ob

Stratzenbädn 4 Ob

i

a m d 4nſtrurRegui.Bernburger u

Kammgarnſpinnerei Obligat,

rülckz. mit 1 2 e oFabrit 1. Naſchinen, F. Zimmermann K T.
A. G., a Teilſchüldv. rückz. mit 103 e.

Körbisdorf Zucerfabrit, 4 HypothetenAnleide.
Waldauer Grauntohlen 4 x

472
22,75

02
Waldauer Brankohlen 1002 4 rüdz. 100
Sächfiſch Tod. Orauntohi.erw. S Schiuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüchz. 102 o
WerſchenWeißenfelſer Hraunto sten 4 v. 1899.

o Schnldv. v. 1898
e Schuldv. v. 1902Zeiher Varaff. u. Solarbölfadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. oalleſche Bantverein-Actien
var und VorſchußdankAetien

Ammendorfer Papierfabrik Aktien !901 02
Crölwigtzer Bapierfabrik-Actien

Connerner NalffabeikActien. II
DörſtewigRattmannsdorfer Braunt.Znd.Aetien.

Vorz.Actien
Eilendurger KattunManufacturHetien.

dſchlö en Hrauereictien IIIIIIIIIIIIIIII
lauziger ZuckerfabrikActien
aleHettſtedter Eiſendahn Actten Lit. A. gar. 3
alleſche Aect.Bierdrauerei Uct..

Aeſche Naſchinentaorik-Actien., e
Aeſche Stragenbahn-Actien

alleſche PortlandCementfab.Act.
ideorand'ſche NihlenwerkeActien

ördisdorfer JuckerfabrikActien
Koffhäuſerhätte A. Maſchfabr. o. Paul Reuß Actien
Sanosderger NalzfabrtkActien e
Naumdurger SraunkodlenActien
Niemderger NalzfabrikActier. e
Niendurger Schloßmäherei Actien
Niebeckſhe Nontanwerte-Acrien
Säcdſ. Thür. BraunktodlenSt.-Actien
Sächſ. Tor SrauntodlenSt. Br. Actien
Waldauer Brauntodhleneflctien
Wegelin u. Hübner-Aktien 1502WerſchenWeitzenfelier Hraunkodlenklctien
Zeiger NaſcdinenfabrikActien (Schaede).
Jeißer Varaffin- und SolarölfadritActien.

Halle Actten 2BruckdorfNietlebener HergbauVereinsKuxe o. Z.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 340,005
Die Kurfe der init bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.
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Börſe von Berlin vom 5. März.
Die vorliegenden rheiniſchen Meldungen über neuerliche

Anzeichen von beſſerem Abſatz in Kohlenaktien und größerer
Nachfrage für Roheiſen, Halbzeugfabrikate und Schienen

bewirkten, daß die Börſe in etwas feſter Veranlagung
eröffnete. Dadurch blieben die rn ſchwach ſchließendenWeſlegtſen auf nicht einheitliches New York einflußlos. Jm

en war jedoch der Verkehr nicht erheblich. Heimiſche
W ſtill, Spanier beſſer auf Paris, Chineſen behauptet

rkenloſe mäßig 3 Von Bahnen nur italieniſche auf
Heimatland weiter beſſer gefragt, Frangoſen auf Wien erholt,
Kanada ſchwächer auf London. Jm ſpäteren Verlauf im ab

meinen ſtill und wenig verändert. TruſtDyndtmnit ſteigend.
Prozent höher auf Betriebserweiterung in Transvaal.

Privat-Diskont 254 Prozent.

GZuckerberichte,

Magdedurg, 5. März 1003. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 9,40-6,70. vNagherodutte excl. 75 4 Rend. 7,907,60. Tendenz ruhig.

Kryſtallzucker k. 29,82. SBrotraffingde I. 29,57.
Gemn. Raffinade 29,57. Gem. Mells 289,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 16,95G, 17,05B. Aug. 17,45G, 17,45B, 17,50bz
Aprik 16,056G, 17,05B. Okt.Dez. 18,456G, 18,50V.Mai 17,100, 17,20V. Tendenz ruhig ſtetig.

Hamburg, 5. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermatkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an d Hamburg.
März 16,95. Aug. 17,45.
April 17,00. Okt. 18,50. Tendenz ruhig.
Mai 17,10. Dez. 18,40.

Produktenbörſe,
Berlin, den 5. März.

Weizen Mai 156,75 Juli 162,75 Septbr. 164,75
Roggen Mai 138,00 A, Juli 140,50 Septbr. 142,50
gee Mai 134,79 Juli 136,75

ais Mai 116,00 Juli
Rüböl Mai 48,10 Oktober 48,20
Spiritus 100 70er loco

Preisnotierungen für Kuxe am 5. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen-Kuxe: Kalt-Werte: frage gebot

Horu a h Bentde e 305 315Nachbar. Sernhardshall s30 560Genera! Blumenthal Beienrode 4275 4388König Ludwig h III Burbach IIIIIIIIIIIIII 4800 850Conſ. Rordfeld. h Carlsfund 58300 5375Schürbank Charl. Eime La. U. IIIIIIIIIIII 650 680Siebenpianeten tedrichohall 100 1150Dremonfa lückaufSondershauſen 500 9575Vorwärts W ſaSilberberg 100 1265edwigsburg 6525 6600ErzKugxe: eidrutigen J und II. 1100z ſegen, Fovannashall 2250 2300lückanf b. Neviges Ronnenberg A.G. 827VBittoriga Schlüſſel Salzgitter A.G. 2751 310Wildberg. Wilhelmshal 9400 9475
(Schluß des redaktionellen Teils.)

von Mk. 15.80 bis Mk. 68,50
für den Stoff zu einer voll
ſtändigen Robe.

e

o

Fanko und
schon verzollt ins Haus
geliefert. Reiche Maſterauswahl

umgehend.

Seſden- Fabrik Hennoderg, Zürteh.
Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle aS., reipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKkaut von Wertpapleren, Vinlösung von Coupons, Ver-

xinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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VFonlarcds-Seicdden
in hochaparten Muſtern von 95 Pfg. an und Seidenſtoffe jeder
Art in unerreichter Auswahl zu billigſten rer meter
und robenweiſe an Private porto und zollfrei.

Briefporto 20 P fg.

Seldenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler Cie, Zürich D. 18

roben franko.

Eckladen,

Kolonialwaren und Drogen-
LeipzigR., vorzügliche

e, bedeutende
altes

krankheitshalber ſofort
Offerten unter F. F.
poſtlagernd Leipzig.

urchgangsftraße.flottes Geſchaſt,

78 verk.
6 haupt

[4330

werden

Jigarrengeſchäſte
euten, die ſi

wollen u. Sicherheit leiſten können,
unter günſt. Beding. eingerichtet.

ch etablieren

ti e 0 o 529Kgl. Hoflieferanten. (Sohwoi2z). r M

S A G. Hambu (3363Dr. Wilhelm Rasenh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.

V t t d e G. ne e e. Geldverkehr.18--20 000 k.8 Magdeburgerſtraße 47, I. ne dere
i e n ier vonhochherrſchaftliche Wohnnung, irchenſenbe ren Beagien Zuſ od. ſraber

X LSoggia, reichliches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten.M n ſyrerr z v (3365beim Hausmann, Hof v. l.
eſucht. Offerten unter B.

8371 an Rud. Mosse, Halle.

550000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgelieden werden.
Zinsfuß von an.

B. J. Baer.Bankgeſchäft,

21000 MK.auf komplette Landwirtſchaft zur

Baldige Anträge erdittet [3203 Sei

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

erſten alleinigen Hypother
1. April erten unt.Z. h ein d.
Zeitung erbeten.

enge ausziC. Dohne, grt r

Preisénotiernungen für Kuxe am 5. März,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. TelegrAdr. „Friedwein“.

Nach An
A. KaliKuye: frage gebotKlexandershall, e 2 Neuſtaßfurt. b 13400enrode Nonnen ken 640 675SentheAkticn Sachſen Weimar 1751Bewmhardshall 5 Satzdetfurth. 2025 2075Burbach Sahggitter(Schlüffel)Att, I 7 300Carkefünd. es Wildelmshall 9400) 9500Eime-nkt. (Fürſt Heinrich) h e 1950 2000lnigkeit.

SlückaufSondersdauſen. B. KohlenKuxer
Großherzog v. Sachſen Alte Haaſe 90 338nſa III III BDidefeidTiefbau. 5c n h C a re se nſtantin oßegoeldrungen und II. Dadldauſer Tiefbau 2 2 5h e HDlumenthalS 2u dw

III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV 2 N. IIIun T. 2 lanetenKaiferoda 4180] 422 l mr 16575 1745
nd und Heldrungen;

nig Ludwig höher
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Iu Hochreits- und

Jubtläums-Geschenken

empfehle
Tafeluhren,
Salonuhren
mit Repe-

titions-
Schlagwerk
sowie à und
Vollschlag-
werkes auf
engl. Gongs,
sowie Stab-
gongs schön
schblagend in
grossartiger
Auswahl.
Muster-

zimmer l. Et.
Hausuhren,
Wanduhren,

Küchenuhren, Comptoiruhren,

Weckeruhren.
Grösste Auswahl hier am Platze

2 lahre reelle Garantie.
Goldene Damenuhren

mit KLette 20
Goldeme Damenuhren

14karät. Gold, 23 bis 32 C.
Metall- u. silberne, sowie

Präzisions Herren Uhren
6 A. bis 120

Goldene Präzisions-Herren-
Uhren 40 C bis 500 C.

1000 Uhren vorrätig, empfehlt

Paul Maseberg,
Vhrmacher,

Gr. Vlxiehstrasse 48.
Reparaturen sauber und billig.

IHustr. Katalog Kkostenlos.
S Pernsprecher 2477. W

Voues Theater.

u ine

Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 6. März 1903:Leontinens Ahewaänner.

Sonnabend Extra- Porſtellung
zu 60, 40 u. 20 Pfg.heim t von Sudermann.

StadtTheater.
Freitag, den 6. März 1903,

abends 7x Uhr
168. Vorſtellung im Abonnement.

4. Viertel.
109. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: weiss.
Zum letzten Male

Der arme Jonathan.
Operette in 3 Akten von H. Wittmann

und Julius Bauer.
Muſik von Carl Millöcker.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Perſonen:

Miſter Vandergold, e.
reicher Amerikaner F. Gruſelli.

Jonathan Tripp R. Böttcher.
Tobias Quickly,

Jmpreſario Fritz Berend.
Catalucci, Komponiſt C. Stablberg.
Broſtolone, Baſſiſt E. Guth.Profeſſor Dryander Schöndorff.
Hartiet, ſeine Tochter A. v. Boer.

Graf Nowalsky Theo Raven.
Arabella, ſ. Schweſter M. Dietz.
Holmes, Advokat. Kuſtermann.Billy bedienſtet bei G. Jungk.
Mollyſ Vandergold M. Müller.
Francois, Inſpektor F. Amberg.
Big w Studentinnen Schäfer-Kruſe
Hunt d. Univerſität Elſe Seidel.
Grantß Boſton N.Walden.
Ein Diener Ad. Dalwig.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 72 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Sonnnabend:

Die Reise um die Erde.

Walballa-heater.

Direktion Rich. Hubert.
Gänzlich neues,

großartiges Programm
Die weltberühmte

Tartakotff-Truppe,
6 Damen, 1 Herr, 1 Kind,
beſt. ruſſ. Geſangs u. TanzEnſ.

La Bérat.
Vision de Reve.

1000 Meter unterm Meeres-
ſpiegel, größte und einzigſte

Novität in dieſem Genre.
Henry Samsan, Jmpro-

viſator mit ſeiner Zukunfts-
Komödie. Les 4 VilIIards,
exzentr. Burleske-Komödianten.

Be rose mit ihrereleltr. muſikaliſchen Laube.
Gretl Reiner, Tyrolienne.

Nareiss Mertens, Orig.
Geſangs- Humoriſt. Elsa
Schramm, Liederſängerin.

American Bioscopo:
Die Beſteigung des Mont-
blane bis zu einer Höhe

von 17 000 Fufſt.
Größte u. ſenſationellſte Natur

aufnahme.

Apollo Theater.
irektion Gustav Poller

Am Riebeckplax, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Ohne
Preiserhöhung!!

Nur kurzes Gaſtſpiel vonTheo Sveongalls,

Das mimiſche und das
muſikaliſche Medium.

Das größteRätſel der Segenwart.

Außerdem
K. A. MarkKisomr's Orig.
Fantaſie-Akt: „Der Traum
eines Malers“, unter Mit
wirkung von MIIe. Fadwiga.
„Anastasia“, große Tanz
Feerie. 1. Pfauentanz im
Palmengarten. 2. Auf demMeeresgrund. 3. Die Feen

rotten. Leona Dare und
iss LilIIy, „Eine muſikal.

Soiree in der Luft.“ Truppe
Monto Myro mit ihrer ur
I komiſch myſteriöſen Pierrot-
Pantomime. Carl Leydel,Salonhumoriſt mit ſeinem
Schlagerrepertoir. Hedwig
Braselli, Lieder u. Walzer
Sängerin. Dröse's Velo-

eravn Se tPreizerhöhung!!

Backſchüſſeln. Gr. Märkerſtr. 23.

Konfirmanden-

Saccos 6,00-30, 00 Mk.
57

S

Jackets 3, 00--15,6 00 Mk.
Paletots 8,00-—35, do Mk.

9 22

NMeuhelt der Saison:
Geisha- unch Stehbrust-Fagon.

Fnorm grosse Auswahl.

J Alban
Halle S., Leipzigerstrasse 97.

Gegr. 1853.
L. Hoffmann Co

Halle a. S., Sophienstr. I,
Weingrosshandlung und Frobierstuben.

Leistaungsfühige und ars Bezug qulle.

Telephon 623.

[3408

Auswärtige Theater.
Freitag, den 6. März 1903.

Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig res Theater): Der blinde

aſſagWeimar HefTheatey: Der Mikado.

Wein- und
Bier- Restaurant

„Eldorado“,
Kl. Klausstr. 10.

Exquisite Bedienung.
Inhb.

Fritz Kneuth.

7 Heute

R Freitag abend
f. friſche

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

W Briefmarken1000 ca. 200 Sorten 50 Pf3 Mauritius9 Pfg.,7 Victoria 18 e Vfa.

Satzpreisliſte gratis. Porto extra.
G. Zechmeyer, Nürnberg.

Penſtonär
Zur Miterziehung meines Sohnes

nehme einen Knaben, welcher die
höhere Schule beſuchen ſoll, bei
liebevoller Pflege in
Frau M. Haage, Hochſtr. 2

Hebr. 13, 16. 2 Mark hade ichfür eine bedürftige Familie er
halten, wofür ich herzlich danke.

Halle a. S., 3. März 1903.
Heintke, Paſtor.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung
erhalten Leute nach zwei
monatl. Ausbildung in meinem
Lehrinſtitut als landw. Buch
halter, Amtsſekretär, Ver-
walter 2c. Honorar mäßig.

Schkölziger, landw. Lehrinſtitut.
Halle a. S., Schillerſtraße 20.
Arent ges Verk. u. ren. Cigarr.

ergüt. ev. A. 250 mon.
Jürgenven Co., Hamburg.
r Hofverwalter findet
1. April Stelle d. BinneweissSup. Friedrieh Gareis),

tellenvermittler, Sternſtr. II, I-

Geſucht zum 1. oder 15. mr
ein junger, an Tätigkeit gewöhnter

Verwalter,
Landwirtsſohn bevorzugt. Gehalt
nach Uedereinkunft.

Jul. Hesse,3424 Gutmannshauſen.
Zum 1. April ſuche ich einen

beſtempfohlenen

ärtuer,der auch 77 ausüben und in der

Landwirtſchaft zeitweiſe mit tätig
ſein muß. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht.
Rud. Teltz, Kal. Oberamtmann,
Amt Friedrichsroda b. Hettſtedt.

Zum 1. April findet ein
Volontär-Verwalter

und ein Lehrling
gegen Ver Stellung in
meiner 700 Morg großen Wirt
ſchaft mit ſtarkem Rübenbau,
Brennerei- u. Ziegeleibetrieb.
Marw, Rittergut Haardorf,
Poſt und Bahnſtation Oſterfeld

(Bez. Halle a. S.).
Gute perfekte

Köchin
geſucht zum 1. April für berrſchaft-
lichen Haushalt auf dem Lande bei
Halbderſtadt. Gehalt 300 Mk.
ſpäter Zulage. Zeugnisabſchriften
unter Z. h. 213 an die Exped.

d. Ztg. (3378Zum 1. April eine in allen
Zweigen der Wirtſchaft tüchtige

jüngere Mamſell
geſucht. Offerten mit Zeugnis

abſchriften einzuſenden an
Frau Hedwig Riehter.

Gut Reußen bei Halle.
Eine jüngere

Mamſell
wird auf ein Rittergut in der
Nähe von Delitzſch zum 1. April
geſucht. Off. unter Z. o. 219
an die Exped. d. Ztg. (3423

Aufwartung ne
zum 15. März oder 1. April
gen t. Meldungen 9-11 und

an Dr. Friek,
Königſtraße 93, II.

Perſonen, S
die ſich aubieten.

Empf. mehr. jüng. Verwalter,
verheir. Echmiede und Stell
macher. BRinneweiss (Jnh.
Friedrich r Stellen
vermittler, Sternſtr. II, I.

Kofſtenfrei
für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Sb verſeh. verh.
Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. h
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.

u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind, Stellen-vermittler und Oberſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zördig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Kaufmann
der Kolonialwarenbranche, 28 Jahre,
energiſch und tätig, im Vogtland
gut eingeführt, ſucht anderw.

eiſepoſten.
Offerten erſter und leiſtungsfähiger
Häuſer unter F. R. 1800 an
Haasenstein VoglerA. G. Plauen i. V. [3439
Geeignete Vertretung
übernimmt Rittergutspächter,
deſſen Pachtung erſt im nächſten
Jahre frei wird. Beſte Zeugniſſe
und Empfehlungen. Meldungen
erbeten unter T. m. 217 an die
Exped. d. Ztg.

Junger Mann, fleißig u. ſtreb
ſam, 32 Jahre, ev., bald 14 Jahrej. Poſtdienſt, ſucht ver ſof. Stelle als

Kaftellan, Portier oder dergl.
Derſelbe iſt mit ſchriftlichen Arbeiten
vertraut, verläßt ſ. jetz. Beruf nicht
aus Unehrlichkeit od. Unwiſſenheit,
ſond. um in Privatſtell. etwas Ruhe
zu find., unter beſcheid. Anſprüchen.
Off. unt. T. u. 203 an die Exp.

d. 3tg. (3149Verheir. Knechte, Arbeiter
familien, Kutſcher und Kuh-
fütterer mit auten Zeugniſſen
ſuchen 1. 4. rm l

ellenver-Martha Brandt, rn
Leipzigerſtraße 13, H. I-

Ledige Knechte vermittele billigſt.

Landwirtſchafterin. tücht.,
ſelbſtändige und jüng. ſuchen
Stellen durch Pauline
Fleeckinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3, am
Markt.

2 Oek. Mamſells, 22 und
20 J.alt, gut empfohlen, ſuchen
1. April Stellen durch Frau
Anna Fleckinger, Stellenver-J mittlerin, Kleine Ulrichſtraße 8.

Gut empfohlene

Kinderfrau
ſucht Stellung zum 1. April d. J.
Anfragen bitte zu richten an die

Domäne Roſchwitz
bei Bernburg i. A.

B. 222

Für meine Tochter u. deren
Freunudin (18 Jahre ait), groß u.
kräftig, ſuche ich Stelle zur Er
lernung der Küche, am liebſten
in Thüringen Tavarz od. Friedrich
toda od. am Harz i in einem Saiſon
Hotel. Off. mit Bedingungen u.

an die Ann.Exped.
D. Schürmann, Düſſeldorf.

ohnungsGeſuche

WohnungsGrſuch.Jn rin Nähe des Staats

bahnhofes in Halle werden zwei
her Wohnungen abOktober 1903 zu mieten ge-ſucht von denen eine aus 8 Wohn

zimmern, die andere aus 6 Wohn
zimmern und reichlichem Zubehör
beſtehen muß. Schriftliche Angebote
mit Preisforderung und näherer
Bezeichnung der Wohnungen
wolle man an die Eiſenbahn
Betriebsinſpektion 2 in Halle,
Delitzſcherſtraße 92 richten.

Vermietungen. J

Wilhelmſtraße 29
herrſchaftl. J. Etage, 5 Zim., Bad,

Berliner Oefen, reichl. Zubeh.,
1./4. für 1000 Mk. zu vermieten.

Forſterſtr. 11, part.
5 Zimmer, Käche, Spiiſel, Kloſett,
Badegelegenheit, in herrſch. Hauſe

ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtrafße 49, II.

Hagdeburgerstr. V7, part,
Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubehör, paſſend für Wollwareu-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburg
ſtraße 49, II. (3404

Gr. Alrichſtr. 33
berrſch. u mit Zentral
beizung, 5 Zimmer, große Diele,
Küche, Speiſek., Bad, Keller undBodenr., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres (3399

Kl. Ulrichſtr. 182. III. l.
Lindenſtr. 10, I.

in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, gr. Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubebör,
1. 4. 03 zu vermieten. Knoch
Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (3400

Forſterſtr. 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek. Kloſett,

reichl. Zubehör 1. 4. 03 zu verm.
Näh. beim Hausverwalter daſelbſt
oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Sorſterſtraße 47
belle und geräumige Werkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
eventl. mit Wohnung, ca. 70 qm
groß, 1. 4. 03 oder ſpäter zu ver-
mieten. Näheres daſelbſt deim
Hausverwalter in der 4. Etage.
Hochherrſchaftl. Vohnung,

I. u. II. Etage (zuſammenhängend),
12-14 5 Räume und viel
Zubebör, iſt 1. Oktober zu ver-
mieten. Näh. Lafontaineſtr. I, p.

Zu vermieten
Kloſterſtr. 4, I. Etage,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Speiſekammer und Zubebör,
zum 1. Avril cr. Preis 500 Mk.
Näheres daſelbſt Hochparterre.

Wohnungen
von 550 bis 600 Mk. ſof. od. ſp.
zu vermieten. Meteritzſtr. Nr. 4,
dicht am Markt.
h

Meine Verlobung mit Fräulein
Luise Bauer, Harras, erkläre
ich hiermit für aufgehoben.

Höhnſtedt.
R. Krause, Jnſp.

v
0

Massiv goldene
Verlobungs- u

Trauringe.
Moderne Breiten und Formen.

25 s n D Gold,585 d 5

gestempelt,
von 15 M K. bis

20 Mk.Cranringo in DuxKatengola

von 20 bis 50 Mk.

erhält einen Garantieschein
ausgehändigt.

Mehrere hundert Trauringe in
meinen Schaufenstern aus-

gestellt, Gravierung gratis.

W U 333/1000 r
J Sgestempelt,S vop 4 Mk. bis

Trauringo

en in Gold,e 585/1000 d

Jeder Käufer von Trauringen

Ferner empfeble:
Konfirmaliousregehenbe

Goldwaren, 838 u. 585 gelasst,

hervorragende Neuheiten in
Broschen, Armbändern,

AalsKetten, Ringen,Aanse er z Senliett-
re vattene ein ete.

Paul Maseber,
Gr. Ulrichstr. 48.

IIustr. Katalog gratis.

aſemaſriſten.

Heute morgen 8 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden
unſere gute Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter und Ur-
großmutter, die
PrauWw. Ohwitiane Conrad

geb. Harrland
in ihrem 81. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an im
Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Gräfenhainichen den
4. März 1903.

Oscar Conrad
Die Beerdigung findet Sonn-

abend, den 7. März, nachmittags
3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Gertrud Hoepfner
mit Hrn. Oberleutnant Kurt
Molière (Böhmenböfen--Offen-
bach a. M.). Frl. Margarethe
Lins mit Hrn. Hermann Reeſe
(Magdeburg--Lehrte). Frl. Al-
wine Germer mit Hrn. Otto
Wallſtab (Welsleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Geh. Legationsrat Dr. G. von
Schwartzkorpen (Berlin). Hrn.
Paſtor Ludewig (Strehla a. E.).
Hrn. Dr. Blüher (Erfurt). Hrn.
Dr. med. Steinhauer (Naum-
burg a. S.) Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Gowantka (VBiſch
dorf O. Schl.). Hrn. Ernſt
Schulze (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Oberſt z. D.
Wilhelm Schmidt von Ofen
(Berlin). Hr. Eduard Beck
(Berlin). Hr. Autor Freiherr
v. Strombeck (Halberſtadt). Hr.
Kreisrichter a. D. M. Schmidt
(Oberröblingen a. H.). Hr.
Kantor ew. Herm. Ovitz (Plauen).
Hr. Juſtizrat Florentin Schneider
(Schlachtenſee). Hr. Paſtor J.
Bindſeil (Wollin). Hr. FerdinandPeter (Kl.- „Wechſungen). Hr.

Rentier Heinrich Herz (Jlvers-
gebofen). Hr. Conſtantin Ziegler
(Erfurt). Hr. Hauptſteueramts-
Aſſiſtent Hermann Naumann
(Deſſau). Hr. A. Zindler (Zeitz).
Fr. Thereſe Müller retzſch).

herztichſten Dank.

und Weichenſteller Verein,

Dankfagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der Be

erdigung unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir Allen unſeren
Beſonders danken wir Herrn Oberdiakonus

Richter für die troſtreichen erhebenden Worte in der Kapelle und
am Grabe, ſeinen Herren Vorgeſetzten, dem verehrten Rangiermeiſter-

ſowie ſeinen lieben Kollegen und JFreunden für das ehrende Geleit und die vielen Kranzſpenden.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Flise KrakKau.

Für die meinem heimgegangenen Manne erwieſene Liebe und
mir dargebrachte Teilnahme, die meinem Herzen ungemein wohl

Dankſagung.

getan hat, ſpreche ich meinen tiefgefühlteſten Dank aus. 3
Rittergut Golm bei Paſſow (Uckermark). 4

z Käthe Schaeper geb. Weicke.

G enen

er



Freitag 2. Beilage zu Nr. 109 der Halleſchen Zeitung 6. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Achte Plenarverſammluung der Landwirt-

ſchaftskammer für die Provinz Sachſen
III.

b. Halle a. S., 4. März.
Herr Zuchtdirektor von Drathen ſprach über die Ergeb

aiſſe der Bullenkörung und machte Abänderungs-
vorſchläge hierzu. Die Art und Weiſe der Körung und der
Bullenhaltung hat eine weſentliche Beſſerung erfahren durch die er
folgreiche Tätigkeit der Körkommiſſionen. Von den noch auf-
zuhebenden Mängeln bezüglich der Körung iſt zu erwähnen, daß
in vielen Gemeinden die Anzahl der angekörten Bullen eine un-
genügende iſt. Es beſteht z. B. in 15 Kreiſen der Provinz ein
Mangel an Zuchtbullen. Durch die zahlreiche Nachkörung iſt die
an ſich ſchon ſehr in Anſpruch genommene Tätigkeit der Kör-
kommiſſionen noch mehr belaſtet. Als außerordentlich ſchädlich wird
es empfunden, daß viele größere Beſitzer eigene Zuchtbullen im
Stalle führen, die dem allgemeinen Körungszwange nicht unter
liegen. Die Art der Körung iſt in den einzelnen Bezirken der
Provinz eine verſchiedene. Anzuſtreben iſt zur Haltung kräftigerer
Bullen eine Prämiirung hervorragend ausgebildeter Tiere. Aus
einzelnen Kreiſen ſind Anträge auf Abänderung der Körordnung
eingegangen; der Ausſchuß für Tierzucht ſtimmt dieſen Vorſchlägen
zu. Die Verſammlung beſchloß demzufolge:

1. Sr. Exzellenz dem Herrn Ober- Präſidenten auf ſeinen
Erlaß zu erklären, daß die Kürze der Zeit ſeit Erlaß und Durch-
führung der gedachten Verordnung vorläufig nicht geſtattet,
definitive Vorſchläge auf Abänderung der Körordnung zu ſtellen;
2. die auf Grund bisheriger Erfahrungen gemachten Beobach
tungen dem Herrn Ober- Präſidenten mit dem Anheimgeben zu
unterbreiten, daß er dieſelben den Herren Landräten zur Nach
achtung bei der Durchführung der Körung übermitteln wolle.
Dieſe Erfahrungen ſind in 10 Punkten genau zuſammengeſtellt.

Von einer Reiſe durch England vom 9. bis 20. September 1902
erzählte in belebender Rede Herr Amtmann Nachtigall-
Scharpenhufe. Da die Reiſe den Ankauf von Zuchtfüllen bezweckte,
hatte Herr Nachtigall Gelegenheit, die Verhältniſſe auf den Ge-
höften Englands kennen zu lernen. Jntereſſant waren die mit
geteilten Beobachtungen über die land wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Englands unter beſonderer Be
rückſichtigung der Zucht des ſchweren Arbeits-
pferdes. Gezüchtet wird in erſter Beziehung das Schaf,
ihm folgt das Rind, dann das Pferd, das Geflügel und
in letzter Linie das Schwein. Das Pferd wird in England
lediglich zu ſeinem Gebrauchszweck gehalten. Es züchten die Lords
hervorragende Jagd und Reitpferde, die Farmer das ſchwere
Arbeitspferd. Außerdem findet man auf jeder Farm das Ponh,
welches für die kleineren Arbeiten benutzt wird. Jn der Zucht
der Deckhengſte liegt der Schwerpunkt der Pferdezucht in England.
Jm Vergleich zu der Zucht in der Provinz Sachſen macht ſich in
dieſer vor allem das Fehlen eines ein heimiſchen
Zuchttieres und das Arbeiten mit minder-
wertigem Zuchtmaterial fühlbar. Mit allgemeinſtem
Jntereſſe wurden die anſprechenden Darlegungen verfolgt. Jm
Anſchluß hieran nahm die Verſammlung folgende Reſolution
über die Verbeſſerung des Landbeſchäler-Be-
ſtandes im Landgeſtüt Kreuz an:

„Die Verſammlung begrüßt das überall hervortretende Be
ſtreben der Landwirte in der Provinz. die Züchtung von Ge
brauchspferden ſchweren Schlages zu fördern, und erkennt die in
einzelnen Bezirken bereits hervorgetretenen Erfolge an. Auf
Grund der bisherigen Erfahrungen und Beobachtungen hat aber
die Verſammlung berechtigten Grund, zu erklären: 1. Der der
zeitige Beſtand an Landbeſchälern ſchweren Schlages im Land-,
geſtüt Kreuz iſt zum größeren Teil nicht geeignet, die Züchtung
von vollwertigen Arbeitspferden zu ſichern; 2. Der Grund für
den geringen Zuchtwert der Landbeſchäler iſt in erſter Linie darin
zu ſuchen, daß für den Ankauf von Hengſten der Arbeitsſchläge
nicht genügende Mittel im Etat der Geſtütsverwaltung vorgeſehen
ſind; 3. Es iſt daher dringend erforderlich, daß ſowohl größere
Mittel zu:n Ankauf kaltblütiger Hengſte eingeſtellt werden, als
daß auch eine Trennung des Ankaufsfonds für warmblütige
und kaltblütige Hengſte baldmöglichſt herbeigeführt wird;
4. Die Landwirtſchaftskammer iſt bereit, ihre „Kommiſſionen
zum Ankauf von Stutfohlen“ zu beauftragen, in den betreffenden
Zuchtgebieten erſtklaſſige Zuchthengſte zu ermitteln und der Ge
ſtütsverwaltung daraufhin Vorſchläge zum Ankauf zu machen;
5. Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft iſt zu bitten, daß bis
auf weiteres eine ſchnellere Remontierung der kaltblütigen
Hengſte im Landgeſtüt Kreuz, und zwar alljährlich bis zu
15 Proz. des Beſtandes, durchgeführt wird. Die Geſchäfts
führung iſt zu beauftragen, in vorſtehendem Sinne beim Herrn
Miniſter für Landwirtſchaft vorſtellig zu werden und wenn er-
forderlich, die Wünſche und Anträge der Landwirtſchaftskammer
durch Entſendung einer Abordnung beim Herrn Miniſter direkt
zur Sprache bringen zu laſſen.“

Hiermit wurde gegen 3 Uhr die Sitzung auf morgen, Donners-
tag, vertagt. Ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Grand Hotel
Bode fand rege Beteiligung.

b. Halle, den 5, März.
Heute vormittag 9 Uhr wurden die Verhandlungen wieder auf

genommen.
Entgegen dem Programm wurde zunächſt der Bericht über den

Einfluß der durch den Niedergang der Jnduſtrie bedingten
Arbeiterentlaſſung auf die Geſtalt ung des länd-
lichen Arbeitsmarktes entgegengenommen. Referent war
Herr Freiherr von dem Busſche-Keſſell. Als im Jahre 1900
die rückläufige Konjunktur für unſere Jnduſtrie immer ſtärker wurde,
hat der Herr Reichskanzler erſucht, Erhebungen über die Arbeitsloſigkeit
in den Städten anzuſtellen. Daraus hat ſelbſtverſtändlich die linksliberale
und ſozialdemokratiſche Preſſe Kapital geſchlagen. Jm Herbſt 1901 iſt
der Ausſchuß für Arbeiterweſen an den Vorſtand der Landwirtſchafts
kammer herangetreten mit dem Erſuchen, Erhebungen anzuſtellen, in
welche Beziehung die Arbeitsloſigkeit in den Städten zu der Arbeiter
loſigkeit auf dem Lande zu bringen iſt. Es beſtehen 39 Kreisvertretungen
für die 45 Kreiſe in der Provinz. Durch eingeſandte Berichte dieſer
Kreisvertretungen über die intereſſierende Frage iſt ein umfangreiches
Material geſammelt worden. Die eingeholten Antworten beziehen ſich
auf den Stand der Arbeiterfrage im Frühjahr 1902, ſie ſind alſo zu
einer Zeit erteilt worden, da bereits ſeit Jahren die Arbeitsloſigkeit in den
Städten Platz gegriffen hat. Kurz in Zahlen angeführt, ſind folgende
Antworten eingegangen. Auf die Frage „Konnte der Bedarf von Ge
ſinde ſtets befriedigt werden antworteten von 21 Kreisvertretungen
und 230 Vertrauensmännern ſämtliche Kreisvertretungen und 188
Vertrauensmänner mit Nein, 24 Vertrauensmänner mit Ja. Demnach
iſt es im weitaus größten Teil der Provinz nicht annähernd gelungen,den Bedarf an Geſinde zu decken. Zur Frage: „Konnten einzelne

Arbeiter in größerem Umfange zum Geſindedienſt genommen werden
erklärten von 23 Kreisvertretungen und 240 Vertrauensmännern mit
Ja 10 Kreisvertretungen und 76 Vertrauensmänner, mit Nein 13 Kreis
vertretungen und 164 Vertrauensmänner. Zufriedenſtellende Erfahrungen
ſind mit den aus der Stadt zur Landwirtſchaft zurückgekehrten Leuten von
2 Kreisvertretungen und 10 Vertrauensmännern gemacht worden, da
zen unzufriedenſtellende Erfahrungen von 10 Kreisvertretungen und
5 Vertrauensmännern. Die Frage, ob der Bedarf an landwirtſchaft

lichen Arbeiterfamilien überhaupt gedeckt werden konnte, verneinten von
23 Kreisvertretungen und 204 Vertrauensmännern 21 Kreisvertretungen
und 154 Vertrauensmänner, bejahten 2 Kreisvertretungen und 50
Vertrauensmänner. Daß eine genügende Anzahl Arbeiterfamilien aus
der Stadt zurückgekehrt iſt, erklärten von 24 Kreisvertretungen und

205 Vertrauensmännern mit Ja 9 Kreisvertretungen und 52 Vertrauens
männer, mit Nein 15 Kreisvertretungen und 153 Verkrauensmänner.
Sämtliche anttortende 2 Kreisvertretungen und 192 Vertrauensmänner
teilten mit, daß es nicht genügend Arbeiterfamilienr die, ohne auf dem u ſelbſt zu wohnen, ihren Verdienſt

ei der Landwirtſchaft ſuchen, 15 Vertrauensmänner waren gegenteiliger
Anſicht. Gibt es eine große AnzahlLeute, die ihre Kraft vorübergehend der
Landwirtſchaft verdingen Von 22 Kreisvertretungen und 225 Ver-
trauensmännern ſtellten ſich dieſer Frage mit Ja gegenüber 6 Kreis
vertretungen und 55 Vertrauensmänner, mit Nein 16 Kreisvertretungen
und 170 Vertrauensmänner. Aus dieſen Angaben iſt erſichtlich, daß
eine vorübergehende Kriſis in der Jnduſtrie nicht in der Lage iſt, der
Landwirtſchaft in der Provinz eine genügende Anzahl von Arbeits
kräften zuzuführen. Jm Anſchluß hieran fand folgende Reſolution
einſtimmige Annahme

„Die Verſammlung ſpricht auf grund der ihr vorgetragenen
Ergebniſſe der angeſtellten Erhebungen und der allgemeinen Er-
fahrung aus Daß durch die Arbeiterentlaſſungen der Jnduſtrie zwar
nach mancher Richtung hin eine Verminderung des drückendſten Ar
beitermangels für die Landwirtſchaft eingetreten, eine grundlegende
und Dauer verſprechende Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe
durch dieſelben jedoch nicht erreicht iſt und der Natur der Sache
nach nicht erreicht werden konnte. Nur eine ſeßhafte, mit dem Lande
und der Arbeit auf ihm verwachſene Arbeiterbevölkerung vermag der
Landwirtſchaft die Arbeitskräfte zu geben, deren ſie zur Erfüllung
ihrer volkswirtſchaftlichen Aufgaben bedarf. Dieſe wieder heran
zuziehen, iſt deshalb nach wie vor eine der wichtigſten wirtſchaftlichen
und politiſchen Aufgaben. Die Verſammlung erſucht daher den Vor
ſtand der Landwirtſchaftskammer, dieſer Aufgabe ſeine beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und noch in dieſem Jahre der König
lichen Staatsregierung die zur Erreichung des Zieles notwendig er
ſcheinenden Vorſchläge zu geſetzgeberiſchen und wirtſchaftlichen Maß-

nahmen zu unterbreiten.“ (Schluß folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Beeſenlaublingen, 4. März. (Bahnbau.) Jn Beeſen

laublingen hat ſich ein Komitee für den Bau einer Kleinbahn ge-
bildet, welche von Bahnhof Bebitz ausgehend über Beeſen-
laublingen bis an die Saale dicht bei Mucrena führen ſoll.
Die in Ausſicht genommene Linienführung entſpricht auf der ganzen
Strecke der bereits dort vorhandenen ſchmalſpurigen Kohlen-
bahn der Grube Wilhelm Adolf bei Lebendorf. Das entſprechend
verbreiterte Planum dieſer Bahn ſoll für die neue normalſpurige
Kleinbahn benutzt werden, wenigſtens laſſen die wegen des Erwerbes
der Kohlenbahn mit der Verwaltung der Grube bisher gepflogenen
Verhandlungen ein günſtiges Ergebnis erhoffen. Die Baukoſten
ſind auf rund 250 000 Mark veranſchlagt, von denen 30 000 Mark
von der Gemeinde Beeſenlaublingen, 95 000 Mark bereits von
anderen Jntereſſenten gezeichnet worden ſind. Seitens des er-
wähnten Komitees iſt der Antrag geſtellt worden, daß auch der
Kreiskommunalverband des Saalkreiſes ſich mit einer angemeſſenen
Summe an dem Unternehmen beteiligen und der alsdann noch
nicht gedeckte Reſt vom Staate und von der Provinz zu gleichen
Teilen übernommen werden möge. Der Kreisausſchuß hat darauf
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, dem Kreistage die Beteiligung
an der zu gründenden Akttien- Geſellſchaft unter Uebernahme von
Aktien im Nennwerte von 20 000 Mark zu empfehlen. Die dazu
erforderlichen Mittel würden aus dem Wegebaufond entnommen
werden können. Durch den Bahnbau wird die Kreis-Chauſſee
Bebitz-Mucrena weſentlich entlaſtet werden und der auf Jnſtand-
haltung dieſer Chauſſeeſtrecke zu verwendende Betrag wird ſich
weſentlich verringern.

8 Schlieben, 4. März. (Raubmord.) Geſtern abend wurde
unſer ſonſt ſo ſtilles Städtchen in große Aufregung verſetzt, indem ſich
das Gerücht von einem Morde verbreitete. Vor der Stadt wohnte
das alte Müller'ſche Ehepaar ſtill und zufrieden. Gegen 8 Uhr hörten
die Nachbarsleute ein Wimmern, meldeten das im nächſten Lokale und

veranlaßten, daß die Türen erbrochen wurden. Beherzte Männer
drangen ein, fanden den Müller tot und ſeine Ehefrau ſchwer ver-
wundet. Die Mörder, ein ſtellenloſer Brauer und ſeine Frau, wurden
unter den Betten hervorgezogen und dem Gerichte übergeben.

Köſen, 4. März. (Zur Reichstagswahl.) Jn
einer kürzlich in der „Tanne“ abgehaltenen Verſammlung national
geſinnter Wähler Köſens und Umgegend fand bei allen Rednern
der Gedanke Ausdruck, daß nur der Zuſammenſchluß aller ſtaats-
erhaltenden Elemente imſtande ſei, den Wahlkreis der ſtaats-
zerſtörenden Partei wieder zu entreißen; um dies Ziel zu erreichen,
müßten alle trennenden Sonderintereſſen einer geſchloſſenen Einig-
keit geopfert werden. Die Herren Juſt, Schütze, v. Heydekampf c.
traten deshalb in warmen Worken für unſern derzeitigen Landtags-
ab geordneten Dippe-Plotha als einwandsfreien Kandidaten ein.
Die Herren Amtsrat Jäger und Leutnant Jäger-Pforta führten
dagegen aus, daß die Konſervativen und der Bund der Landwirte
einer national- liberalen Kandidatur zugeſtimmt hätten, nur mit der
Beſchränkung, daß dieſe nicht Herrn Dippe übertragen würde. Dieſe
Bedingung, ein gemeinſames Vorgehen zu ermöglichen, glaubte
jedoch die national-liberale Partei nicht erfüllen zu können. Es
wurde mit 830 gegen 1 Stimme die nachſtehende Reſolution ange-
nommen: „Jn der am 28. Februar zu Köſen ſtättgehabten Ver-
ſammlung der ſtaatserhaltenden Parteien behufs Vorbeſprechung
der bevorſtehenden Reichstagswahlen haben ſich die ca. 80 An-
weſenden mit Ausnahme einer Stimme bereit erklärt, für die
Kandidatur Dippe-Plotha zum Reichstag zu wirken.“

Brottewitz, 3. März. (Unfall.) Vergangene Nacht,
kurz nach 12 Uhr, ereignete ſich in der hieſigen Zuckerfabrik ein
bedauernswerter Unglücksfall. Der 41 Jahre alte Arbeiter Weber
aus Mühlberg ſtürzte infolge eines Fehltritts kopfüber aus be-
deutender Höhe in ein leeres Melaſſe-Baſſin und zog ſich bei dem
jähen Sturze ſchwere Verletzungen zu. Er wurde beſinnungslos
aufgefunden. Der Kopf zeigte eine tiefe klaffende Wunde, ſodaß
der Schädelknochen bloß gelegt war, außerdem trug der Unglückliche
Verſtauchungen des Nackens und beider Arme davon.

o Freyburg a. U., 4. März. (Adjuvantenchor.
Kinderhort.) Einer unſerer älteſten Vereine iſt das den Geſang
bei religiöſen Feſten pflegende, nachweislich ſeit 1671 beſtehende
„„collegium musici“, alias „Adjuvantenchor“. Alle drei Jahre feiert
derſelbe ſeinen vielbeſuchten Adjuvantenchor. Jn dieſem Jahre beging
dabei ein 80 Jahre alter Korbmachermeiſter die Feier ſeiner 50jährigen
Mitgliedſchaft. Der im Jahre 1889 von auswärtigen Freyburger
Kindern mit 1105 Mk. gegründete eiſerne Fonds des Kinderhortes be
läuft ſich jetzt auf 9063,78 Mk.

Aſchersleben, 3. März. (Brände.) Jn vergangener
Nacht brannte die Malzdarre der Malzfabrik von Claaßen in Froſe
nieder. Etwa 60 Zentner Malz ſind vernichtet. Die Entſtehungs-
urſache iſt unbekannt. Geſtern abend brach in der Scheune des
Oekonomen Rokohl in Freckleben Feuer aus und vernichtete dieſe
ſamt dem Jnhalt an Vorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen.
Auch hier weiß man nicht, wie das Feuer entſtanden iſt.

Halberſtadt, 4. März. (Die 20 jährige Stiftungs-
feier) begeht am 14. März der landwirtſchaftliche Verein „Agronomia“
(Verein junger Landwirte) in Halberſtadt im „Elyſium“ daſelbſt.
Dieſer Verein wurde im Jahre 1883 von 7 jungen Landwirten gegründet
und hat heute eine Mitgliederzahl von ca. 120 Herren. Wie uns
mitgeteilt wird, ſoll das Feſt in würdiger und ſchöner Weiſe gefeiert
werden und iſt es beſonders erwünſcht, daß recht viele frühere Mitglieder
zu dem Tage erſcheinen. Anfragen reſp. Anmeldungen wolle man

richten an die Gründer des Vereins, die Herren Robert Velten,
Veltens Mühle bei Halberſtadt, oder Johannes Brieſt, Harsleben bei
Halberſtadt.

Tangermünde, 4. März. Ablehnung der Ein-
verleibung.) Die Gemeinde Carlbau hat die von den
hieſigen ſtädtiſchen Behörden gewünſchte Einverleibung des Dorfes
einſtimmig abgelehnt.
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Camburg, 4. März. (Die Direktorſtelle an der
Zuckerfabrik) Camburg (A.-G.) iſt dem Chemiker Dr. Schramm
in Schwoitſch bei Halle übertragen worden. Zu dieſer Stelle
hatten ſich gegen 70 Bewerber gemeldet.

Stadtilm, 4. März. (Feuer.) Jn Wüllersleben brach
bei dem Gutsbeſitzer Kirſten Feuer aus, welches bei dem ſtarken Sturme
das Kirſten'ſche und noch zwei Anweſen in Aſche“legte.

Altenburg, 4. März. (50jähriges Doktorjubiläum.)
Der 80jährige Medizinalrat Dr. Rothe hier beging geſtern ſein
50jähriges Doktorjubiläum. Die Doktorwürde war dem Jubilar in
New-Hork verliehen worden.

Eiſenach, 4. März. (Eine ſtarke Kundgebung gegen
die Zulaſſung der Jeſuiten) veranlaßte eine heute Abend
ſtattgefundene, überaus ſtark beſuchte Volksverſammlung, in welcher Hof
prediger D. Rogge-Potsdam den Hauptvortrag hielt. Jn einſtündiger,
geiſtvoller Rede kennzeichnete er, geſtützt auf die Geſchichte und Aus-
laſſungen hervorragender Jeſuiten, die Gefahren, die dem Vaterlande
nach der beabſichtigten Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes drohen.
Unter dem Eindruck der gewaltigen Rede beſchloß die Verſammlung
einmütig die Abſendung einer Petition an die großherzogliche Staats
regierung mit der Bitte, den Vertreter im Bundesrat zu beauftragen,
gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten zu ſtimmen.

Greiz, 4. März. (Großer Fabrikbrand.) Geſtern
früh brannte in dem Nachbarorte Rothenthal, etwa 10 Minuten von
der Stadt entfernt, der größte Teil der Aurichſchen Fabrik nieder.
Vom Bockbierfeſte heimkehrende Einwohner bemerkten die Gefahr
und bald darauf ertönte der ſchrille Pfiff der Fabrikpfeife durch
die ſturmdurchtobte Nacht. Zum Glück kam der Wind aus
dem Süden und trieb die Flammen und die aus den Stickereiräumen
umherfliegenden Baumwollenfetzen ins freie Feld und über die
Elſter, im entgegengeſetzten Falle wäre der ganze Häuſerblock den
Flammen zum Opfer gefallen. So beſchränkte ſich das Feuer auf den
gewaltigen Komplex des ſogenannteu alten Schloſſes, in welchem drei
Fabrikbetriebe untergebracht waren und 20 Familien Wohnung hatten.
Der Stickereifirma Geyer u. Schiller aus Plauen verbrannten
ſämtliche 14 Stickmaſchinen, die erſt vor kaum Jahresfriſt aufgeſtellt
waren, der Firma Wendler u. Roloff außer großen Garnvorräten
60 mechaniſche Webſtühle, der Firma Aurich u. Co. deren 17 und eine
Anzahl Hilfsmaſchinen. Jn dem niedergebrannten Gebäudekomplex
war auch die Fürſtliche Chauſſee Geldeinnahme untergebracht.
Ferner befanden ſich darin die Materialwarenhandlung von Robert
Hofmann und die Bäckerei von Bruno Schütze. Das Bild der
Verwüſtung iſt ein grauſiges. Aus den Brandtrümmern ragen nur
noch die eiſernen Pfeiler und Träger empor, die aus den Stockwerken
herniedergeſtürzten Maſchinen liegen zum Teil zertrümmert wirr durch
einander. Gegen 12 Uhr glaubte man das Feuer vollkommen gelöſcht
zu haben, als in der vierten Stunde des Nachmittags erneut die
Flammen aus dem noch ſtehenden Fabrikneubau, in welcher ebenfalls
noch eine Anzahl Maſchinen untergebracht ſind, emporſchlugen. Um
den neuen Brand zu lokaliſieren, riß man ein an den Neubau an-
grenzendes Wohnhaus ein, in dem drei Familien wohnten. Der ent
ſtandene Schaden iſt trotz der Verſicherung noch ein großer und wird
im ganzen auf mehrere hunderttauſend Mark geſchätzt. Die Entſtehungs
urſache iſt noch unbekannt, doch nimmt man an, daß Brandſtiftung
vorliegt. Die Staatsanwaltſchaft hat bereits Erhebungen angeſtellt.

Dresden, 4. März. (Um das Andenken König
Alberts) zu ehren, ſoll eine König Albert-Gedächtnis Stiftung
errichtet werden und am 19. Juni d. Js., dem Todestage des Königs,
der Königin-Witwe zur freien Verfügung zu Gunſten der von ihr
begründeten Liebeswerke überreicht werden. Es hat ſich zu dieſem
Zwecke ein LandescTsſchuß gebildet. Die Sächſiſche Bank mit ihren
Filialen hat ſich bereit erklärt, als HauptSammelſtelle für die zu
dieſem Zweck geſpendeten Beiträge tätig zu ſein.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 2. März

12 Uhr mitt. in Smyrna angek. „Königsberg“, n. Oſtindien beſt.
1. März nachm. in Singapore angek. „Roland“ 3. März 7 Uhr morg.
die Reiſe v. Antwerpen n. Bremen forgeſ. „Darmſtadt“ 3. März in
Neapel angek. „Oldenburg“ 3. März Queſſant paſſiert. „Erlangen“
3. März v. Funchal abgeg. „Lahn“ 3. März nachm. 11 Uhr in
NewYork angek.

Hamburg Amerika -Linie. „Palatia“ 3. März 7 Uhr abds.
v. NewYork n. Neapel und Genug abgeg. „Rhenania“ v. Weſtindien
n. Hamburg, 3. März 11 Uhr nachts v. Havre abgeg. „Sileſia“, v.
Oſtaſien kommend, 4. März, morgens 1 Uhr in Havre angek. „Graf
Walderſee“, v. NewYork über Cherbourg n. Hamburg, 4. März 6 Uhr
55 Min. morgens v. Cherbourg abgeg. „Bulgaria“, v. New-Hork n.
Hamburg, 4. März 4 Uhr 18 Min. morgens Lizard paſſiert. „Dacia“,
n. der Weſtküſte Amerikas beſt., 3. März Fernando de Noronha paſſiert.
„Moltke“, auf der Orientfahrt, 3. März in Beirut angek. „Saxonia“,
n. Oſtaſien, 3. März Perim paſſiert. „Markomannia“, v. La Plata
kommend, 3. März nachm. 5 Uhr Prawl-Point paſſiert. „Hungaria“,
n. Nordbraſilien beſt., 3. März 12 Uhr mittags in Oporto angek.
„Prinz Waldemar“ 3. März v. Pernambuko abgeg. „Chriſtiania“
2. März v. Ceara über Madeira n. Hamburg abgeg. „Numidia“,
v. La Plata fommend, 3. März 8 Uhr morgens Dover paſſiert.
„Jthaka“, v. Hamburg n. Weſtindien, 3. März 6 Uhr morgens v.
Antwerpen abgeg.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 4. März. (Vom hieſigen Schwur-

gericht) wurde die unverehelichte Juliane Pürdel aus Dombrowska
(Galizien), 21 Jahre alt, unter Zubilligung mildernder Umſtände
wegen Kindesmordes zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr-
verluſt verurteilt. Der Bergmann Erich Drewes aus Ottleben (Kreis
Oſchersleben), 22 Jahre alt, wurde von der gegen ihn erhobenen
Anklage eines Sittlichkeitsverbrechens freigeſprochen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Im Jahre 2000
wird eine Generation leben, der manches in Fleiſch und Blut über-
gegangen iſt, was heute noch vielen als überflüſſig erſcheint. Ebenſo
wie man es heute ſelbſtverſtändlich findet, daß ein reinlicher Menſch
ſich täglich wäſcht, wird man es dann nicht verſtehen, daß es Leute
gegeben hat, welche nicht täglieh Mund und Zähne einer gründ
lichen Behandlung unterwarfen. Für dieſen wichtigen Teil der Körper
pflege kommt jetzt allgemein Kosmin-Mundwasser in An-
wendung, da Kosmin infolge Eigenart und erwieſener Wirkung
alle ähnlichen Präparate bei weitem übertrifft.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden in dem irke der Polizei
Reviere V--VII hieſiger Stadt werden hiermit benachrichtigt, daß
in der Zeit vom 15. Sevtember er. ab hier eine Maß und Ge
wichts- Reviſion unter Zuziehung eines Eichmeiſters ſtattfindet. Da
die bei dieſer Reviſion etwa unvorſchriftsmäßig befundenen Maße,Wagen und Gewichte nach S 309 des Reiche Etraſgeſebbuchs nicht

nur der Einziehung unterliegen, ſondern auch deren Eigentümer
mit Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder mit Haft bis zu 4 Wochen
zu beſtrafen ſind, wird empfohlen, die Gewichte 2c. eichamtlich
prüfen zu laſſen. Es wird hierzu für die Gewerbetreibenden im
Bezirke des V. Reviers die Zeit vom 1. April bis 31. Mai, für die
Gewerbetreibenden im Bezirke des VI. Reviers die Zeit vom 1. Juni
bis 31. Juli, für die Gewerbetreibenden im Bezirke des VII. Re
viers die Zeit vom 1. Auguſt bis 30. September vorgeſchlagen.

Halle a. S., den 2. März 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

I. Jn der Zeit vom 16. bis 28. Februar 1903 ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden:

Schlüſſel, 1 goldener Trauring, 1 Fiſcherkahn, 1 goldener
Trauring A. 8. 63, 1 defektes Lederportemonnate mit kleinem Jn
halt, 1 Taſche mit 1 Paar weißen Ballſchuhen, 1 goldener Klemmer,
1 Sammetgürtel mit Meſſingſchnalle, 1 goldener Trauring M. B.,
1 Schildpatttlemmer mit goldenem VBügel, 1 Pferdedecke, 1 Porte-
monnaie mit kleinem Jnhalt.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloxen hier angemeldet:
1 Damenportemonnaie mit ca. 23--25 Mk., 1 do. mit ca.

20 Mk. Jnhalt, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, auf dem Deckel
blaue Blumen, 1 Regenſchirm, Legitimationspapiere auf den
Namen e 1 goldene Damenuhr ohne Kette, Nr. 36 403,
ſchwarzer gehäkelter Frauenkragen, 1 goldenes ſchmales Armband
mit Schloß, 1 bräunlicher SealskinMuff mit Taſchentuch, 1 Pfand
ſchein Nr. 44 147, 1 Türkiſenbroſche, 1 goldene Damenuhr ohne
Kette, E. G., 1 ſchwarzes Emaille-Armband mit Goldeinlage und
Perlen beſetzt, 1 kleine goldene Damenuhr mit 1 Stückchen Kette,
elektr. Name, 1 gold. Charnier-Armband, 1 grünes Damen
portemonnaie mit ca. 20 Mk. Jnhalt, 1 goldene Damenuhr mit
1 Stückchen Kette.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla-
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 2. März 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten ſind die Dorfſſtraßen

zu Schlettau bis auf weiteres geſperrt.
Mitteledlau, den 3. März 1903.

Der Amtsvorſteher.
C. Saenberlieh-

Bekanntmachung,
Wegeeinziehung betreffend.

Es wird beabſichtigt
l. den Weg (Dorfſtraße) vom Gutsbeſitzer Moldenhauer'ſchen

bis nach dem Amtmann Saeuberlich'ſchen Gehöft zu
Mitteledlan, ſowie

2. den Weg vom Golbitzer Weg, binter dem Dorfe Mittel
gelegen, bis an das Moldenhauer'ſche Gehöft ein

zuziehen.
Dieſes Vorhaben wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffent

ichen Kenntnis gebracht, daß etwaige Einſprüche binnen vier Wochen
bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten Wegepolizei

behörde geltend zu machen ſind. (3444Mitteledlau, den 3. März 1903.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Rudlo r.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Köſen belegene, im
Geſamt Grundbuche von Naumburg a. S., Band 28, Blatt 1386 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Hotelbeſitzers Auguſt Otto Neßmann in Köſen eingetragene
Grundſtück Kartenblatt 11, Parzelle Grd.-St.M.R. Art. 62,
Geb.-St.-R. Nr. 81, Wohnhaus zu Köſen, große Promenade, Abt. I,
Nr. 79, mit Hofraum und Hausgarten nebſt Zubehör, 15 2 43 qm
Größe, 1883 Mk. Nutzungswert (im Jahre 1901)

am 7. April 1903, nad mittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an Ort und Stelle im „Hotel
Kurzhals“ in Köſen verſteigert werden.

Der Verſteigerungstermin iſt am 13. Dezember 1902 in das
Grundbuch eingetragen.

Naumburg a. S,, den 11. Februar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Holz Verkauf.
Am Don nerstag, den 12. März d. Js.,

von nachmittags 1 Uhr ab ſollen auf der Halteſtelle Kämmereiforſt
aus dem Schutzbezirke Kämmerei:

Eichen: Nutzkloben III. Kl. 12 Rm., Knüppel 30 Rm., Reiſig
III. Kl. 156 Rm.; Birken und Aspen: Kloben 10 Rm.,
Knüppel 20 Rm., Reiſig III. Kl. 226 Rm.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Auf Wunſch wird auch Brennholz aus den Schutzbezirken Niemegk

und Goitzſche des Wirtſchaftsjahres 1902 verkauft.
Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Ein Gu Herrsehaftiichrentabler Landsitz,
t Nutzgarten, kl. Park, in gr. Dorfe,

von 230 Morgen gutem Acker und rWieſen, guten Gebäuden, voll ſamen Geſchäftsmann geeignet
nhalter Bahn auch für ſtreb

ſtändigem Jnventar, iſt krankheits-
halber zu verkaufen. Forderung
145 000 Mk., Anz. nach Ueber
einkommen. Das Gut iſt von
Leipzig in einer halben Stunde zu
erreichen. Selbſtkäufer erfahren
näheres unter s. 131 an Haasen-

Leipzig
Gut, beſſ. Bod., w. von ernſtl.

Reflekt. ſof. od. ſp. z. pachten geſ.
Ca. 85 Mille z. Uebern. vorh. Ankauf
od. Einheir. auch n. ausgeſchl. Lebens
lauf tadellos. Streng diskret. Nur
ausführl. Off. erb. u. A. V. haupt-
poſtl. Halle. Vermittl. n. erwünſcht.

für ca. die Hälfte des Wertes ver
käufl. Forſt und Acker kann zuge-
legt werden. Anfragen unter L.
N. 286 an Haasenstein Vogler
A.-G., Halle C. S. erb.

Vorteilhafte u
z RingofenbetriedDampfziegelei, aſern n

und Elbe gelegen, mit vorzüglichem
Lehm- u. Lonlager, zur Dachſtein
u. Drainröhrenfabrikation geeignet,
mit gutem Adſatzgebiet, Gebäude-
verſicherung ca. 100 000 Mark, für
65 Mille Mark ſof. zu verk. Ausk.
ert. Kaufm. Otto Herzog u. Bäcker
weiſter Louis Arendt, Coßwig (Inh.).

am Bahndof Halle

in Halle-Cröllwitz

am Bahnhof Halle

in Halle- Cröllwitz

Halleſche Htraßenbahn.
Fahrplan

gültig für die Zeit vom 16. März bis einſchließlich 15. Oktober 1903.
Abfahrt der erſten Wagen von den Endſtationen:

in r 6x Uhr Morgens.
Abfahrt der letzten Wagen von den Endſtatioden:

112 Uhr Abends.
in Halle- Giebichenſtein 11 Uhr Abends.

Wagenfolge von 5 zu 5 Minuten.
Halle Giebichenſtein, den 2. März 1903.

Halleſche Straßenbahn.
Gade

Die am 1. April er. fälligen
Zinſen unſerer Pfand- und
Grundrenten Briefe werden
bereits vom 16. März er. ab
durch unſere bekannten Einlöſe-
ſtellen bezahlt.

Grez, den 2. März 1903.
itteldeutsche

Bodenkredit-Anstalt.
Für einen jungen Landwirt

geeignet!

Ein landwirtſchaftliches Beeitz-
tum, beſtehend aus in gutem
Zuſtande befindlichem Wohnhaus
und Wirtſchaftsgebäuden, mit
ca. 150 Morgen Land, Boden
erſter Klaſſe, in beſter Lage des
Weißenfelſer Kreiſes, kommt im
werbſt 1903 ohne lebendes Jnventar
zur Verpachtung.

Bewerber wollen ſich unter R.
J. 14 in der Geſchäftsſtelle der
Zeitzer Neueſten Nachrichten in Zeitz
melden.

Ein Gut, nahe der Stadt ge-
legen, von 138 Morgen Acker und
Wieſen, guten Gebäuden, vollſtänd.
Jnventar, iſt todesfallshalber ſofort
zu verkaufen. Ford. 93 000 Mk.
Anzahlung nach Uebereinkommen.
Reflektanten erfabren näheres unter
T. 132 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig.

In einer emporblühenden Stadt
iſt ein flottgehendes
Barbier u. FriſeurGeſch.

mit Hansgrundſtück
unter aünſt. Beding. ſofort zu
verkaufen. Alles Nähere brieflich.
Gefl. Offerten unter Z. m. 21
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Zu verkaufen
Pilla Waldfrieden,

i. Tautenburg b. Dornburg a. S.,
beſuchte Sommerfriſche, ſieben
Zimmer, Balkon, Veranda,
großer Garten. M. Catnoly,
Lehrerin, Cüſtrin II. oder
bei Frau Sahnwaldt, Halle
a. S., Harz 11.

Pachtgeſuch.

Zahlungsfähiger Pächter ſucht
ſofort oder ſpäter Gaſtbof oder
Reſtaurant zu pachten. Off. unt.
Z. qu. 221 a. d. Exped. dieſ. Ztg.

in der Händelſtr.,Wohnhaus dreiſtöckig, mit
Vor u. Hintergebäuden, im beſten
baulichen Zuſtande, welches ſich gut
verzinſt, iſt preiswert zu verkaufen.
Angebote unter B. o. 8354 an
Rudolf Josse, Halle a. S.

Zur Sagt offeriere:
Mahlerter Pferdebohnen, diesj.

Durchſchnittsertrag, ohne Dünger,
pro Morg. 18 Zentner, per 1000 kg
160 Mk., per Zentner 9,00 Mk

Wicken per Zentner 19,00 Mk
Schlanſtedter Hafer (ſehr

ertragreich), per 1000 kg 160 Mk.,
ver Zentner 8,50 Mk. ab Station
Eisleben in Käufers Säcken.

Die Saaten ſind in rauher Lage
in 250 m Meereshöhe gewachſen.

Domäne Holzzelle bei Eisleben.

Varges.
Sommerweizen,

roter Bordeaux (Schlanſtedter),
äußerſt ertragreich, giebt ab à Ztr.
9,00 Mk. frei Station Oſterfeld

Rittergut Goldſchau
bei Oſterfeld, Bezirk Halle a. S.

Zur Saagat:
Strubes frühreifende Victoria-
Grbſen, Probſteier Gerſte, ſehr
ertragreich, Bordeaux-Sommer-
weizen, desgl. äußerſt ertragreich.

giebt ab (2932Ritter- und Sattelhof Sohafstädt,
Bez. Halle a. S.
Paulſen's

Juli- Kartoffeln
zur Auesſaat geben in größeren
und kleinen Poſten ab (3452
Gebr. Nagel, Halle-Trotha.

Roten Schlanſtedter
Sommerweizen

8 zur Saat hat abzugeben
Rittergut Piesdorf

bei Belleben.

Goldfuchswallach,

Bleſſe, 6jähr. Däne, verkaufe weil
überzäblig. Angeb. u. B. r. 8356
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

St. Vernhardshunde,

langh „weißrotePlatten, prima
Stammb., 7 Wochen alt, ab
zugeben Zwingerſtraße Z.

Kartofſeln.
Magnum bonum in ganzguter Marktware, gewödnliche

Sortieruvg, Zoll aufwärts kauft
ab alle Bahnſtationen per Kaſſe
Hermann Franke, Iſchersleben,

Bahnhofſtraße 2. Telephon 104.

Gaſtwirtſchaft in Aſchersleben
ſof. zu verk. Anz. 2-4000 Mk.
Offerien unter Z. p. 220 an die
Expedition dieſer [3431

Ein junger Landwirt ſucht eine
acFetde land Gastwirtsehalt
zu pachten, zu deren Uebernahme
600 Mk. genügen. Späterer Kauf
nicht ausgeſchloſſen. Off. erbittet

poppelbaum, Perleberg,
udenſtraße Nr. 2.

Landwirte
zum Anbau von Erbsen und
sämereien ſucht

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomaſiusſtr. 1.

8 Morgen Wieſe
in Schlettau b. Halle der
zu verk. Näh. Lindenſtr. 80.

RotſchimmelWallaq,
7jähr., 4“, feblerfrei, ohne jede Un
tuügend, von Damegefahr., ſtadtſicher,

ſehr ausdauernd, f. iel beſ.
geeig., auch geritten, wegen Ueber
füll. d. Stalles für 1100. verkäufl.,
eventl. mit Geſchirr u. 4räd. 4ſitz.
normalſp. Amerk. (3433
Graf Gersdorff, Halberſtadt.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius,
Rosssechläohterei mit Dampfbetr'eb,

Halle a. S., Langeſtr. 21.
Feruſpr. 1156.

Eine Zeitungs Annonce
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-
selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge
wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den
der Inhalt der Annonce
auf das Gedächtniss des
Lesers ausübt. Die Aus-
arbeitungvonwirksamen
Annoncen -Entwürfen u.
praktischen Insertions-
plänen äbernimmt auf
Grund jabrzehntelanger

Ertahrung die
Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Halle S.

Brüdoerstr. A.

t

g Königl. Preussische Lotterie
e Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe, welche

bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Montag, den 9. März, abends S Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir bierdurch in Trinnerung.
144 M k, 72 M k,Kaufloſe n ben wir ahpugeben.“ *6 Mar,

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:
Burechardt. FrenkKel. Herrmann Lehmann,

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a, S.,

empfehlen ihre Dienste für e Transaktionen,
u. A. Tür

An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso-Konto-Korrent-,
Depositen-, ChecK- u. Lombard- Verkehr.

am Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer gicherer

40/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Realgymnaſium und Realſchule
zu Naumburg a. S.

Anmeldungen von Schülern für unſere bis Tertia gemeinſamen
Realanſtalten, und zwar für die Realgymnafialklaſſen VI--IIa, die
Realſchulklaſſen VII nimmt der Unterzeichnete entgegen und iſt
auch zu jeder brieflichen Auskunft bereit.

Schulgeld in VI. IV. 100 Mk., in III.--I. 120 Mk.
Naumburg a. S., den 1. März 1903. (3235

Fiseher, Direktor.

Zerechktigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstecdlt.

Beginn des Sommerhalbj.: 21. April. Reifezeugnis d. Land
wirtſchaftéſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VI--l 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dienfſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen und Berechtigung),
Kl. 3--1 mit je galbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oſtern u. Mich.
Jede Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. [1247

Patent- und Techniſches Bureau
Paul Haves, Jngenieur,

Halle a. S., Lindenſtraße 63.
Patentanmeldung einſchl. aller Gebühren Mk. 65, Gebrauchsmuſter

anmeldung einſchl. der amtlichen Taxe für 3 Jahre Mk. 30,
Patentrollen, Patentblätter und Worenzeichenblätter, ſowie die ein
getragenen Gebrauchsmuſter liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen.

Streng reell. Auslandspatente billigſt. Beſte Referenzen.

5 Tag 6 auf Pr obe e e en
m ohne Kaufzwang

senden wir jedem Interessenten franko
einen patent.

Petroleum Glühlichtbrenner
„Schapirolicht“ Moden 1903

Leuchtet wie Gasglühlicht. Voerbraucht
in 20 Stunden nur ein Liter Petroleum.r

Passt auf jede Petroleumlampe.
Ein kompl. Schapiro-Brenner mit Strumpf und

Zylinder M. 6, 50.
Uermann Hurwitr Co., Berlin C., Stralauerstr. 56.
Menmne bochherrſch. eingerichteten

Aweifamilien-Häusergr. Wohnungen in feinſter Wohnlage von valle, mit Garten
und teils mit Stallung, beabſichtige ich preiswert zu verkaufen. Offert.
unter B. e. 8324 an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

N o C SpThüring. WeisskKalkK,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Mit der Hand verleſene

Strube'seche
frühe Viktorin- Erbſen

zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf bei Halle a. S.
Station der Schlettau-Lauchſtädter E.-B.

Am Freitag, den 6. ds. Mts.
erhalte ich wieder einen großen
friſchen Tansport prima (3246
belgiſcher Spaunpferde,

ſowieLa S Vüniſcher Akerpferde

zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Dorehetittaſe z. Meyer Salomon.
Telephon 2147.

I ZSanatkartoffel-Preisliſte
mit Offerte in Saatgetreide verſende auf Verlangen gratis und franko!
Beſchreibungen von 100 der neueſten und bewährten Kartoffel
ſorten, die ich ſchon von 50 Mark pro 1000 Kilo an liefere!
Von Saatgetreide offeriere ich ff. trieurt, Gerſte 190 Mk.,
Hafer und Sommerweizen 200 Mk., ſowie handverleſene
Pferdebohnen 220 Mk. pro 1090 Kilo. Meine Scegniß,
wachſen auf ſteinigten Harzländereien, eignen ſich daher beſonders gut

zur Saat. [3181Schladen am Hatz.
Saatgutzüchter Otto Breustedt.
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